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Die Sozialdemokratie in Berlin

Die Empfindung, die man ſchon ſeit längerer Zeit
hatte. daß die Berliner Soz'albemokratie auf dem Höhe
punkt ihrer Entwicklung angelangt ſei, ja, dieſen Hböhe
punkt vielleicht ſogar ſchon überſchritten habe, wird durch
den Bericht des ſo zialdemokratiſchen Zentralorgans über
die ſozialdemokratiſche Generalverſammlung der ſechs
Berliner R ichstagswahlkreiſe beſtätigt. Es zeigt ſich
aus dieſer Darſtellung, die gewiß hier und da die Ver
handlungen ein werig retouchiert hat, daß von einem
ſtürmiſchen Aufſchwung der Bewegung nicht mehr die
Rede ſein kann, daß vielmehr verſchiedentlich ein Abflauen

unverkennbar iſt.
In erſter Linie wurde geklagt über eine Abnahme des

Abonnements des Zentralorgans „Vorwärts“ und über
mangelhafte Zahlungen der Abonnementsgelder. Aber
auch die Mitgliederz ffern b finden ſich vielfach in einer
abſtelgenden, in keinem Wahlkreiſe in einer beſonders be
merkenswert aufſteigenden Linie. Der Fall Borchardt
ſcheint, wie aus den Berichten einiger Wahlkreiſe hervor
geht, in den Kreiſen der Berliner Sozialdemokratie ſehr
viele Zwiſtigkeiten hervorgerufen zu haben. Es wurden
dem bisherigen Abgeordneten ſehr wenig ſchmeichelhafte
Worte gewidmet.

Im zweiten Wahlkreiſe beträgt die Zunahme der Mit
glieder nur 146 Perſonen dagegen iſt die Abonnenten
zahl des „Vorwärts“ um faſt 600 geſunken, und der
Referent bemerkte, es ſei notwendig, die Agitation t

ß itſſton feſt,Abonnementsgelder für den „Vorwärts“ nicht pünktlich
bezahlt worden ſeien, es hätten ſich Außenſtände ange
ſammelt, die ſich bis über 6000 Mk. im Monat er
ſtreckten, nicht unweſentliche Verluſte ſeien aus dieſer
Urſache zu verzeichnen.

Jm dritten Wahlkreis war nur eine Mitglieder
zunahme von 137 zu verzeichnen. Im dritten Land
tagswahlkreiſe, der für die Gegend des erwähnten Reichs
tagskreiſes in Betracht kommt, hätten, ſo wurde aus
geführt, die Wahlergebniſſe beſſer ſein können. Einer
der Redner behauptete, daß der Tauſch, den man im
fünften Landtage wahlkrelſe vorgenommen habe (Pau!
Hoffmann an Stelle des bisherigen Abgeordneten
u nicht ols ein glücklicher bezeichnet werden
önne.

Im vierten Reichstagswahlkreiſe wurde bie „bedauer
liche Tatſache eines erheblichen Rückganges der Mit
glieder verzeichnet. Der Wahloerein hat dort nicht
weniger als 1926 Mitglieder eingebüßt. Jnfolgedeſſen
verminderten ſich auch die Einnahmen nicht unerheblich.
Sehr geklagt wurde ferner über den „auffälligen Rück
gang an „Vorwärts Abonnenten. Die Preßkommiſſton
erklärte, es ſei Anlaß vorhanden, einen Teil der Abon
nenten auf die Notwendigkeit prompter Erfüllung ihrer
Zahlungspflicht hinzuweiſen Der vierte Kreis habe
1500 Abonnenten weniger als im Vor jahre!

Auch im fünften Wahlkreiſe iſt der Fortſchritt nach
Ausweis des Berichtes nur ein ganz minimaler, während
die Einnahmen und Ausgaben geringer geworden ſind.
Der Stand der Parteipreſſe wird direkt als „ungünſtig“
gekennzeichnet, man müſſe offen zugeſtehen, daß die Ver
breitung des Vor wärts“ zur ckgegangen ſei. Der Abg.
Wels hob hierbei peſſimiſtiſch hervor, daß, was über den
fünften Kreis geſagt ſei, auf gang Groß Berlin zutreffe.
Zu den Reichstagswahlen ſei die Abonnentenzahl ins
geſamt 172000 geweſen, beim Beginn des letzten Ge
ſchäftsjahres 161 600, und jetzt ſelen es nur 156 700.

Hinſtchtlich des ſechſten Wahlkreiſes wurde hervor
gehoben, daß über 5600 männliche und beinahe 700
weibliche Mitglieder wegen Beitragsreſten hätten ge
ſtrichen werden müſſen. Die geringe Mitgliederzunahme
iſt nur durch die Vermehrung der Zahl der weiblichen
Mitglieder zuſtande gekommen. Auch hier wurde betont,
daß die Zahl der Vorwärts Abonnenten nicht der Größe
des Wahlkreiſes entſpreche. Die Einnahmen des Kreiſes
weiſen gegenüber dem Vorjahr eine weſentliche Beſſerung
nicht auf.

Man ſieht aus dieſen Darlegungen, daß auch die ſozial
demokratiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen und

ß in vielen Fallen die

Sonntag den

Der Wehrbeitrag in der Budget
kommiſſion.

Zahlreiche Abänderungsantäge zu der Vorlage
ſind eingegangen. Din nationalliberalen haben wir
bereits mitgeteilt.

Die Fortſchrittliche Volkspartei (Fiſchbeck
und Gen.) beantkragen: I. den S 1 wie folgt zu faſſen:
Zur Deckung der Koſten der Wehrvorlagen wird nach den
Vorſchriften dieſes G ſetzes ein einmaltger außerordent
licher Beitrag erhoben. Der Beitrag beträgt bei Ver
mögen von 30—50 000 Me 0,2 v. H, 50 100000 t.
9,3 v. H. 100- 200000 Mk. 04 v. H, 200 500000
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zigtau Mark haben nur die Hälfte der Steuer zu
entrichten, ſofern ihr Geſamteinkommen dreitauſend
Mark nicht überſteigt. Für jedes nicht ſelbſtändig zu
veranlagende Familienmitglied wird die Steuer des Haus
haltungsvorſtandes um 20 v. H. gekürzt, ſofern die Zahl
dieſer Angehörigen drei überſch reitet und das zu veran
lagende Vermögen fünfzigtauſend Mark, das Geſamtein
kommen dreitauſend Mark nicht überſteigt. Bei Per
ſonen, deren Geſamteinko m men zehntauſend Maxk und
darüber beträgt, wird für den jenigen Teil des Eir kommens,
welcher nicht aus Vermögen fli ßt, der zehnfache Betrag
als Vermögen der Beſtenerung zugrunde gelegt. Die
Steuer wird in dieſem Falle berechnet aus der Summe
des dergeſtalt feſtgeſtellten und des vorhandenen Ver
mögens. S 12 (Beitragspflicht der Aktiengeſell ſchaften
und Kemmanditgeſellſchaften auf Aktien) zu ſtreichen.
8 17 wie folat zu faſſen: Bei der Einſchätzung von
Grundſtücken, deren nackhaltiger Wert bedingt wird
durch ordnungsmäßige land und forſtwirtſchaftliche Be
wirtſchaftung, iſt der Wert nach den Verkaufs
werten und den Pachtpreiſen zu bemeſſen,
welche ſich für Grundſtücke gleicher Art nach dem Durch
ſchnitt der letzten fünf Jahre ermitteln laſſen.

Die Sozialdemokraten beantragen, die Bei
tragsp flicht bei 30 000 Mk. beginnen zu laſſen mit 0,1
vom Hundert, ſteigend bis 5 vom Hundert bei Vermögen
über 10000 000 Mk. Ferner ſoll u. a. die B eitrags
pflicht der Fürſten und ihrer Angehörigen ins
Geſetz aufgenommen werden. Auch ſoll das Ver
mögen der toten Hand (Kirchen, Stiftungen, Orden,
aus ſchließlich der Armen, Waiſen und Krankenpflege)
herangezogen werden. Die Deklaration ſoll ver
ſchärft werden. Wenn die Einnahmen 1000 Milltonen
überſteigen, ſoll der Uberſchuß bis zu 100 Millionen
einem Fonds für Veteranenfürſorge zugeführt werden,
weitere Uberſchüſſe ſollen der Säuglings- und Mutter
ſchaftspflege, Bekämpfung der Tuberkuloſe und des Krebſes
und der Erforſchur g. und Bekämpfung von Tier und
Pflar zenkrankheiten zugute kommen

Das Zentrum beantragt folgenden Tarif: Von
jedem Vermögen, welches 50000 Mk. überſteigt, 0, 25
Proz, 200 000 Mk. überſteigt 050 Proz, 1000 000 Mk.
überſteigt 0,75 Proz, 5000000 Mk. überſteigt 1 Proz.
und bei den in II genannten Perſonen in einer Ab
gobe vom Einkommen, welche beträgt. von jedem
Einkommen, welches 7500 Mk. jährlich über
ſteigt 10 Proz, 15600 Mk. jährlich überſteigt 20 Prz,
30000 Mk. jährlich überſteigt 3,0 Proz. 40000 Mk.

jährlich überſtelgt 0 Proz, 50 600 M. jährlich über

len Vermögen von nicht mehr als fünf
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ſteiat 50 Proz, 100 000 M. fähriich überſteigt 7,5 Prz,
300 000 M. jährlich überſteigt 100 Proz. Die Abgabe
vom Einkommen wird nur inſoweit erhoben, als der Bel
tragepflchtige nicht ſchon vom Vermögen als Einkommens
quelle die Abgabe zu entrichten hat.

Für Aktiengeſellſchaften uſw. ſoll bei der Be
rechr ung des beitrage pflichtigen Vermögens der Ertrags
wert zugrunde gelegt werden als ſolcher gilt das 16
fache der in den vorausgegangenen drei letzten Jahren
jährlich im Durchſchnitt auf das Geſellſchafts kapital ver
teilten Gewinne

Ferner ſoll 17 wie folgt gefaßt werden. Bei
Grundſtücken, die dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen Zwecken zu dienen beſtimmt
ſind, wird der Ertragswert zugrunde gelegt.
Als Ertragewert gilt das Zwanzigfache des Reinertrags,
den die Grundſtücke nach ihrer wirtſchaftlichen Beſtim
Rüng bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung mit ent
lohnten fremden Arbeitskräſten nachhaltig gewähren
können. Die forſt und land wirtſchaftlichen Zwecken
dienenden Gebäude und Betriebsmittel werden nicht be
ſonders veranlagt, ſondern ſind in der Veranlagung des
Ertrazswerts einbegriffen. Bei bebauten Grund
ſtücken, die Wohnzwecken oder gewerblichen
Zwecken ktenen, wird der Mietwert oder Pacht
wert zugrunde gelegt, ſofern die Bebauung und
Benutzung der ortsüblichen Bebauung entſpricht. Als
Mie wert oder Pachtwert gilt das Zwanzigfache des
Wie oder Pachtertrags, der in den etzten drei Jahren

m Durchſchnitt ergtelt worden iſt, oder im Falle der
Vermietung oder Verpachtung hätte erzielt werden können,
nach Abzug von einem Fünftel für Nebenleiſtungen und
Jnſtandhaltung.

Die Konſervativen beantragen, dem 8 1 als
neuen Abſatz hinzuzufügen: Verheiratete Per
ſonen, welche bei einem Vermögen von nicht mehr
als 100000 Mk. den Nachweis führen, daß ſie ein
Geſamjahreseinkommen von weniger als 3000 Mk.
haben, ſind auf ihren Antrag bei Vermögen bis 50 000
Mark von der Beitragsleiſtung gang, bei Vermögen bis
100 000 Mk. zur Hälfte freizulaſſen wenn die
Zahl der nicht ſelbſtändig zu veranlagenden Fami
lienglieder drei überſchreitet.

Der ſchriſtlich- ſoziale Abg. Behrens be
antragt, dem S I hinzuzufügen: Aus dem etwaigen
Uberſchuß über den Betrag von tauſend Millionen Mark
iſt ein beſonderer Fonds zu bilden. Die Erträge desſelben
dienen bis 31. März 1980 der Fürſorge für Kriegsteil
nehmer von da ab ſt der Fonds den Zw ken der Woh
nungsfürſorge gewidmet.

Außerdem will der Antragſteller auch noch die Gärt
nerei beſonders als Vermögensobjekt genannt wiſſen.

Jm Laufe des Donnerstags ſollte eine Be ſprechung
von Vertretern jeder Fraktion ſtattfinden zu
ſammen mit dem Schetzſekretär, um den Verſuch einer
Verſtändigung über die Skala zu machen.

Die wichtigſte Frage
in Der Freitagsſitzung der Budgetkommiſſion des
Reichstages war die nach der Heranziehung der
regierenden und medtatiſterten Fürſten zu
den direkten Reichsſteuern. Von Seiten der Sozialdemo
kraten lag ein Antrag vor, der ausdrücklich die Steuer
pflicht im Geſetz feſtlegen wollte, während von Seiten der
fortſchrittlichen Volkspartei Anträge vorlagen, dahin
gehend, feſtzuſtellen, welche Teile des der Repräſentation
und der Kunſtpflege dienen den Kronvermögens und welche

Teile der Zivilliſte als Aufwandsentſchäsigung von der
Steuer flicht befreit ſein ſollten. Durch dieſe Anträge
würde auf indirektem Wege zweifelsfrei die Steuerpflicht
für das geſamte übrige Vermögen der Krone ſowie das
Privatvermögen der Fürſten ausgeſprochen Die aus
driückuche Feſtſtellung erübrigt ſich deshalb, weil in dem
betreffenden 9 11 alle Angehörigen des Deutſchen Reiches
als beitrags flichtig bezeichnet werden. Die deutſchen
Fürſten ſtnd aber zweifellos Angehörige des Deutſchen
Reiches, und ein volksparteilicher Redner machte die
Herren Staatsſekretäre darauf aufmerkſam, daß ſte mit



ihren Darlegungen von der Nichtbeitragepflicht eigentlich
die Fürſten ausbürgerten. Es wurde von Rednern der
Volkspartei, des Zentrums und der Sozialdemokratie
übereinſtimmend ſeſtgeſtellt, daß in den Reichs
geſetzen die Steuerfreiheit der Fürſten ausdrücklich
konſtatiert werden müſſe und daß, wo dies
nicht geſchehe, die Steuer freiheit nicht beſtehe. Anders
liegt es ja bei den Liandesgeſetzen, wo die Fürſten von
Landesſteuern prinzipiell befreit ſind. Eine ſtaatsrecht
liche Beſtimmung aber, durch die die Fürſten von Reichs
ſteuern befreit ſind, beſteht nicht, und die Erklärung des
Reiche juſtizſekretärs, daß bei der Begründung des Deut
ſchen Reiches die Fürſten ſtillſchweigend überein gekommen
ſeien, daß die Steuerfreiheit auch auf das Reich ausgedehnt
werde, erweckte lediglich Heiterkeit. En volksparteilicher
Redner wies darauf hin, daß es ein alter Rechtsgrundſatz
ſei, daß bei einem ſchriftlichen Vertrage mündliche Vor
behalte unwirkſam ſeien. Die Verfaſſung des Deutſchen
Reiches und die Staatsverträge, durch die es zuſtande
gekommen iſt, ſind aber nicht einſeitige Verträge, ſondern
Verträge, die auch der Zuſtimmung der geſetzgebenden
Faktoren bedurft haben, reſpektive der Zuſtimmur g des
Reichstages Die Diskuſſton erreichte noch nicht ihr Ende
Es kann aber j tzt ſchon angenommen werden, daß zwar
nicht entſprechend dem ſozialdemokratiſchen Antrage die
ausdrückliche Erklärung der Steuerpflicht der Fürſten
feſtgeſetzt wird, dieſe aber durch Annahme der ſortſchritt
lichen Anregungen zweifellos ſichergeſtellt werden dürfte.

Der Wehrbeitrag in der Kommiſſion.

Jn der Budgetkommiſſion, die am Freitag um
11 Uhr vormittags mit den Beratungen begann, wurde zu
nächſt von verſchiedenen Seiten ſehr lebhafte Klage geführt
über einen in Berliner Blättern veröffentlichten ir re
führenden Bericht über die tags vorher gepflogenen
vertraulichen Beſprechungen. Der Reichsſchatzſekretär
ſtellte feſt, daß die Mitteilung, als ſeien Beſchlüſſe
unter Zuſtimmung des Reichsſchatzamts ge
faßt worden, nicht den Tatſachen entſpreche.
Er habe zwar mitgearbeitet, wie er auch weiterhin mit
arbeiten werde, an der Formulierung von Anträgen, er
habe aber ausdrücklich die Zuſtimmung der
Berbündeten Regierungen vorbehnkeen,wie dieſer Vorbehalt auch ſeitens verſchiedener Partei
vertreter gemacht woden ſei. Auch ein Fortſchritt
ler und ein Sozialdemokrat beſchwerten ſich ent
ſchieden über die Nichteinhaltung der Vertraulichkeit.
Sollten die Beſprechungen fortgeſetzt werden, ſo müßten
ſie entweder wirklich vertraulich, oder wirklich öffentlich
gehalten werden. Der Berichterſtatter und der
Vorſitzende ſtellten noch feſt, daß es ſich bei der
geſtrigen Beſprechung nur um Formulierungs-
vperſuche gehandelt habe, während die endgültige

du am Mittwoch fa ſoll, da die
geſagt ſeien. Die Beratung wurde nach mehrſtündigen
Verhandlungen auf Sonnabend vormittag 9 Uhr vertagt.
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Keine Reiſchs vermögen ſteuer Wie ein
Berliner Blatt erfährt, hat in der Donnerstagſitzung der
Kommiſſion bei der allgemeinen Erörterung des Wehr
beitrages ein nationalliberaler Abgeordneter perſönlich an
den Reichsſchatzſekretär ſich mit der Frage ge
wendet, ob es der Regierung mit der Ableh-
nung der Reichsvermögensſteuner ernſt Jel-
Darauf hat der Reichsſchatzſekretär erwidert, daß die Re
gierung für eine Reichsvermögensſteuer

unter keinen Umſtänden zu haben ſei.
Die Deutſche Tageszeitung“ bemerkt zu der

angeblichen ablehnenden Erklärung des Schatzſekretärs:
„Daß die Regierung dem Gedanken einer unmittelbaren
Reichsvermögensſteuer ſcharfen Widerſtand entgegenſetzt,
iſt vollkommen verſtändlich und richtig. Auch wir hegen
die lebhafteſten und tiefſten Bedenken gegen eine ſolche
Steuer. Jmmerhin läßt ſich eine Geſtaltung denken, die
dieſe Bedenken mindeſtens etwas mildert und die der von
der Regierung vorgeſchlagenen ſogenannten Veredelung der
Matrikularbeiträge nahekommt. Wenn die Regierung
erklären läßt, daß ſie „unter keinen Umſtänden“,
in keinem Falle für eine Reichsvermögensſteuer zu haben
ſei, ſo verbaut ſie ſich den Weg und kann dadurch
leicht dazu beitragen, daß die Sozialdemokratie Herrin der
Lage bleibt. Damit wollen wir keineswegs eine Reichs
vermögensſteuer irgendwie empfehlen; wir ſtehen nach
wie vor auf dem Boden des Vorſchlags der Regierung,
die Regelung der Beſitzſteuer den Einzelſtaaten zu über
laſſen. Aber wie die Dinge nun einmal liegen, muß die
Pe gierung auch andere Möglichkeiten ins
Auge faſſen und ſich den Weg zu ſolchen Mög-
lichkeiten nicht völlig verbauen. Bleibt durch
ſolches Verbauen nur die Erweiterung der Erbſchafts
ſteuer übrig, dann bleibt und wird die Sozialdemokratie
Herrin der Lage.“

die Lage auf dem Balkan.
Der Vorfriede unterzeichnet.

Der Balkankrieg, der in der letzten Zeit nur noch ein
Scheindaſein führte und eigentlich ſchon als beendet gelten
konnte, hat jetzt auch offiziell ſein Ende erreicht. Der
diplomatiſche Widerſtand der Türkei gegen die weitgehen
den Forderungen der Verbündeten, durch den anfänglich
der Abſchluß eines Friedens als eine unslösbare Frage
erſchien, war durch den Fall von Adrianopel gebrocher,
und die Ubergabe von Skutari hatte weiter dahin gewirkt,
die Anſprüche des Balkanbundes auf eine ſichere Grund
lage zu ſtellen. Jetzt haben die ſo oft abgebrochenen und
ebenſo oft wieder aufgenommenen Verhandlungen in
London zu dem langerſeynten Ergebnis geführt, nicht vhne
die ganz erhebliche Mitarbeit der Großmächte. Wie
bereiß berichtet, iſt das Protokoll des Präliminar
friedens am Freitag von den Friedensdelegierten der
Türkei und des Balkanbundes unterzeichnet worden.

Staatsſekretär Gre y hatte an alle Delegierten die Ein
ladung gerichtet, am Freitag um 12 Uhr zur Friedens
unterzeichnung im St. JamesPalaſt zuſammenzukommen.
Den griechiſchen Delegierten hatte das Londoner Aus
wärtige Amt die beſondere Mitteilung gemacht, daß der
Friedensvertrag am Freitag unterzeichnet werden müſſe,
und fragte ſie, ob Griechenland zu untergeichnen wünſche.
Die griechiſche Regierung verſtändigte darauf den eng
liſchen Geſandten in Athen dahin, daß ſie zur Unterzeich
nung bereit ſei. Dieſer Beſchluß, der dem Auswärtigen
Amt mitgeteilt worden iſt, wurde nach einer Konferenz
zwiſchen den türkiſchen und griechiſchen Delegierten gefaßt,

in deren Verlauf Nizam Paſcha erklärte, daß die Ver
träge und Konventionen zwiſchen Griechenland und
der Türket, die vor dem Kriege beſtanden und während
der Feindſeligkeiten aufgehoben wurden, morgen nach der
Unterzeichnung des Friedensvertrages wieder in Kraft
treten wärden.

Der Streit unter den Verbündeten
wird jetzt noch mehr als bisher in ſeine Rechte treten, da
der gemeinſame Feind nunmehr offiziell gus dieſem Ver
hältnis ausgeſchieden iſt. Auch unter der Bevölkerung
der von den Verbündeten beſetzten Gebiete bereiten ſich
in der Erwarturg baldiger kriegertſcher Ereigniſſe U
ruhen vor. So hat das Exekutivkomitee Mazedoniſch
Adrianopeler Brüderſchaften alle Mazedonter zwiſchen
20 und 40 Jahren aufgefordert, unter die Fahnen des
mazedoniſchen Landſturms einzürücken.

Wie amtlich aus Athen mitgeteilt wird, hat am
Donnerstag zwiſchen Griechen und Bulgaren
kein Kampf ſtattgefunden. Die Bulgaren feuerten
nur vier Granaten gegen die griechiſchen Vorpoſten bei
Elevthera, ohne jedoch zu treffen. Einige griechiſche
Kriegsſchiffe kreuzen vor dem Hafen von Elevthera. Der
bulgariſche Generalſtab hat den griechiſchen Vorſchlag
betreffend eine neutrale Zone zurückgewieſen. Man
hofft jedoch, daß die beiden Regierungen trotzdem dieſe
Frage weiter erörtern werden.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos empfing
den Beſuch des bulgariſchen Generals Sarafow, der
beauftragt iſt, über die Teilung der beſetzten Gebiete mit
Griechenland zu verhandeln.

Wie das „Neue Wiener Abendblatt“ aus Belgrad
meldet, wird ſich Miniſterpräſtdent Paſitſch am Sonn
abend nach Zaribrod begeben wo er am Nachmittag
mit dem bulgariſchen Mintſterpräſtdenten Geſch o w zu
ſammentreffen wird. Der ſerbiſche Geſandte in Soſiz,
Spalaikowitſch, wird der Konferenz beiwohnen.

Der Chef des griechiſchen Generalſtabes,
Dberſt- Dusmanis, hat Auftrag erhalten, ſich mit General
Jwanow wegen Feſtſtellung einer Demarkations-
linie zu verſtändigen und das darüber aufzur ehmende
Protokoll zu unterzeichnen.

Eine ſerbiſche Truppenſchau.

Der ſerbiſche Kronprinz nahm am Donnerstag
bei Köprülü eine Beſichtigung der dort zuſammengezoge
nen ſerbiſchen Truppen vor, deren Stärke auf
90 000 bis 100 000 Mann angegeben wird.

Die Stimmung in Soſig.
Sofia, 30 Mai. Die Oppoſitionsführer äußern

ſich über die Lage äußerſt ſkeptiſch. Serbien habe
ſich zu weit vorgewagt, als daß noch eine Umkehr mög
lich wäre. Nach dem Expoſé Paſitſchs dürfte weder die
Regierung noch der König Nachgiebigkeit gegenüber den
ſerbiſchen Forderungen wagen. Das Vorgehen der
Serben enthalte Beleidigungen, welche niemals ungeſühnt
bleiben dürften.

Die bulgariſche Regierung will in ſo ſchwerer Zeit
ſeine erprobten Diplomaten in der Hauptſtadt zur Ver
fügung haben. Sie hat Dr. Danew befohlen, nach
Unterzeichnung des Friedensvertrages aus London nach
Sofia zurückzukehren. Ebenſo erhielt der in Paris
weilende Finanzminiſter Theodor ow den Befehl zur
Röckkehr

Auch der bulgariſche Eiſenbahnverkehr eingeſtellt.
Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt der Eiſenbahn

verkehr für Perſonen und Waren für zwei bis drei Tage
eingeſtellt worden; nur der Konventionalzug wird
verkehren.

Die Friedensliebe des Zaren Ferdinand.
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Sofig, König

Ferdinand habe an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Nikolaus, welche ihm von Berlin aus telegraphiſch
dringend empſohlen hätten, nichts zu tun, was den Frie
den gefährden könnte, zwei Telegramme gerichtet, in denen
er erklärt habe, daß Bulgarien niemals jemanden her
ausgefordert habe und daß er von dem lebhaften Wunſche
erfüllt ſei, einen Konflikt zu vermeiden. Er hoffe, dieſelbe
Anſicht auch in Belgrad und Athen zu finden.

Serbien und der Präliminarfrieden.
Belgrad, 31. Mai. Das Regierungsorgan „Sa

mouprava“ ſtellt feſt, daß die geſtern erfolgte Unterzeich-
nung des Präliminarfriedens zwiſchen den Verbündeten
und der Türkei dem Abſchluß des definitiven Frie
den s nahezu gleichkomme. Das Blatt drückt die Hoff
nung aus, daß die ſerbiſchen Wünſche von den Groß-
mächten berückſichtigt werden. „Pravda“ meldet, daß
Bulgarien bereit ſei mit Serbien in Berhand-
lungen über die Grenzfrage einzutreten, jedoch
unter der Bedingung, daß vorher die Demobiliſterung der
beiderfeitigen Armeen durchgeführt werde. Jn oppo
ſitionellen Kreiſen wird die Befürchtung ausgedrückt, daß
die Großmächte in gleicher Weiſe Serbien zum Nach
geben gegen Bulgarien zwingen werden, wie es

dere Eiſenba

in der albaniſchen Frage und in der Frage der Unterzeich-
nung des Präliminarfriedens der Fall geweſen iſt.

Eine italieniſche Anerkennung für Grey.
Rom 31. Mai. Die Blätter beſprechen die Unter

zeichnung des Friedensvertrages. Die offiziöſe „Tribung“
ſchreibt: Staatsſekretär Grey iſt der Haupturheber
des Friedensvertrages, welcher einer der ſchwie
rigſten Perioden der Geſchichte Europas abſchließt. Sämt
liche an der M erhaltennng des Friedens intereſſier-
e Bee unbebingten DannWir wünſchen, daß alle Streitigkeiten von ſelbſt gelöſt
werden und daß kein Balkanſtaat ſo ſein Jntereſſe und
das Europas vergeſſe, daß er den ſo mühſam gelöſchten
Brand von neuem entfacht.

Das engliſchtürkiſche Abkommen
über die Bagdadbahn.

Jm engliſchen Unterhaus wurden am Don-
nerstag Gegenſtände der auswärtigen Politik, insbeſondere
die Orientfragen beſprochen. Auf eine Anfrage wegen der
Bagdadbahn führte Stagtsſekretär Grey nach dem
Bericht des „Wolffſchen Bureaus“ aus:
Wir haben mit ber türkiſchen Regierung ein
übereinkommen entworfen, welches, wie ich hoffe,
endgültig angenommen werden wird. Es iſt ſchwierig,
in Details zu gehen, ohne ſich mit dem ganzen zu befaſſen.
Jch fürchte nicht ſo ſehr die öffentliche Meinung dieſes
Landes wie die anderer Länder. Der Hauptpunkt
des Abkommens mit der Türkei iſt, daß die Bagdad
bahn nicht über Basrahinausgebaut wer
en darf ohne Zuſtimmung der engliſchen
Regierung, und die Regierung trifft keine Verein-
barung, daß eine Fortſetzung gebaut wird. Wir hatten im
Auge, daß Basra der Endpunkt der Bahn
werden ſoll. Hinſichtlich unſerer Beteiligung amBau der Strecke Bagdad Basra haben ſich ſo viele
Schwierigkeiten ergeben, daß die Regierung es für das
beſte hält, wenn auf die Frage der Beteiligung verzichtet
und die Angelegenheit in folgender Situation gelaſſen
wird: Falls die Regierung eine klare Zuſicherung erlangt,
daß die Bahn ohne ihre Zuſtimmung nicht über Basra
hinagusgeht, ſo hat die Regierung kein Jntereſſe mehr
daran, ſich dem Bau der Strecke Bagdad--Basra zu wider
ſetzen. Die Regierung wünſchte, zwei Mitglieder im Di-
rektorium der Bahn zu haben. Dieſe Frage ſteht in engem
Zuſammenhang mit der Frage der unterſchiedlichen Ta
rife. Die Regierung drückt in dem Abkommen ſo klar wie
möglich aus, daß es keine unterſchied lichen Ta-
rife geben ſoll, ſie wünſcht aber ſicher zu ſein, daß auch
in der Praxis keine unterſchiedliche Behandlung ſtatt
findet. Wir können die Tariffäße nicht kon
trollieren. Die Eiſenbahn, die ſeit langem eine Kon
zeſſion an Deutſchland iſt, können wir nicht kontrollieren.
Zwei britiſche Direktoren würden zu wenig ſein, um eine
Kontrolle auszuüben oder die Verwaltung der Bahn zu
behindern. Sie könnten uns aber über die Tarife und
andere Dinge in Kenntnis ſetzen und wir würden nötigen
falls imſtande ſein, eine Frage diplomatiſch zur Sprache
zu bringen auf Grund des Abkommens, das unterſchied
liche Tarife verbietet. Deutſche Geſellſchaften haben an

nen in Betrieb, und ich erinnere mich nicht

ſen Bahnen. Mit der Beſtimmung, daß Die in
nicht über Basrahingus gehen ſolltenwir atſachlich ein Abkommen das uns vor
der gurcht und Sorge befreit, die inerZeit bezüglich des Perſiſchen Golf s be
ſtand.

Ein weiterer Punkt, der in Betracht gezogen werden
muß, iſt, daß Deutſchland ſeine eigenen Abkommen hinſicht
lich der Bagdadbahn mit der Türkei hat, über die ich nicht
ſprechen kann, da es ſich um eine Angelegenheit zwiſchen
Deutſchland und der Türkei handelt. Unſer Abkommen
iſt mit der Türkei geſchloſſen worden, und Deutſchland
wird daran nicht beteiligt ſein. Es iſt gleichzeitig von Be
deutung, daß Deutſchland befriedigt iſt, daß das
engliſche Uberein kommen mit der Sürtet
nichts enthält, was mit den Rechten Deutſch
kands in ſeinem Abkommen mit der rei
nicht in Einklang ſteht. Mit anderen Worten:
damit das Abkommen gut funktioniert, ſollte England da
mit zufrieden ſein, daß ſeine Jntereſſen geſchützt ſind, und
Deutſchland ſollte zufrieden ſein, daß ſeine Jntereſſen nicht
verletzt ſind. Jch hoffe, daß es zu einer völligen Ver
ſtändigung dahin kommen wird, daß die Bagdadbahn über
Basra hinaus nicht ohne unſere Zuſtimmung gebaut wird,
und auf der anderen Seite zu einer völligen Verſtändi
gung, daß dem Bau der Bahn bis Basra unter den von
mir genannten Bedingungen kein Widerſtand entgegen
geſetzt wird. Dies ſcheint mir eine Frage aus dem Wege
zu räumen, welche von jedem Geſichtspunkte aus durch ein
Übereinkommen erledigt werden ſollte.

Was den Perſiſchen Golf anbetrifft, ſo hätten wir
nach unſerem Abkommen mit der Türkei die türkiſche Su
zeränität über Koweit anzuerkennen. Andererſeits wird
die Türkei zuſtimmen, daß die Autorität des Scheichs von
Koweit wie bisher weiter beſteht. Unſere Verträge mit
dem Scheich werden nicht geändert werden. Ein anderer
wichtiger Punkt iſt, daß die Schifffahrt nach Bagdad
hin guf, an der England intereſſiert war, nicht be
hindert wird. Wir hbofſen, eine Abmachung zu treffen,
durch welche wir Sicherheit erhalten, daß die Schiffahrt
weiter entwickelt wird, und daß bei dieſer Entwicklung
ſtets weſentliche und genügende britiſche Jntereſſen teil
nehmen werden. Das würde das Abkommen zwiſchen uns
und der Türkei ſein. Falls dieſe Verträge geſchloſſen
werden, würden wir in eine Erhöhung der türkiſchen Zölle
einwilligen, ſoweit andere Nationen dies getan haben.
Wir würden dann als Gegenleiſtung für dieſe Zoll
erhöhungen keine weiteren Forderungen ſtellen.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Zum Verleumdungsprozeß des unggriſchen Miniſterpräſidenten

gegen den Abgeordneten Deſy veröffentlicht der bereits ge
nannte Zeuge Elek eine Exklärung, in der er die Zu
wendung bedeutender Geldmittel an den Wahlfonds der
Regierungspartei damit begründete, daß die Ungariſche
Bank ein Lebensintereſſe daran hatte, daß bei den Ab
geordnetenwahlen 1910 ſich eine Majorität für das Kabi
nett Khuen ergebe und die Wiederkehr des Koglitions-
regimes unmöglich gemacht werde, wodurch die Poſition der
Bank gefährdet geweſen wäre. Die Erklärung ſchließt
damit, daß von den Wahlgeldern niemals auch

in tie



fonds hatte.

nur ein Heller zu Händen v. Lukaes gekommen oder
zu ſeiner Verfügung geſtellt worden ſei, da Lukacs als
damaliger Finanzminiſter keinerlei Einfluß auf den Wahl

nd Am Freitag wurde der frühere Unterrichts
miniſter Graf Johann Zichy als Zeuge vernommen,
nachdem ihn der Kaiſer von der Verpflichtung der Wah
rung des Amtsgeheimniſſes entbunden hatte. Der Zeuge
erklärte, er wiſſe nur von 500 000. Kr., von denen der Mi
niſterpräſident im Abgeordnetenhauſe geſagt habe, daß ſie
ein Depot der Ungariſchen Bank geweſen ſeien. Das ſei
in der Geſchäftsgebarung des Finanzminiſteriums ſo üb
lich, und das Depot ſei übrigens auch an die Unggariſche
Bank zurückgezahlt worden. Nach der Vernehmung Zichys
wurde das Beweisverfahren geſchloſſen.

Jtalien. Die Ungültigkeiteerklärung der
Wahl Naſis iſt von der italieniſchen Kammer nachlanger Beratung am Donnerstag ausgeſprochen worden.

Der Papſt erteilte Donnerstag nachmittag von der
Soggig des Raphael aus einer Verſammlung von über
1500 Pilgern ſeinen Segen. Er ſah ſehr gut aus und
ſprach mit lauter Stimme.
Frankreich. Der Senat erörterte am Freitag die
bereits von der Kammer angenommene Vorlage betreffend
die Forderung von 284 Millionen Fr. für die Zurück
behaltung der dritten Jahresklaſſe unter den Fahnen.
Der Soßialiſt Flaiſſieres bekämpfte lebhaft die mili
täriſchen Maßnahmen und betonte, daß kein Ereignis die
Regierung gezwungen habe, derart vorzugehen. Kriegs
miniſter Ekienne rechtfertigte die militäriſchen Maß
nahmen mit der Notwendigkeit, das Gleichgewicht mit der
benachbarten Armee wiederherzuſtellen. Darauf wurde
die allgemeine Beratung geſchloſſen und der Geſetzentwurf
faſt einſtimmig angenommen. Kber die

plante Solderhöhung wird in einer anſcheinend offi
ziöſen Meldung mitgeteilt, daß die zum Studium dieſer
Frage eingeſetzte Kommiſſion den Sold der Leutnants,
Hauptleute und Majore um ungefähr 150 Fr. monatlich
erhöhen werde. Die Ausſicht, daß die Stellung der Offi
ziere eine Beſſerung erfahren werde, habe genügt, um in
dieſem Jahre die Zahl der Bewerber um Aufnahme in die
Kriegsſchule von St. Cyr gegenüber dem Vorjahre um
300 ſteigen zu laſſen.

England. Der Dank Englands für die Frei
laſſung ſeiner Spione. Jm Unterhaus fragte
King den Staatsſekretär MeKenng, ob er nicht, um die
nationale Erxkenntlichkeit für die deutſche Großmut und
Milde gegenüber den drei in Deutſchland wegen Spionage
verurteilten britiſchen Offizieren zu beweiſen, den Deut
ſchen, die in England wegen Spionage gefangen
ſäßen, den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen könne
MeKenna erwiderte, er wolle mit Sir Edward Grey dar
über beraten, übrigens ſäße jetzt nur ein Deutſcher

deswegen im Gefängnis.
Rußland. Die Dumakommiſſion für Kriegs- und

Marineangelegenheiten hat einer geheimen Geſetzvorlage,
bekreffend die Errichtung von Hafenminendepots
Zzugeſtimmt. Die Budgetkommiſſion der Duma billigte
die Umwandlung des Konſulates in Urga in ein Gene
ralkonſulat für die ganze Mongolei, ſowie die Ver
größerung des Perſonalbeſtandes der Generalkonſulate
n Berlin, London, Paris, Neuyork und der Konſulate in
Breslau, Leipzig, Chicago und für Kanada. Der Hu

u in Urga hat dem Bevollmächtigten der ruſſiſchen
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Spanten. Das ab

Meldung aus Madrid, am reitag zur ückgektrete t

Die Nachricht von dem Rücktritt kam ſehr überraſchend,
da bisher über die Gründe nicht das mindeſte bekannt iſt.
Entſprechend dem Ratſchlage des Grafen Romanvones,
der den Wunſch ausdrückte, die Krone möge die Meinung
aller politiſcher Führer hören, empfing der König Freitag
mittag den Führer der Konſervativen Maura. Roma
nones gab nach der Audienz in der Kammer die Erklärung
ab, daß nach den Ausführungen der konſervativen Führer
in der Kammer die Regierung nicht die Macht behalten zu
können glaube, ſolange die Konſervativen nicht endgültig
ihre Haltung feſtgelegt hätten.

Marokko. Zur Niederlage El Hibas wird
aus Rabat unter dem 28. gemeldet Der Kampf dauerte
vier Stunden und war ſehr erbittert. Die Artillerie des
e entſchied den Erfolg des Tages. Der Feind ließ
bei ſeiner Flucht 500 Tote zurück. Die treu gebliebenen
Mahallas hatten 17 Tote und 28 Verwundete. Sodann
drangen die Mahallas in Tarudant ein und proklamierten
Mulay Juſſuf als Sultan

Der Fall Redl.
Der Aufſehen erregende Fall des Oberſten Redl hält

namentlich die Oſterreicher, weiter in Atem. Er hat jetzt
eine neue Anfrage im i ſterreichi ſchen Pera
ment gegeitigt. Es heißt darin u. a. „Der Aufſehen er
regende Selbſtmord des Oberſten Redl iſt trotz offigzieller
Mitteilungen noch immer in Dunkel gehüllt. Es muß

Gegen Barzahlung verkaufe e
1 eichenen Wücherſchrauß,

Schreibtiſch, Schreibſtuhl, ſowie
Waſchgefäße u. 1 Wadewanne,
Reflektanten wollen ihre Adr. u
W X in der Exp. d. Bl. niederleg

Ein großer zughund Rufen
Winkelmann, Knapendorf.

Kine Glucke mit 14 Kücken
(Wyandotten) zu verkaufen bei

Max Hetzer, Ob Altenburg 13.

Junge Kaninchen
billig zu verkaufen Halleſche Str 56.

Friſchmilchende Ziege
zu verkaufen Neumarkt 42.

Ein ſprungfähiger Bulle
ſteht zu verkaufen

Ober Altenburg 13.

2 Fuhren Dünger zu ver e Otto Teichmann. Anna Mäder.
Wo zu erfr. in der Exp. d. Bl. e
Eine Fuhre Langſtroh
zu verkaufen Braunsdorf 44.

von vornherein dagegen Proteſt erhoben werden, daß Zu
ſtände und Ereigniſſe von ſolcher Bedeutung für die Wehr
fähigkeit der Monarchie verkleinert und verheimlicht wer
den. Unter keinen Umſtänden darf geduldet werden, daß
die Mitwirkung eines Generaladvokaten des Oberſten
Gerichts und Kaſſationshofes bei der Ausführung des
Selbſtmordes ſtattgefunden hat. Wie will die Juſtiz
verwaltung die Mitwirkung des genannten hohen Junktiv
närs bei den Akten der militäriſchen Fehnie aufklären

Von maßgebender Seite wird allerdings die Mitteilung
dementiert, daß Redl durch ein Pſeudonym und chiffrierte
Telegramme zu einer Konſerenz mitSpionen nachWien ge
lockt worden ſei. Ex ſoll vielmehr vom Kriegsminiſterium
gang normal nach Wien zitiert worden ſein. Es heißt ſo
gar, daß er mit der ganz prägiſen Beſchuldigung ſeiner
Verbrechen und der Aufforderung, ſich zu rechtfertigen,
nach Wien berufen worden ſei.

Ob Redl wirklich homoſexueller Verfehlungen ſich
ſchuldig gemacht hat, iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.
Während aus Prag gemeldet wird, daß der Umſtand, daß
Redl wiederholt größere Summen an ſtadtbekannte homo-
ſexuelle Individuen ſchickte und dadurch der Verdacht gegen
ihn erheblich genährt wurde, weiß man in Wien in Kame
radenkreiſen nichts von ſolchen Neigungen Redls, im
Gegenteil war gerade Redl als ſehr eifriger Verehrer des
weiblichen Geſchlechts bekannt. Er ſoll außer ſeinen ande
ren Beziehungen Verkehr mit einer ſehr eleganten Frau
unterhalten haben. Dieſe war eine Spionage-Agentin
und iſt als Mitſchuldige an den Verbrechen Redls u be
krachten. Auch eine höherſtehende militäriſche Perſönlich
keit ſoll in die Angelegenheit verwickelt ſein.

Weitere Verhaftungen in Wien und Prag.
Wien, 30. Mai. Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet

zur Spionageaffäre Redl: Wie von wohlunterrichteter
Seite verlautet, wurden vor einigen Tagen in Wien drei
Perſonen unter Spionageverdacht verhaftet. Wei-
kere Verhaftungen ſtehen bevor. Dasſelbe Blatt meldet
aus Prag: Major Auditor Worlitſchek, der hier die
Unterſuchung leitet, ſoll auf die Spur einer Mittels-
per ſon gekommen ſein, die in der Affäre Redl ſchwer
kompromittiert iſt. Jhre Verhaftung ſoll in Kürze be
vorſtehen.

Deutschlanch.
Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer nahm Freitag vor

wittag im Neuen Palais den Vortrag des ſtellvertretenden
Chefs des Militärkabinetts, Ober ſtleutnants Freiherrn
v. Marſchall entgegen.

(Das Prinzenpagar Ernſt Auguſt in
Gmunden.) Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun
ſchweig und Lüneburg, traf am Freitag mit ſeiner jungen
Gemahlin zur Begrüßung des Herzogspaares von Cumber
land im Schloß zu Gmun den ein. Das junge Paar
begab ſich dann zu mehrwöchentlichem Aufenthalt in das

Almtal.
Der Miniſter der öffentlichen Ar

beiten v. Breitenbach) iſt nach Waldeck und der
Rheinprovir z abgereiſt.

Da j a W

d ti em berichtete in der Donnerstagſthurg de

zeitsfeter im Kaiſerhauſe und ſprach die Uberzeugung
aus, daß zwiſchen dem Hohenzollern- und dem Welfer
hauſe der alte Zwiſt begraben ſei, und daß die
beiden Fürſten in Zukunft treu zuſammenſtehen würden.
Aus dem Trinkſpruch des Karſers habe man entnehmen
können, daß Prinz Ernſt Auguſt demnächſt in Braun
ſchweig einziehen werde. Geger über weitergehenden
Wünſchen in der Provinz Hannover bemerkre er, es müſſe
jedem politiſch Denkenden klar ſein, daß damit auch die
hannoverſcheFrageerledigt ſei. Ee ſei überzeugt,
daß das Beiſpiel des Fürſten bei der Bevölkerung Nach
ahmung finden würde und daß die Gegenſätze, die ſeit
47 Jahren ſtörend gewirkt hätten, verſchwinden und alle
Kräſte ſich zu g meinſamer Förderung der Jntereſſen des
Landes Hannover vereinigen würden Man müſſe den
beiden Fürſten tiefen Dank ausſprechen, dem Kaiſer und
dem Herzog von Cumberland, der das häusliche und
politiſche Glück ſeines Sohnes höher geſtellt habe, als die
Vergangenheit.

(Reichstagsabgeorbneter Dr. Neumanr-
Hofer zum Proſeſſorernannt) Der fortſchritt

Briketts
S

Aus reiner Braunkohle hergestellt, völlig geruchlos, brennen
mit anhaltender Glut und entwickeln höchste Heizkraft

Besonders günstige Frübjahrspreise,

Fr. Schwaänitz.

Kollegien Hannovers über ſeine Eindrücke bei der Hoch

wreſne Pamen,

Phönix und W.

liche Reichstagsabgeordnete Dr. Neumann Hofer in Det
mold wurde zum Profeſſor der Stagatswiſſenſchaften
ernannt. Dr. Neumann Hofer iſt Hofbuchdruckerel
beſttzer und Verleger der „Lipp. Lindesztg.“ in Detmold.

Gründung einer Deutſche Schwediſchen
und Schwediſch- Deutſchen Vereintgung) Jn
Berlin hat ſich Mittwoch eine große Anzahl bekannter
Perſönlichkeſten aus den verſchiedenſten Städten Deutſch
lands zu einer Deutſch Schwediſchen Vereinigung zu
ſammengeſchloſſer, deren Zweck es iſt, die gegenſeitigen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Schweden auf
dem Gebiete der geiſtigen und wirtſchaftlichen Kultur zu
pflegen und zu fördern. Zu gleicher Zeit iſt in Stock
h o m eine Schwediſch Deutſche Vereinigung mit dem
gleichen Ziele von bekannten und einflußreichen ſchwedi
ſchen Perſönlichkeiten ins Leben gerufen worden

(DieWelfengeben nicht nach.) Die Deutſche
Volkszeitung die vom Herzog von Cumberland
unterſtützt wird, ſchreibt: „Die Deutſch hannoverſche
Partei vertritt bei aller Freude über den Ehebund den
Standpunkt, daß dieſer ihre politiſchen Ziele
durchaus nicht gufhebt. ſondern vielmehr einen
bemerkenswerten tüchtigen Schritt vorwärts bedeutet.
Treue um Treue, ein 47 jähriger gemeinſamer Kampf
um die Selbſtändigkeit des hannoverſchen
Vaterlandes kann nicht durch einen Ehevertrag be
ſeitigt werden. Deutlicher iſt noch der Nord Hanno
verſche Landesbote, der von dem welſiſchen Reichs
tkagsabg. Alpers hergusgegeben wird. Es begrüßt in
einem Jubelartikel über die Vermählung die
Viktorig Luiſe als die „zukünftige Königin
Hannovers“.

(GKirchengut und Wehrbeitrag.) Auf der
Kreisſynode Berlin-Stadt II ſtellte der Synodale Dön
ges folgenden Antrag: „Kreisſhnode wolle beſchließen,
das Königliche Konſiſtorium zu erſuchen, hei den zuſtändi
gen Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß aus nationg
lem Intereſſe das Vermögen der evangeliſchen
Kirchengemeinden, ſoweit es nicht in den lrch
lichen Zwecken dienenden Gebäuden und Grundſtücken be
ſteht, in gleicher Weiſe wie das Vermögen der Privat
perſonen zur vater ländiſchen Wehrabgabe
herangezogen wird.“ Oberhofprediger Dry ander
ſprach gegen den Antrag. Der Antrag wurde ſchließlich
mit großer Mehrheit angenommen.

Vermischtes.

ſtifter wurden verhaftet S(Grauenhafte Szene gu feinem Gefäng-
Rio e Auf dem Hofe e Amtsgefänigniſſes in
Freiburg i. B. ſpielte ſich eine grauenhafte Szene ab.
Unter den Gefangenen, die hier mit Zerkleinerung von
Holz beſchäftigt werden, war auch ein ruſſiſcher Barvn
v. Smirnow, der zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
worden war, weil er einem Dienſtmädchen 1400 Mark ab
geſchwindelt hatte. Um eine Unterbrechung der Haſt her
beizuführen, überredete er einen Mitgefangenen, ihm eine
Hand abzuhacken und verſprach ihm dafür 50 000 Mark.
Der Haftgenoſſe, ein Arbeiter namens Anſen, erklärte ſich
auch ſchließlich bereit, führte einen wuchtigen Hieb mit dem
Beil und ſpaltete Smirnow ein Handgelenk bis zurHälfte.
Beim Anblick des Blutes wurde er ohnmächtig. Der
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus gebracht. man
rin die Hand zu erhalten, doch werden die Finger ſteif

eiben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kleinen Poſten Kleehen
hat abzugeben Trebnitz 82.
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Erste Beilage.
Aus dem Rachlaß v. Kiderlen-Waechters.

Gegenüber den noch immer von alldeutſcher Seite er
Vorwürfen, der verſtorbene Staatsſekretär des

uswärtigen habe in der Marokkofrage urſprünglich die
territorigle Feſtſetzung Deutſchlands in Südmarokko beab
ſichtigt, ſei aber dann unter engliſchfranzöſiſchem Druck
von dieſem Standpunkt zurückgewichen, teilt G. Clein o w
in dem neueſten „Grenzboten“ Stellen aus zwei
Briefen Kiderlen-Waechters mit. Der erſte
dieſer Briefe iſt am 8. Mai 1911 datiert, alſo etwa 7
Wochen vor der Entſendung des „Panther“ nach Agadir,
geſchrieben worden es heißt darin:

Der Reichstag gönnt mir offenbar den Urlaub
nicht, während ſie hier ſchwiten! Heute fragten ſie bei
mir an, ob nicht eine Interpellation über Marokko „den
deutſchen Jntereſſen nützlich ſein und unſere Politik för
dern könne“. Du kannſt Dir denken, daß ich deutlich

abgewunken habe! Jch ſehe die marokkaniſche Sache
mit Ruhe heranreifen; den Franzoſen iſt dabei ſehr un
heimlich zumute, und je mehr wir uns ausſchweigen,
deſto unheimlicher wird es ihnen. Da wäre es doch
töricht, jetzt zu ſagen, daß wir wegen Marokko nicht vom
Leder ziehen, oder, wie wir es bisher taten, uns in
Drohungen zu ergehen, die wir nachher doch nicht aus
führen Sie werden ſchon ohne unſer Zutun ein Haar
in der marokkaniſchen Suppe finden!
Der zweite Brief iſt vom 18. Juli 1911 datiert,

wurde alſo nach der Entſendung des „Panther“ geſchrie
ben. Jn dieſem Briefe äußert ſich Kiderlen-Waechter
folgendermaßen

„Es geht ziemlich lebhaft zu. Jch bekomme Stöße von
anonymen oder von Unbekannten unterſchriebenen Kar
ten und Briefen mit Zuſtimmung zu Agadir. Dieſe
amüſierten mich ebenſo wie die begeiſterten Zeitungs
artikel! nachher wird das Lamento und Geſchimpfe
um ſo größer ſein. Jch freue mich ſchon darauf! Denn
das fällt mir doch nicht ein Sidmarofko
u be ſeen, wo wir gu ßer den Franzoſen
ch noch die Engländer auf dem Hals
hätten und wo wir ſtändig eine anſehnliche Truppen
macht unterhalten müßten. Da heißt es immer, die
Marokkaner empfingen uns mit offenen Armen. Ja,

jetzt, wo wir ihnen als Popanz gegen die Franzoſen
dienen aber das wäre gleich anders, wenn wir das
Land für uns beſetzen wollten, dann hätten wir die
gleichen Schwierigkeiten wie die Franzoſen und größere
denn wir ſind weiter ab und die Berber im Süden ſind
viel ſtreitbarer als die Araber im Norden

Aus der Wahlbewegung.
über Wahlkreisgeometrie haben ſich K

ative beſchwertl Se Unglaublich das klingt, es iſt d
onſer
och

Wäahl herein Hat an den Miniſter des Jnne
ſchwerde gerichtet. Jn der Beſchwerde wird der Nord
häuſer Magiſtrat unzweideutig beſchuldigt, daß er die Be
zirkseinteilung in der ausgeſprochenen Abſicht vorgenom
en habe den rechtsſtehenden Parteten jede
Möglichkeit auf Erlangung auch nur eines ein
zigen Wahlmannes zu nehmen. Dem Magiſtrat wird
hiermit einfach ein Amtsverbrechen zugunſten einer poli
tiſchen Partei aunterſtellt. Und zu dieſer Prachtleiſtung

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sie haben ein ſchlechtes Gedächtnis und wenig Jn

tereſſe für alte Freunde, verehrte Kouſine“, bemerkte er
leichthin; aber Mirjam empfand doch die tiefe Gereigtheit,
die ſich hinter ſeiner äußeren Gleichgültigkeit verbarg.
„Wir haben hier, mein Freund Derham und ich, wenn
es Sie intereſſiert, ſeit Jahresfriſt eine chemiſche Fabrik
in der Nähe von Köln errichtet. Jch wäre ja gern in
Amerika geblieben, aber Heinrike hatte immer Heimweh
nach Deutſchland.“

„Wie geht es Heinrike?“ fragte Mirjam lebhaft. „Nach
der Geburt Jhres kleinen Jungen haben wir leider nichts
wieder von Jhrer Frau gehört.“

„„Ja, ſie iſt immer ſehr ſchreibfaul geweſen“, lachte
Sibo auf. Dann kam die Überſiedlung nach Deutſchland
und das Einleben in all die neuen Verhältniſſe. Wir
hatten uns aber feſt vorgenommen, demnächſt bei Jhnen
in Bonn Antrittsviſite zu machen. Jm übrigen muß ich
geſtehen, daß Sie, verehrte Kouſine, ſich in fünf Jahren,
da wir uns nicht geſehen ſo wenig veränderten, daß man
glauben könnte, nur ein Tag liege zwiſchen damals und
heute, als wir im Mondenſchein zuſammen ſangen:

„IJch mußt auch heute wandern.“
Mirjam ſtieg das Blut langſam in das zarte Ge

ſicht. Es war doch mehr als kühn von dieſem Eſchen
bach, ſie an jene Zeit zu erinnern, die ſo viel Dunkles für
ihn barg.

Was er eigentlich damals begangen, wußte ſie nicht
recht das aber wußte ſie. Jhre Eltern waren ganz ver
zweifelt, als Heinrike nach dem Tode ihres alten Vaters
ſich nicht halten ließ und Sibo übers Meer folgte, um
ſeine Gattin zu werden.Miſter Derham, der bis jetzt geſchwiegen, ſah voll Jn
kereſſe das wechſelnde Mienenſpiel in dem beweglichen

Geſicht des Mädchens Ein ſarkaſtiſches Lächeln trat auf
ſeine ſchmalen Lippen, als er mit einer Verbeugung zu
ihr ſagte:

„Mein Freund Sibo wird imier äng ſentimental,
wenn er der alten Zeiten gedenkt. Wir da drüben halten
uns weniger mit der Vergangenheit auf, die wir meiſt als
unnützen Ballaſt über Bord werfen. Wir packen das
Leben herzhafter an als die Deutſchen mit ihrer oft krank
haften Empfindſamkeit.“

„Von dieſem Ballaſt habe ich aber bei Herrn v. Eſchen
bach nie etwas bemerkt“, lächelte Mirjam liebenswürdig zu
Miſter Derham hinüber.

Sibo fand heimlich, daß ſeine ſchöne Kouſine ſich noch
berückender entwickelt hatte. Donnerwetter, dieſe herr

Beilage zum „Merſe

von Parteihaß gab als Unterzeichner der Beſchwerde der

Nationale Wahlverein den Namen her. Geradezu vernich
tend für die Beſchuldiger war die Aufklärung, die Ober
bürgermeiſter Dr. Contag in der Stadtverordneten
verſammlung gab. Klipp und klar wurde nachgewieſen,
daß die ganze Behauptung von der Wahlgeometrie nicht
bloß leichtfertig und unwahr, ſondern das die Geometrie
überhaupt unmöglich war, da die Bezirks-Einteilung
ange vor Aue der iſt kanngegeben iſt. Wie weit die Parteiverblendung aber
geht, das zeigte nach der Rede des Oberbürgermeiſters die
Mitteilung des Stadto. Middendorf, in den Kreiſen des
Nationgalen Wahlvereins werde geglaubt, daß Stadtv.
Nebel ung mit bürgerlichen Stadträten am Bier
tiſch die Bezirkseinteilung gemacht habe. Stadtv. Nebe
lung erklärte, daß es ſich hier um einen niedrigen
Aus ſluß der Parfeileiden ſchaft um einen
böswilligen und ſelbſtverſtändlich aus der Luft gegriffenen
Klatſch handelt. Auf Aufforderung Nebelungs hat ſich
dann Stadtv. Middendorf bereit erklärt, ſeinen Gewährs
mann zur Nennung ſeines Namens zu veranlaſſen.

Die „Nordhäuſer Ztg.“ bemerkt hierzu Dies dürfen
ſowohl Herr Nebelung als auch beſonders die des ſchweren
Amtsvergehens beſchuldigten bürgerlichen Stadträte er
warten. Es liegt ferner auch im Jntereſſe unſeres ganzen
öffentlichen Lebens, daß die Träger einer ſo elenden Ver
leumdung und ſo leichtfertigen Klatſches bekannt werden.

Davrlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Mai.) Der

Reichstag hatte am Freitag das Gepräge des „großen
Tages“. Wurde doch die Beantwortung der ſozialdemo
kratiſchen Jnterpellation wegen der elſaß-lothringiſchen
Ausnahmegeſetze durch den Reichskanzler erwartet. Zu
nächſt wurde eine kurze Anfrage der fortſchrittlichen Abgg.
Dr. Müller Meiningen, Lieſching und Fiſch
beck über die Entwicklung der Bagdadbahn frage
vom Staatsſekretär v. Jagow dahin beantwortet, daß

Deutſchland über die Vereinbarungen zwiſchen England
und der Türkei auf dem Laufenden erhalten wurde und
daß die Feſtſetzung von Basra als Endpunkt der Bagdad
bahn an beſtimmte Vorausſetzungen im Jntereſſe Deutſch
lands geknüpft ſei. Die Weiterberatung des Staats
angehörigkeits geſetzes wurde dann in recht
raſchem Tempo erledigt. Ein fortſchrittlicher Antrag, der

die Rechte der unmündigen Kinder beſſer wahren will,
wurde angenommen, während im übrigen alle ſozialdemo
kratiſchen und fortſchrittlichen Anderungsanträge der Ab
lehnung verfielen und das Geſetz in der Kommiſſions
faſſung angenommen wurde. Zur Annahme gelangte auch
eine Reſolution der Volkspartei, die die Einrichtung eines
Reichsverwaltungsgerichtes fordert. Als zur
Begründung der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation Abg.
Em m el (Soz.) das Wort nahm, erſchien der Reichskanz
ler im Saal. Abg. Emmel betonte, daß die geplante
Ausnahmege ſetzgebung für Elſaß- Loth

n gen einen Bruch der Reichsverfaſſung bedeute und

an e nge und ihre Begründung zuerſt in Pariſer Blättern ver
öffentlicht wurde, deutete der Redner dahin, daß einfluß-
reiche Kräfte am Werke ſeien, um den jetzigen Statthalter
ElſaßLothringens zu verdrängen und durch den bisheri
gen Regenten von Braunſchweig zu erſetzen. Die An
träge der elſaß-lothringiſchen Regierung ſelbſt bezeichnete
dex Redner als einen Schlag ins Waſſer, der das Gegen
teil der erhofften Wirkung herbeiführen würde. Reichs
kanzler v. Bekhmann Hollweg bereitete in ſeiner

liche Erſcheinung, dieſe durchſichtige, klare Haut, die ſchim
mernden, den grünen Meereswellen gleichenden Augen, das
Goldhaar in ſeiner Pracht machte ſein leicht empfängliches
Herz ſelig erſchauern. Und dabei war es ihm, als ob der
h dieſer Eismenſch, auch ſchon Feuer gefangen

ätte.
Wie heiß glühten denn die dunklen Augen, und wie

ſeltſam weich war ſeine von leichtem Spott etwas ver
ſchleierte Stimme, als er jetzt, zur Seite Mirjams den Weg
nach Rüdesheim auf Weinbergpfaden hinabſchreitend, leiſe
zu ihr ſprach von dem fernen Weſten, dem er vielleicht auf

immer den Rücken gekehrt.
Mirjam fühlte ſich ſeltſam gefeſſelt von dem Zauber,

den die eigenartige, zwingende Perſönlichkeit des Ameri
kaners auf ſie ausübte, und doch warnte ſie etwas, vor ihm
auf der Hut zu ſein.
War es vielleicht das Unbehagen, das ſie über Sibös

Gegenwart empfand Wie kleinlich ſie doch war! Die
Dummenjungenſtreiche von einſt durfte man doch dem
Manne nicht anrechnen. Jn Sibos leichtfertigem, noch
immer hübſchem Antlitz ſtand ſo manche Sorgenfalte, die
das Leben wohl nicht ohne Urſache hineingegraben hatte.
da wollte ihm zürnen, daß er einſt das Daſein ſo leicht
nahm?
Sie müſſen bald einmal mit Heinrike zu uns kommen

die Eltern und Ditta werden ſich gewiß darüber freuen“,
nahm Mirjam in dem Gedanken, Sibo etwas Freundliches
zu ſagen, wieder das Wort.

Sibo ſah ſie aufmerkſam an, dann nickte er. Die
i ſeines dichten, dunkelblonden Schnurrbarts zitterten
eiſe.

„Sie fahren noch heute zurück nach Bonn fragte er
dann leichthin.

„Ja, hoffentlich erreiche ich noch das Schiff. Bleiben

Sie die Nacht in Rüdesheim?“ e„Nein, wir wollen noch weiter bis Mainz, wo wir
Geſchäfte haben. Wenn Sie geſtatten, begleiten wir Sie
noch hinab. Das Schiff geht erſt in einer halben Stunde,
Sie kommen ganz bequem urecht.“

„Erzählen Sie mir doch von Jhrem Jungen. Wiee Jſt er Plond Gleicht er Jhnen oder Hein
rike„Das ſind viel Fragen auf einmal. Erx iſt natürlich
ein Ausbund von Schönheit und Tugend. Zwei Jähre iſt
er alt. Er heißt Jobſt wie mein Vaker. Heinrike verzieht
ihn, und ich bin ein barbariſcher Vater, der es nicht leiden
will. Doch Sie werden es ja ſelbſt ſehen, wenn Sie zu
uns kommen, uns zu beſuchen. Jch hoffe, daß es bald
geſchieht, denn ich brenne förmlich darauf, Jhnen alle
die Neueinrichtungen unſerer Fabrik zu zeigen, die wir
ganz nach amerikaniſchem Muſter eingerichtet haben und
die, wie ich mir ſchmeichle, eine Sehenswürdigkeit für Sie
ſein dürften.“ S

Beantwortung der Interpellation zunächſt den Konſer-
vativen dadurch eine Enttäuſchung, daß ex betonte, auch die
letzten Vorgänge hätten nicht ſeine berzeugung er
ſchüttert, daß für Elſaß-Lothringen die Verfaſſung
ne ortwendigktelt ſei und daß der Kern der
elſaß-lothringiſchen. Bevölkerung durchaus für eine ſolche
Verfaſſung reif ſei. Seinen allgemeinen Ausführungen
ſchickte er dann die Bemerkung voraus, daß er nicht für
den Bundesrat, ſondern nur für ſeine Perſon ſprechen
könne, da Bundesratsbeſchlüſſe in dieſer Angelegenheit
noch nicht vorlägen. Herr v. Bethmann Hollweg be
ſchränkte ſich mit derſelben Begründung darauf, nur die
Motive für die Anträge der elſaßlothringiſchen Regierung

zu rechtfertigen. Dazu verwies er auf das neuerliche An
wachſen nationaliſtiſcher Beſtrebungen, die geradezu eine
Gefahr für das Reich darſtellten. Schließlich meinte er,
die Bedeutung der durch einen groben Vertrauenshruch
vorzeitig veröffentlichten Anträge der elſaß-lothringiſchen
Regierung ſei übertrieben worden, die Regierung Elſaß
Lothringens verdiene keinen Tadel. Jn der Beſprechung
der Interpellation begrüßte Abg. Fehrenbach (3.),
daß der Bundesrat die Anträge der elſaß-lothringiſchen

Regierung noch nicht angenommen habe er hoffe, daß dies
nicht geſchehen und ſich der Reichstag nicht noch einmal
mit der Angelegenheit beſchäftigen werde. Bei aller Miß
billigung der nationaliſtiſchen Treibereien in Elſaß-Loth-
ringen der Redner richtete eine ſchavfe Abſage an
Wetterle und Genoſſen verurteilte er die Anwendung
der Ausnahmegeſetzgebung gegen dieſe Nationaliſten, die
eine ſolche Bedeutung gar nicht hätten. Jm übrigen ſtellte
er der elſaß-lothringiſchen Volksvertretung ein gutes Zeug
nis aus, ein weniger gutes der Regierung. Abg. Dr.
Oertel (E.) ſprach ſich weniger anerkennend über die
elſaß-lothringiſchen Kammer aus. Er ſtellte ſich zwar nicht
abſolut auf den Boden der Anträge der elſaßlothringiſchen
Regierung, villigte aber durchaus ihre Tendenz und for
derke ein ſchärferes Vorgehen gegen die Nationaliſten.
Dann wurde die Weiterberatung auf Sonnabend ver
tagt.

S Solgende Anfrage haben die Abgg.
Haegy (Elſ.) und Baumann (Z.) im Reichstag ein
gebracht: „Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß unter
dem Namen „Malzwein“ in jüngſter Zeit ein Produkt

in den Verkehr gebracht worden iſt, welches ſich als eine
täuſfchende Nachahmung von Wein darſtellt?
Was gedenkt der Herr Reichskanzler gegen dieſe Jrrefüh
rung der Konſumenten und ſchwere Gefährdung des Wein
baues und des reellen Weinhandels zu tun

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Neumann-
Hofer, der bekannklich auch Landtagsabgeordneter im
Fürſtentum Lippe iſt, iſt zum Profeſſor der Staatswiſſen
ſchaften ernannt worden.

Volks wirtschaftliches.

e denfuhr I

rn und Schweden. Jnfolge
h

„Es iſt ſehr kühn von dir, lieber Eſchenbach, anzuneh
men, daß gnädiges Fräulein für unſer Arbeitsfeld Jn
tereſſe haben dürfte mahnte Derham nachdrücklich.
Weſen, die immer im Ather ſchweben oder vielleicht gar
dem grünen Rhein als eine ſeiner ſchönſten Töchter ent
ſtiegen ſind, haben wohl wenig Jntereſſe für die Proſa des
Lebens, die uns in ihr Joch zwingt.

Er ſah mit halb zugekniffenen Augen in Mirjams er
rötendes Geſicht.

Wie albern, daß die etwas fade Schmeichelei des frem
den Mannes ihr das Blut in die Wangen trieb. Sie
akmete wie befreit auf, daß ſie jetzt Rüdesheim und die
Landungsbrücke erreicht hatten, wo ein ſchlanker Rhein
dampfer gerade zur Abfahrt bereit lag. S

Noch ein Händedruck mit Sibo, von ihrer Seite flüchtig
in dem Beſtreben, fortzukommen, von ſeiner Seite warm,
faſt ſtürmiſch.

Eine kurze, knappe Verbeugung des Amerikaners, und
wieder ein dunkler Glutblick, der Mirjam abermals er
Lölen machteDann ſtand ſie auf dem Deck des Schiffes und winkte
noch einmal mit der Hand zurück, aber ihre Augen ſahen
über die beiden Männer hinweg, die, am Ufer ſtebend,
e Schiffe nachblickten, das ſo ſtolz die grünen Wogen

eilte
„Ein Zauberweib“, murmelte Derham. Hätte nicht

geglaubt, daß Jhr ſo was hier in Eurem langweiligen
Deutſchland habt. Die hat Glut und Raſſe für drei.“

Hände weg,
fragte Sibo grob.

„Was willſt Du damit ſagen
„Daß ich nicht dulden werde, daß Du Dich Mirjam

näherſt. Sie ſteht unter meinem Schutz.“
Der Amerikaner lächelte überlegen.
„Schütze, ſoviel Ou willſt, alter Freund; aber erlaube,

n ich darüber lächle. Du wärſt mir der letke, der es
könnte.“

Es lag eine unglaubliche Nichtachtung in dem an
ſcheinend gleichgültigen Ton, der Sibo das Blut wild durch
die Adern jagte.

Aber er unterdrückte die heftigen Worke, die ſich ihm
auf die Lippen drängten

Noch einmal grüßte er Mirjam mit leuchtenden Augen,
dann wandte er ſich mit ſeinem Begleiter den Reben

lauben zu, aus denen Geſang und Becherklang erſchallten.
Beinahe wäre er auf dent Wege dahin über eine ärm

lich gekleidete Frau geſtolpert, die, vor einem Heiligen
bilde betend, am Wege lag.
ſch Wie erſchreckt ſie war, und wie wahnſinnig ſie auf

hrie!Die großen, dunklen Augen glühten ihn an, als wollten
ſie ihn bis auf den Grund der Seele erforſchen.

(Jortſetzung folgt.

tet

mein Lieber. Haſt Du verſtanden
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deſſen gelangten im April zur Einfuhr 18 972 Rinder
gegen 19 213 im März und 16825 im Februar d. J. Die
Einfuhr von Schweinen hatte im März einen ſtarken Rück
gang zu verzeichnen von rund 88 Proz. gegenüber dem
Vormonat. Auf dieſe Weiſe wurde nicht einmal das zu
gelaſſene ruſſiſche Schweinekontingent nach Oberſchleſten
voll ausgenutzt. Jm letzten Monat iſt aber die Ein n her
von Schweinen wieder geſtiegen, ſie erreichte
13 669 Stück, die faſt ausſchließlich aus Rußland kamen.
Das Kontingent für Oberſchleſien iſt mithin
n Aeril wieder überſchritten Die Einfuhr
von friſchem Rindfleiſch hat ſich nahezu auf der Höhe der
letzten Monate gehalten, es wurden eingeführt rund
28000 Doppelzentner. Hierbei haben die Niederlande als
Ausgleich der aufgehobenen Viehausfuhr ihren Anteil auf
Koſten von Dänemark, Rußland und Schweden geſteigert.
Ein bedeutender Rückgang iſt zu verzeichnen in der Ein
fuhr vom friſchen Schweinefleiſch, der teilweiſe wohl durch
die warme Wikterung zu erklären iſt und in der erhöhten

Einfuhr von lebenden Schweinen ſeinen Ausgleich findet.

Mark.

Wimmelburg wurde ein Arbeiter namens Koppel

Während noch im Januar über 48 000 Doppelzentner
Schweinefleiſch zur Einfuhr gelangten, ging dieſe Zahl
zurück auf 24000 im März und auf 13 369 Kilogramm
im April.

M Ermäßigung von Telegrammgebüh-ren in Rußland Der ruſſiſche Miniſterrat hat
einem Entwurf des Miniſteriums des Innern zugeſtimmt,
durch welchen die Gebühren für Telegramme im Verkehr
zwiſchen Rußland und Japan und ebenſo die ruſſiſchen
Durchgangsgebühren für Telegramme im Verkehr zwiſchen
Europa und Oſtaſien herabgeſetzt werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. Mai. Zwei noch nicht aus

gewachſene Baſtarde von einem Eisbären und einer
Braunbärin gelangten im hieſigen Zoologiſchen Garten
aus ihrem Käfig und drangen in. den Eisbärenzwinger.
Die Eisbären, deren einer der Vater der Baſtarde iſt,
zerriſſen dieſe ſofort und fraßen ſie auſ

F. Torgau, 30. Mai. Auf dem Marſche des
Halleſchen 36. Infanterie Regiments nach Alten grabow
erlitt der Einjährig Freiwillige Kretſchmann einen
Hitzſchlag und verſtarb auf der Stelle.

F. Eilenburg, 31. Mat. Das ſechsjährige Söhnchen
der Witwe Minna Kunath, Rinckartſtraße 14 hier
wohnhaft, fiel beim Spielen am Mühlengraben ins
Waſſer und ertrank.

Delitzſch, 31. Mai. Mit der Durchführung der
Kleinbahn Crenſitz- Eroſtitz bis zur Staatsbahn
ſtrecke Rackwitz ſoll nun doch Ernſt gemacht werden. Die
Vorarbeiten ſind beendet und die Baupläne liegen bei
den Ortsvorſtehern der in Betracht kommenden Gemeinden
Croſtitz, Pröttitz, Eletzen, Hohenoſſig, Zſchölkau und
Süntheritz aus. Die Baugeit beträgt drei bis fünf
Monate, ſonach würde der Bau bis zum Herbſt d. J.
beendet ſein. Die Bauſumme beträgt zirka 350 000

mann von einem noch unbekannten Auto über
fahren, ohne daß ſich die Jnſaſſen desſelben in irgend
einer Weiſe des Uberfahrenen annahmen. Später wurde
der Arbeiter von Vorübergehenden hilflos und ſchwer
verletzt im Chauſſeegraben aufgefunden und auf einer
Tragbahre in das hieſige Krankenhaus geſchafft, wo er
kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Stendal, 30. Mai. Das am Haferbrelterwege
gelegene Pfefferſche Reſtaurant „Zar alten Burg am
Uchteſtrand“ wurde nachts vom Feuer vollſtändig
eingeäſchert.

Altenburg, 31. Mal. Vom Deutſchen
Turnfeſt in Leipzig ausgehend, iſt am 15. Juli eine
Turnfahrt in zwei Sonderzügen nach Altenburg
geplant. Vorgeſehen iſt eine Beſichtigung der Stadt
und im Anſchluß daran ein Ausflug in die Leing
waldungen. Am Abend ſoll zu Ehren des Herzogs ein
Fackelzug ſtattfinden.

Gera, 31. Mat. Die Regierung hat die Wieder
wahl des bürgerlichen Stadtrates Malermeiſter Jünger
beſtätigt, während die Beſtätigung der zwei anderen
ebenfalls von der ſozialdemokratiſchen Gemeinderats
majorität gewählten Stadträte noch ausſteht,

Leipzig, 31. Mai. Wegen unmenſch
licher Behendkung ſeines 13ſährigen Sohnes
wurde ein 45 Jahre alter Weinküfer verhaftet und an
die Staatsanwaltſchaft abgeliefert. Der rohe Menſch
hatte vor Jahren ſchon bei den Hausmitbewohnern wegen
Mißhandlung ſeiner damals noch kleinen Kinder
Argernis erregt. Der unglückliche, über und über mit
Wunden bedeckte Knabe wurde, da er keine Matter mehr
hat, durch das Fürſorgeamt in gute Pflege gegeben.

Merseburg und Amgegend.
31. Mai.

Zum Artilleriſten- Appell Nun ſteht der
Feſttag der ehemaligen Schwarzkragen vor der Tür.
Merſeburg, die altehrwürdige Kaiſer und Biſchofsſtadt,
iſt am Sonntag das Z el vieler ehemaliger Artill riſten
aus Sachſen und Thüringens Gauen, die ſich hier ein
Stelldichein geben. Pflege treuer Kameradſchaft und
Liebe zu Kaiſer und Reich iſt die Grundgeſtnnung auch
dieſer Vereingung, die neben dieſer echt deutſchen Eigen
art die Erinnerung an die verlebte Dienſtzeit wachhalten
und eingedenk bleiben will der großen Waffentaten der
Artillerie zu allen Zeiten. So iſt der Appell nicht mehr

und nicht weniger als eine nationale Kundgebung, die
von ernſtem Gedenken an vergangene Epochen, nament
lich der denkwürdigen Zeit vor 100 Jahren, und von
patriotiſcher Hoffnung auf die Z kunſt getragen wird.
Die Fäden der Erinnerung an die Dienſtzeit ziehen ſich
hinüber ins bürgerliche Leben, in den Beruf, und an
ſolchen Feſttagen wird alles wieder lebendig, was ſich
großes und kleiges ereignete in der friſchen, fröhlichen
Soldatenzeit, da man noch jung war und ſo viel vom
Leben erhoffte. Nun zieht jede verlebte Stunde vorüber
an der Seele und man fühlt ſich wieder wie damals, man
hört die Herzen ſchlagen, die Hände fügen ſich wieder
ineinander und in brüderlicher Kameradſchaft vergehen
die Stunden bis der Abſchied kommt. Doch die neuen
und alten Erinnerungen reichen von neuem auf ein Jahr
und dann iſt wieder Generalappell. Für diesmal ſoll er
aber erſt kommen und die Stadt Merſeburg freut ſich der
Gäſte, die von fern und nah durch ihre Tore einziehen
ſte feiert mit ihnen, das wiſſen wir, denn als gaſtfrei iſt
ſie bekannt. Wir aber rufen heute aufrichtig und herz
lich allen ehemaligen Artilleriſten zu:

Willkommen in Merſeburg!
Das Wetter Nach dem Eintritt kühlen und

regneriſchen Wetters, wie es ſich zu Eſde der Vorwoche
eingeſtellt hatte, ſchienen die Ausſichten auf Wiederauf
heiterung und Erwärmung zunächſt gering. Alsbald
gewa n jedoch wider Erwarten hoher Luftdruck von neuem
die Herrſchaft über die Wetterlage, ſo daß im Laufe der
Woche, von Weſten nach Oſten fortſchreitend, im ganzen
Lande ſommerlich warmes Hochdruckwetter zur Ausbildung:
kam. Das Hochdruckgebiet iſt vor der andringenden
Depreſſton weiter oſtwärts zurückgewichen und weiſt nun
mehr zwei getrennte Maxima von über 765 Millimeter
Höhe auf, von denen eins über Finnland, das zweite im
öſtlichen Alpengebiet lagert. Mit dem Fortſchreiten der
von Jrland herannahenden Hauptdepreſſion oder ihrer
Ausläufer iſt auf weitere Gewitter zu rechnen, denen
jedesmal geringe Abkühlung folgen dürfte. Jm allge
meinen ſcheint das Wetter aber ſeinen ſommerlich
warmen Charakter wenigſtens bis zum Beginn der
Woche noch beizubehalten. Sollte ſich allerdings der
hohe Luftdruck im Oſten von uns noch länger behaupten,
ſo iſt auf längere Fortdauer des heiteren Hochdruck
wetters mit hohen Temperaturen zu rechnen.

Auszeichnungeines Secheunddreißiger
Fliegeroffiziers. Oberleutnant von Beguliten
vom Füſilier- Regiment General Feldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb Nr. 36, der am Donnerstag bei
der großen Truppenübung auf dem Ubungsplatze
Döberitz vor dem Kaiſer der höchſten Leitung als Flieger

i der Kronenordenoffizier zugeteilt war,
erker Klaſſe verliehen. Oderleutnant v. Beaulien

hat, wie erinnerlich, ſeine Ausbildung als Flieger auf
dem Flugplatze in Halberſtadt erhalten und ſich bereits
wiederholt durch wohlgelungene Flüge ausgezeichnet.

Nech einigen heißen Tagen mit za. 30 Grad Celſ.
Schattenwärme traten geſtern abend im Weſten und
Oſten ſchwere Gewitter auf, die den Horizont weithin
erhellten, hier aber nicht zur Entladung kamen. Ein
ruhiger, mehrſtündiger R gen erfriſchte dabei unſere
Fluren.

Die Meiſterprüfung im Buchbindeér-
gewerbe hat vor der Handwerkskammer in Halle der
Buchbinder Ernſt Fiedler aus Döllniß, beim Buch
bindermeiſter M. E. Schulze hier beſchäſtigt, beſtanden und
damit die Befugnis zum Halten und Anlernen von Lehr
lingen erhalten.

Die Polizeiverwaltung bringt den hieſigen Ge
werbetreibenden zur Kenntnis, daß die bisher jährlich zu
Johannis und Laurentit abgehaltenen Kram-
märkte aufgehoben worden ſind und
Jahre zum erſten Male in Wegfall kommen.

Taubſtummen- Gottesdienſt wird Sonn
tag vormittag “210 Uhr in der Herberge zur Heimat ab
gehalten.

Auf hieſigem Wochenmarkte hatte heute vormittag
ein etwa Sfähriger Knabe, der dort in Begleitung von
zwei kleinen Mädchen herumlief, ein Zehnm ark ſtück
gefunden. Als man ihm bedeutete, daß er den Fund
der Polizei übergeben müſſe, erhob der Junge ein großes
Geſchrei, und es koſtete einige Mühe, ihm die Notwendig
keit dieſer Maßregel begreiflich zu machen. Da der Nach
weis, ein ſolches Geldſtück verloren zu haben, nicht leicht
iſt, ſo dürfte dem Kleinen der Fund doch ſchließlich zugute
kommen.

Der neue Fahrplan der Autobus-Ver-
bindung Merſeburg Leipzig wird im Jnſe
ratenteil der heutigen Nummer veröffentlicht und tritt am
morgenden Sonnkag in Kraft. Beſonders vorteilhaft iſt
die Anderung der letzten Abfahrtszeit von Merſeburg, die
auf 810 Uhr feſtgeſeßt iſt und damit auf die Paſſagiere
der hier eintreffenden 8 Uhr Züge Rückſicht nimmt. Auch
die Fahrzeit iſt erheblich gékürzt worden; ſie beträgt jetzt
1. Stunde 39 Min. früher 1 Stunde 50 Min. Eine Ver
günſtigung hat die Geſellſchaft betreffs der Kinder ein
treten laſſen. Danach fahren Kinder unter 4 Jahren in
Begleitung Erwachſener fFei und bis zu 7 Jahren zur
Hälfte des Fahrpreiſes Bisher mußten die Kinder den
vollen Preis zahlen.) Fahrpläne ſind an den Halteſtellen
koſtenlos zu haben.

Seit einigen Tagen machte ein in der Bahnhof
ſtraße wohnender Herr von ſeinem hinter dem Hauſe be
findlichen Balkon aus Schießübungen mit einem
Teſchin. Abgeſehen davon, daß durch dieſe Schießerei
die in den anliegenden Gärten niſtenden Vögel in ihrem
Brutgeſchäft geſtört werden, konnte dieſe recht üble
Folgen haben. Ein abirrendes Geſchoß durchſchlug das
Fenſter des Dienſtzimmers des Poſtdirektors des an

in dieſem

la

liegenden Poſtamts und flog der darin mit Reinigungs
arbeiten beſchäftigten Scheuerfrau dicht am Kopfe vor
über. Derartiger Leichtſtnn, in der inneren Stadt
Schießübungen vorzunehmen, kann nicht ſtreng genug
beſtraft werden. Hoffentlich unterläßt dieſer Herr

dieſen Unfug P.Die neue Abdeckerei und Vernichtungs
anſtalt für tieriſche Kadaver iſt jetzt bis auf den hohen
Schornſteinbau vollendet. Die ganze Anlage, an der
äußerſten Grenze der Stadtflur nahe der Geuſaer
Straße belegen, macht einen ſehr guten und freund
lichen Eindruck.

Das Plattzkonzert der hieſigen Stadt
kapelle, das am Freitag abend 6 Uhr auf dem Schul
platze abgehalten wurde, erfreute ſich einer ſehr zahl
reichen Zuhörerſchaft. Wie immer wurden alle
Stücke ſauber und exakt dargeboten nur fehlte es manch
mal an der nötigen Ruhe im Publikum, um alle
Feinheiten richtig zur Geltung kommen zu laſſen. Viel
leicht beſſert ſich die Zuhörerſchaft in dieſer Beziehung,
was allen zum Vorteil gereichen würde.

Vom Wert der Gemüſegrten. Die Früh
jahrszeit bringt uns allerlei Gemüſe, das für unſere
Geſundheit ſowohl als auch für unſer Allgemeinbeſinden
von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Da haben wir
zuerſt den Spargel, der beſonders für die Nieren wohl
tuend iſt. Wer nierenleidend iſt, genieße täglich Spargel-
In verſchiedener Weiſe zubereitet und genoſſen, bildet
er immer wegen ſeines Wohlgeschmackes eine beſondere
Delikateſſe. Wer ſich nicht ſo oft Spargel leiſten kann,
der kann jetzt billig grünen Salat haben, der guch wegen
ſeines Wohlgeſchmackes, gut zubereitet, wohl mundet
und den Appetit anregt. Als Beilage oder Nachtiſch zu
den Speiſen haben wir dann Radieschen oder Rettig,
deren gute Wirkung für den Verdauungskanal ja hin
länglich bekannt iſt. Ein weiteres Gemüſe für die Ge
ſundheit iſt der Spinat, der vlutbildend wirkt und
damit dem Körper neue Kraft und Friſche zuführt.
Und für die Leckermäuler gibt es jetzt Stachelbeeren, die
als Kompott genoſſen werden. Später kommen dann
noch hinzu Erbſen, Möhren und Vohnen. So ſind wir
reichlich im Frühjahr und Sommer mit dieſen Gemüſe
arten verſehen und die Natur bietet uns davon viel.
Nur fleißig genießen muß der Menſch dieſelben, dann
wird ihn ſelten eine Krankheit befallen.

In einer hieſigen Fabrik verketzte ſich heute
vormittag der Arbeiter Karl Sch. beim Holzhacken den
linken Daumen und das linke Knie durch einen ver
fehlten Beilhieb derart, daß er ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Fußballſport. Zu einem Fußball Wettſpiele
haben die hieſigen Hohenzollern“ am morgenden
Zonntage den Leipziger JFußball Club Sachſen zu
Gaſte. Da die Gäſte noch vor Jahresfriſt erſtklaſſig
ſpielten und zweifelsohne auch jetzt noch gute Leiſtungen
zeigen werden, darf man einen intereſſanten Wettkampf
er Das Spiel beginnt um 4 Uhr auf dem großen
Grerziernlate hr. finde aen zweiten Mannſchaften des Allgemeinen Turn
vereins und des T. Rothſtein' ſtatt.

Kunſtausſtellung im SchloßgartenSalon Die eingegangene 88. Monatsſerie enthält
41 Werke in einem Geſamtwert von ca. 26000 Mk.
Darunter befinden ſich „Auf kargem Boden“ von
Georg Hänel Dresden, „Vorſpiel und „Der alte
Zotſe! vom Prof. Alfred Mohrbutter Berlin, „Sonn
tagmorgen“ vom Prof. P. Müller München, Fichte
am Untersberg“ von G. Freib. von Pechmann, farbige
Radierungen von Ferdinand Michl-Wien, „Dagmar
von Erich Brukal-Berlin, „Sommer“ von Alfred
Schmidt. Stuttgart, „Zurück aus fernen Zonen von
Otto Markus- Berlin. „Schwulmer Jungen von
Wilhelm Thielmann u. a.

Theater. Zum 8. Male kommt morgen, Sonn
tag, im Tivoli die luſtige Vaudeville Operette „Aut o
liebchen“ zur Aufführung, worauf empfehlend hinge
wieſen ſei. Die Aufführung ſteht unter der muſtkali
ſchen Leitung des Kapellmeiſters Rudolf Bader vom
Hünſtler Theater in München, dem ein guter Ruf als
Pianiſt und Dirigent vorausgeht. In der Partie der
zRely“ lernen wir eine jugendliche Soubrette Frl.Anny Bauer kennen. Frl. Reinau wird diesmal die
„Priska ſingen. Beginn der Vorſtellung um s Uhr.

Wohin gehen wir am Sonntag? Großer
Ball iſt in der Funkenburg, Tänzchen im Strand-
ſchlößchen. Ein Vergnügen halt der Theater
Verein „Philharmonte im Caſino ab. Aus
flüge ünternebmen der Zimmerſtuten- Verein
nach Döllnitz, der Buchdrucker Verein „Gutenberg“
nach Meuſchau (Kaffeehaus) der Schießklub Merſe
burg ebendorthin (Schmidts Gaſthof. Balimuſik
iſt in Dörſtewitz, Kriegsdorf, Trebnitz, Leung, Wallen
dorf, Zöſchen, Schkopau, Kleinkayna, Netzſchkau.
Näheres im Jnſeratenteil.

8 Corbetha bei Schkopau, 30. Mai. Ein recht
ſeltener Fun d wurde hier in der Nähe bei Schacht
arbeiten im Kies gemacht. Er beſteht in einem Stück
Bernſtein, der ſich zwiſchen den eiszeitlichen Kies
ſchottermaſſen befand und durch ſeine glasartige Durch
ſichtigkeit auffiel. Die Außenſeiten des Bernſteins ſind
durch das Reiben im Kiesgeſtein etwas blind geworden.
Das Fundſtück beſitzt noch die elektriſchen Eigenſchaſten,
ſowie auch die Brennbarkeit wie friſcher Bernſtein. Der
Fund wanderte in die Ackermannſche Mineraltenſamm
lung nach Schkopau.

s KötzſchenBeung, 30. Mai. Auf einzelnen
Roggenfeldern fangen bereits die Ahren an zu blühen.
Der Stand des Getreides iſt durchweg ein guter, wenn
auch die Länge der Halme gegen die des Vorjahres
zurückbleiben wird

S. Aus der Sgalaue, 80. Mai. Der Roggen
Wenn man hindurchſchreitet durch die leiſe

wogenden Felder, wenn man in dichten Wolken den Leben
weckenden Blütenſtaub über den Ahren ſchweben ſteht und
der kräftige Duft dringt zu uns herüber, dann zieht ein
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B. W. am I. Juni Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
meiſt wolkig, etwas kühler, Gewitterregen. 2 Junt:
Zunächſt kühler, vorwiegend trocken, teils heiter, teils
wolkig.
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8.Roßleben, 31. Mai.
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Altarkruzifirgeſtiftet.leuchter werden vom Lehrerkollegium der Kloſterſchule
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meinde 1330 und das Rittergut 650 M.

S. Balgſtädt, 30. Mai
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Cletterwarte.

EinsSoldat zuſieben Jahren Zuchthaus
verurteiltkorps in Berlin verurteilte den Musketier Willt
Kannewurf vom
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung,
Unterſchlagung und Fahnenflucht zu einer
ſtrafe von ſieben
Geldſtrafe,
Ehrverluſt,

Gerichtsver handlungen

Das Oberkriegsgericht des 8. Armee-

Jnf Regt. Ne. 24 in Neuruppin
Betrugs,
Geſamt-

Jahren Zuchthaus, 900 Mark
epent. noch 40 Tagen Zuchthaus, 6 Jahren
Ausſtoßung aus dem Heere, Verſetung in

ſta

eite Klaſſe des Soldatenſtandes und zu zwei
Jnſtanz war der Angeklagte

die zwWochen aft. Jn erſter
zu 6 hen Zuchthaus verurteilt worden.

erſuchte Beſtechung eines Bürgermeiſters. Ein intereſſanter Prozeß wegen Beamten
beſtechung und Beleidigung ſpielte ſich vor der 4 Straf
kammer des Dresdener Landgerichts als Berufungsin
ſtanz ab. Angeklagt war der Gaſtwirt Pfau aus Gro
ßenhain, der dort gleichzeitig eine Fleiſcherei betreibt,
und in deſſen Lokale es oft ſehr lebhaft zuging. Pfau
war deshalb einmal vom Großenhainer Bürgermeiſter
perſönlich verwarnt worden er möge recht vorſichtig ſein
und in der Gaſtwirkſchaſt auf Ruhe und Ordnung halten,
damit ihm nicht auch, wie ſeinem Vorgänger, die Schank
genemigung entzogen werde. Am Weihnachtshbeiligen-
abend wurde nun in der Wohnung des Bürgermeiſters
ein Brief abgegeben, der zwei Fünſgigmarkſcheine
enthielt. Der Brief trug keine Unterſchrift und enthielt
nur die Bemerkung Unter den Weihnagchtstiſchl Als
Abſender wurde Pfau ermittelt, der ſich vor Gericht
damit herauszureden verſuchte er habe angenommen,
der Bürgermeiſter werde das Geld zu wohltätigen
Zwecken verwenden. Er wurde zu zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Luftschiffahrt.
Zodesſturz eines franzöſiſchen Offiziersfliegers.

Aus Bourges, 30. Mat, meldet der Draht: Als der
Fliegerleutnant Kreyder nach einem Fluge über dem
Polygon landen wollte wurde ſein Apparat zwanzig

eter über dem Erdboden von einer Bö erfaßt
und umgeworfen. Leutnant Kreyder ſtürzte ab und
ſtarb nach enigen Minuten.

Vermischtes.
GEröffnungeines Zentral- Waſſerwerk s.)

Das vom Kreiſe Saarburg mit einem Koſtenaufwand
von 12 Millionen Mark erbaute Zentral Waſſerwerk
bei Wawern, das 41 Orte mit Waſſer verſorgt, iſt am
Donnerstag in Gegenwart des Oberpräſidenten Frei
herrn von Rheinbaben und des Landeshauptmanns
Dr. von Renvers feierlich eröffnet worden. Jntereſſant
iſt, daß das für das Waſſerwerk notige Waſſer nicht
fließenden Quellen, ſondern einem unterirdiſchen Strom,
der zur Saar abfließt, entnommen wird.

(Gbereinen Mordverſuch und Selbſtmord)
wird aus Wien berichtet: Frau Helene Maubach, ge
borene Freiin v. Bülow, wurde Freitag von ihrer
Schweſter, Frau Tuerk, durch Dolchſtiche ſchwer
verletzt. Frau Tuerk erdolchte ſich darauf
ſelbſt. Das Motiv des Mordverſuchs war, daß Frau
Tuerk den ſeeliſchen Leiden ihrer Schweſter, die mit
ihrem Gatten im Scheidungsprozeß ſtand, ein Ende
machen wollte.

n getſtiger Umnachtung) warf ſich der Pater
Kotthard Pirklbauer, Benediktinerordensprieſter in
Kremsmünſter (Oberöſterreich), vor einen heran
brauſenden Zug. Der Pater wurde ſofort getötet

Der Sktarkſtromleitung zu nahe ge
kommen.) Bei der Übung einer n

be p Du chung der e

Straßen
bahn in Berührung Alle wurden ſofort betäubt
Einer iſt geſtorben. Drei Mann wurden ins
Lazarett gebracht.

(Mord und Selbſtmord.)
Nacht hat im Stadtteil Meiderich
polniſche Bergmann Caſimir ſeiner Frau an dem
Nachhauſegang mit einem Raſiermeſſer die ehle
durchſchnitten und ſich dann an mit einem Re
voloer erſchoſſen. Das Motiv iſt unbekannt

Die Ausſteuer für ſeine Töchter zu
ſammengeſtohlen.) Der 69 jährige Jnvalide
rn tein aus der Bruſendorfer Straße zu Neu
ölln iſt wegen umfangreicher Diebſtähle verhaftet

worden. Als die Kriminalpolizei hinter ſein Treiben
kam und eine Durchſuchung ſeiner Wohnung vornahm,
fand ſie noch mehrere Wagenladungen voll aller möge
lichen Gegenſtände, die er im Lauſe der Jahre zu
ſammengeſtohlen hatte. Weil in ſeiner Wohnung zur
Unterbringung nicht genug Platz war, hatte er einen
Lagerkeller gemietet. Die veſchlagnahmten Sachen
wurden mit mehreren Fuhren nach dem Neuköllner
Polizeipräſtdinm gehracht, wo ſie im großen Konferenz
ſagl kaum untergebracht werden konnten. Der Ver
haftete, der dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde,
gab an, daß er die Diebſtähle begangen habe, um feinen

andesgemäße“ Ausſteuner mitTöchtern eine „ſt
geben zu können.

(Ein deutſcher Da
raten und geſunken.
„Okawango“ aus Stettin (Kap
dichten Nebels gegenüber vo
Das Schi
zwanzig Mann würde gerettet.

(Mit 900 Mark ſpurkos verſchwundem iſt
der 48 Jahre alte Architekt Conrad Lohaus aus
Wilmersdorf bei Berlin. L. hatte für eine Baufirma
200 Mahk einkaſſtert und wollte das Geld nach üker
münde bringen. Auf dieſer Reiſe iſt er nun verſchwunden.
Es wird verimutet, daß L. das Opfer eines Raubanſalles
vielleicht auch eines Unglücksfalles geworden iſt. Ander
ſeits iſt es auch möglich. daß er ſich das Geld angeeignet
und die Flucht ergriffen hat.

Opfer der Hitze Die neuerdings eingetretene
Wärmeperiode macht ſich bereits in unangenehmer
Weiſe bemerkbar So ſind u. a. ſeit Mittwoch in Berlin
mehrere Hitzſchläge zu verzeichnen. Auf dem Spielplatz
vor dem Krollſchen Etabliſſement wurde ein zehnjähriges
Mädchen vom Hitzſchlag befallen und mußte nach der
Charits gebracht werden Ein weiteres Opfer der
Hitze wurde die 45 Jahre alte Händlerin Johanna
Hauſer aus der Seeſtraße. In der Hanſaſtraße brach
Frau H. beim Einkauf plötzlich zuſammen. In be
wußtloſem Zuſtand wurde ſie ins Krankenhaus ein
geliefert, wo die Arzte einen ſchweren Fall von Hitzſchlag
bei ihr feſtſtellten.

Der große Kreuzer „Blücher iſt in derNacht zum Freitag bet dichtem Rebel im Großen Belt
nördlich der Jnſel Romſö feſtgekom men. Das
Schiff hat, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, keine
Beſchädigung erlitten. Zwei Linienſchiffe und ein
Kreuzer der Hochſeeflotte ankern bei der Unfallſtelle.
Sofort nach Bekanntwerden des Unfalls ſind Fahrzeuge

Jn vergangener
bei Duisburg der

wpfer auf Grund ge
Der deutſche Dampfer
itän Stahl) geriet infolge
un Oueſſant auf Grund

ſank ſofort. Die Beſatzung von fünfunde

der Kaiſerlichen Werft Kiel zum eventuellen Leichtern
des Schiffes nach dem Großen Belt in See feggngen

Arbeitsloſigkeit in Galizien) Jn einerin Lemberg n Arbeiterverſammlungwurde die durch die letzten politiſchen rn e verur
ſachte wirtſchaftliche Notlage des Landes eingehend be
ſprochen. Jm Lemberger Baugewerbe allein überſteigt
die Zahl der Arbeitsloſen bisher 18000. Die Verſamm-
lung nahm eine Entſchließung an mit der Aufforderung
an die Regierung. zur Linderung des NRotſtandes ſobald
als möglich mit der Vornahme von öffentlichen Bauten

zu beginnen. n ne h Zum Raubmord in Hannover.
hat die dortige Polizei aus Berichten feſtgeſtellt daß auch
in anderen Städten bereits räuberiſche Uber falle ge
nau in derſelben Weiſe wie in Hannover ausgeführt
wurden, nur daß es dort nicht zur Tötung der Angeſalle
nen kam, weil ſie das Geld dem Räuber auf die Drohung
mit dem vorgehaltenen Revolver einhändigten, worauf
ſich der Verbrecher dann ſchleunigſt mit dem Raube ent
fernte. Jedesmal wußte der Verbrecher ſeine Opfer, wie
in Hannover am Poſtſcheckamt, wo ſie Betrage er
hoben hatten, zu bewegen, mit in ſeine kurz vorher ge
mietete Wohnung zu gehen. Der erſte Fall kam im No
vember vorigen Jahres in Köln vor, wo dem Räuber 10900
Mark in die Hände fielen, der zweite Fall im vorigen Mo
nat in Breslau, wo die Beute 100 Mark betrug, und
er dritte Fall am 7. Mai in München, wobei der
Räuber 35060 Mark erbentete. Nach den in allen Fällen
gegebenen Beſchreibungen und Signalements darf man an
nehmen, daß die Verbrechen von derſelben Perſon
ausgeführt wurden, die in Hannover den Raubmord an
dem unglücklichen Lehrling Steins beging, der wahrſchein
lich der Drohung des Räubers trotzte und deshalb den töd
lichen Schuß erhielk. Wie er dort, von der Treppe her
gbeilend, nach einem Arzt rief, ſo rief der Räuber in einem
der anderen Fälle einem auf das Geſchrei des Uberfallenen
herbeieilenden Hausbewohner zu, ſchnell ein Glas Waſſer
Zu beſorgen. Der in Laatzen unker dein Verdacht der
Täterſchaft verhaftete Mann iſt inzwiſchen als ſchuldlos
wieder in Freiheit geſetzt worden.

Neueste Nachrichten.
Salzburg, 31. Mai. Prinz Ernſt Auguſt

und Gemahlin ſind auf der Hochzeitsreiſe in St. Gilgen
eingetroffen.

Zum Kaiſerjnbilänum.
Berlin, 310 Mai. Die Feſtlichkeiten zum

Regierungsfubtläum des Katſers beginnen
am 8. Jint mit der Einweihung des Stadions im
Grunewald. Am Nachmittag folgt die Jabiläumsregatta
in Grünau. Am 13. Juni findet die Huldigungsfahrt der
Automobiliſten und das Jubiläumsturnier für Reit und
Fahrſport ſtatt. Am 14 Juni iſt Empfang der Abord
nungen, am 15. Juni Feldgottesdienſt auf dem Tempelhofer
Felde, am 16. Juni morgens Ständchen der Gemeinde
ſchül r Berlins, Gratulatione cour

Kaiſerkompagnie, Paroleausgabe im Zeughaus, Gala
tafel, Feſtoper und am 17. Junt Fackelzug der Studenten

Fürſtenbeſuche.
Rom, 31. Mai. Das italieniſche Könil g s

paar wird ſich am 27. Juni in Kiel an Bord der
Königejacht „Trinocria“ einſchiffen und, von zwei
Kriegsſchiffen geleitet, nach Stockholm ſahren, um den
Beſuch des Königs von Schweden zu erwidern. Auf
der Rückfahrt wird das italteniſche Königspagr
in Kiel mit Kaiſer Wilhelm zuſammenkommen.

Die Balkanverbündeten.
Köln, 31. Mai. Die Kölniſche Zeitung meldet aus

Saloniki vom 30. Mai: Eine bulgariſche Batterie
gab gegen das in dem Hafen von Elevthera eingelaufene
griechiſche Kriegsſchiff „Spetſai“ vier Schüſſe
ab, ohne jedoch zu treffen. Das Kriegsſchiff erwiderte
das Feuer nicht. Starke ſerbiſche Truppenkörper
wurden abermals gegen Egripalanka vorgeſchickt. Die
Serben haben alle in jenen Bezirken gelegenen bulga
riſchen Schulen und Kirchen geſperrt.

Zum Abſchluß des Präliminarfriedens.
London 31. Mai. Nach Dr. Dauews Rede erklärte

der montenegriniſche Delegierte Popowitſch, die mon ter
negriniſchen Delegierten erwarteten von Eng
land, das eine führende Rolle in den Friedensverhandlun
gen übernommen habe, daß es ihnen wenigſtens eine
An derung der albaniſchen Grenze verſchaffe.
Der Delegierte Griechenlands verlas eine Erklärung, daß
Griechenland den Verkrag auf das ausdrückliche Ver
ſprechen der türkiſchen Delegierten unterzeichnet habe.
Zum Schluß kündigte Dr. Danew an, daß nach Beratung
unter einigen Delegierten ein Zuſabprotokoll unter
zeichnet werden ſollte, wonach der Verkrag unmittel
bar nach der Unkerzeichnung in Kraft tritt.Dieſes Zuſatzprotokoll wurde von den türkiſchen und den
bulgariſchen Delegierken unterzeichnet, während die grie
hiſchen, montenegriniſchen und ſerbiſchen Delegierten er
klärten hierzu keine Vollmacht zu beſitzen. Hierauf wurde
beſchloſſen, am Montag oder Dienstag wieder zuſammen
zukommen und das Protokoll der geſtrigen Verhandlung
zu unterzeichnen.

Getreicde- und Procduktenverkehbr
Berlin, 80 Mal

Weizen lok. inl. 205,90-207,00
Roggen lok. inl 167,00 Mk.
Hafſe fein 171,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00 bie

170,00 Mk.
Weizerrmehl Nr. 00 brutto 24,25 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70—23,00 Mk.
Gerſte inl. letcht 151.00--157, 00 Mk do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 168,00—167,00 Mk. do. ruſſtſche
frei Wagenleichte 161,00-—168,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mäühle 10,80
bis 11,40 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab le 20,90
bis 11,40 Mk.

itulagtione cour der Jirſtücht ten.
große Gratulatiorscour im Weißen Saale, Empfang der
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iſt des Feintte, was es ine
garantiert reiner Molkerei- Butter gibt.

Der hillige Preis von
72 Pfg. pro Pfd. -Gtüc,

ſollte jede Hausfrau veranlaſſen, einmal einen Verſuch
mit unſerer Erdbeer Butter zu machen

Der Weidegang und die Grünfütterung des Milch
viehes bei unſeren Molkereien iſt jetzt durchweg durchge
führt und fällt unſere Erdbeer- Butter hierdurch ganz
beſonders fein aus.
Erdbeer-Butter-Geſelſch. G. m Leipzig. Tel. 4519 u. 20690.

Zu haben bei: Karl Artus, Lauchſtedter Straße 13.
Adolf Kanecke, Gutenbersſtraße 1.
Ponl Näther Rachf (Jah. Alfred Weidling)

Markt 9. Tel. 348.
Rich. Selmar vorm. Max Fauſt Burgſtr. 22.
Hswald Tränkner, Barthofſtraße 10.
S chard Zeh, Klerſt- Ecke We ßenfelſer Str.
C. Louis Jimmermann, Burgſtraße 20.

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und
NHalskranke, Halle a S, Poststr. 6

Vom 2. r We eVerreist en Aäes aatsm p. in
0 5

V. f. naturgem. Geſundheitspfl. e. V.

e für Frauen von Montag 12 bis
Dienstag 12 Uhr,

Donnerstag 12 bis Freitag 12 Uhr.
M Schlnſſel und Kartengusgabe beim
Kaſſierer Mögel, Karlſtraße 25

P. P.
Eröffne mit dem heutigen Tage hierſelbſt

Weiße Mauer 30
Ngterial n. Kolonialwaren Geſchäft an

verbunden mit Haus ſchlachten.
Jch werde beſtrebt ſein, nur prima Waren zu elern und

bitte, mein Unternehmen güttgſt zu unterſtüßen.
Merſeburg den 30. Mai 1918

Hochachtungsvoll Albert Schulz.
G 40 Mitglied des Rabatt- Spar Vereins.

ertrecer: Ah Sehunict, L öpitz

h

n

Adolf Schäfer Nuchtolger

Horssburg. Entenplan 7. J.

Spestal- ssehafet
Damen- un Kinder-Wäsehe,

Socohürzen aller Art.
Vollständige

Mäsche- Aussfattungen,
Anfertigung in eigenen Arheitsstuben.

re munen

Vellevne

Geöffnet-
dann von

Uebrige Zeit Herren.

Für Nichtmitglieder Jahreskarte
5 Mark, Monatskarte 4 Mark,

Tageskarte 15 Pfg.

e erregen M

e

Fernspr. 259,

e e re2 Qualitäten. e Auswahl.Wäſchemangel e e enfür Lohngebrauch, Gelegenheits-
kauf, für Handberrieb, evt. auch für erhalten umſonſt die „„DieBroſchüre:Kraſtbetrieb verwendbar, tadelloe Urſache des Stotterns und Beſeitigung
erhalten, unter voller Garantie, ohne Arzt und ohne Lehrer ſowie ohne
e Offert. an die e Anſtaltsbeſuch“. Früher war ich ſelbſtBlattes unter L. R 25 mee ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich

Geldschr an Ken Kass
Einmauerschränke spottbill

S abzug. Prsl. ums I. P. Stein
S hach, Mühlhausen 178 j. S

Automoh
6/16 PS. 02yx, in bestem fehler-
freien Zustande, mit allen
Neuerungen, sofort sehr preis-
wert zu verkaufen.
Male a S Schillerstr, 45

Fuhrräder, ühmaſchinen

ſowie mr zubehörtel le
empfiehlt billigſt

Erdmann, Stufenſtr. 7.Halle a. S., Leipzigerſtr. 58

Auch iſt daſelbſt ein gut er
haltenes Fahrrad zum Preiſe von
85 Mk. zu verkaufen.

m Wuheel

nach vielen vergeblichen Kurſen ſebſt geBitte telen Sie mir Jhre Adreſſe mit. Die Zuſendung
meines Büchleins erfolgt ſofort im verſchloſſ Kuvert ohne Firmavollſtändig koſ ſtenkos.

L. Warnecke, Frieſenſtraße 33.

e

Hannover.

W
ederpuft Creme

Eingang verſchafft in den weiteſten Kreiſen

Warum Weil „Kavalier“ das Leder durchaus
nicht angreiſt, nicht abfärbt, waſſerdichten hoch
glanz hie und das Leder geſchmeidig macht!

Unkon Augsburg

i

ſolveſne Moder In

ZDahn-Atelier Willy MuderVWowxüootofte Zahn m
NB. hubert Fotrne,emsofiehlt billigſt

Markt 19, I. Etg.
Pentist

Sprechst. V. 8--6.

Sonntags V. S.
in C Welte, Halt i

Juskülhrun g.
m n Runn,- Sunfen- Schlänche
Grete und armen u biutgſtenf n buahet, rot oder dunbel, oyfe alle Zuhehörtelle vie

Alle Schloſſer und Strahlrohre, Verschraubungen, SchlauchwagenPreiſen.

„„Schmiedearbeiten ar eher Wiſhorttetr 28
Friedrich Dautz, Schmiedemeister e e O 000000000

du Gehirge- Andie See Für Parten
Fmmer am praktiſchſten

p

9

Ernſt Rulſſes, Entenplan 4, Fernruf H.

gſerdichten Münchener Pel eine

heuer Mönlel ſür Herren 9 Kyt
PelerinenBeſtellungen auf Amen n Mäntel

ſind meine

be53
9

Koſtüme
erbitte ich rechtzeitig

D
4

S
8

e

ius Paul Sonnenſchmidt,

S

Klavieretinmen und Reparaturen

3

Gute Abergſtraße 19.Rahmaſchinen Asmners s
ver ſchnell u, gut repariert bei RSSragen,

S. Albrecht, Halleſche Str. 19. V Sportwagen,
Klanpwasen,n r Kindermöhel,Klapp- u. legene

Permanente Spletcgren- Ausgtellung,

Sommerspiele.
werden ausgeführt. Nitglied des T ert. Entenplan 11.Rudolf Meckert, Ober-Burgſtr. 11. Rab. Spar-Ver. Telephon 329.t Ritt art n t.

Reklamationen c. u. Buchführung
guch außerhalb, führt ſachgemäß

Gotthardtſtr., 27.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 126.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegenck
31. Mai.

Schulausflüe und Siſenbahn. Damitbei der Benutzung der Eiſenbahn gelegentlich von Schul
ausflügen den Lehrern die Aufſicht über die Schüler er
leichtert werden kann, hat die Eiſenbahndirektion zu Er
furt jetzt verfügt, daß zu Schulausflügen in erſter Linie
Wagen mit innerem Durchgang in die Züge eingeſtellt
werden ſollen.

Keburtstag von Ferdingnd G
Am 24. Mai vollendete der allbekannte Vorſitzende der
deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. med. Fer
dinand Götz in Leipzig-Lindenau, ſein 87. Lebensjahr in
voller körperlicher und geiſtiger Friſche. Sein ganzes
Leben hat er der Deutſchen Turnerſchaft gewidmet und er
iſt ſo eng mit ihr verwachſen, daß man ſich ſie ohne ihn
gar nicht denken kann. An Liebe und Anerkennung hat
ſie es ihm gegenüber nie fehlen laſſen, ein Fürſt kann
keine größere Verehrung genießen, als Ferdinand Götz
von ſeinen Turnern entgegengebracht wird. Die größte
Freude für ihn wird jedoch ſein, wenn er in den Tagen
vom 12. bis 16. Juli dieſes Jahres in ſeiner Heimatſtadt
die dort zum 12. Deutſchen Turnfeſt verſammelten 80 000
Turner des Jn- und Auslandes begrüßen kann.

W lkle rei Bern e genpſfen ſchaft. Die
Sektion 9, Provinz Sachſen ohne Erfurt und
Anhalt, hielt ihre Hauptverſammlung am 26. Mai im
„Grand Hotel“ zu Halle unter dem Vorſitz des Kom
merzienrats BanſeMeisdorf (Harz) ab. Der Geſchäfts
bericht für 1912 berichtet von einem Maſſenausfall, wie
man ihn noch nie gehört habe. Er habe der Genoſſen
ſchaft eine bedeutende Belaſtung gebracht. Bei der Explo
ſion der Hildebrandt-Mühle zu Magdeburg-Buckau ver
brannten 17 Arbeiter, davon ſtarben 10, arbeitsunfähig
wurden 2, wiederhergeſtellt 5. Von den 10 Getöteten
waren 8 verheiratet mit zuſammen 18 Kindern unter 15
Jahren. Für die 8 Witwen mit den 18 Kindern muß die
Genoſſenſchaft an Jahresrente 5885,40 Mk. zahlen, wäh
rend für die zwei dauernd arbeitsunfähig gewordenen
eine Rente von zuſammen 1969,80 Mk. zahlbar iſt. Die
Ausgaben der Sektion betrugen 5114,99 Mk., an Ent
ſchädigungen wurden gezahlt 113 952,15 Mk., darunter
80 615,48 Mk. Renten für Verletzte, 9387,23 Mk. an Wit
wen und 12 081,28 Mk. an Kinder Getöteter. Es wurden
38 Berufungen bei den Schiedsgerichten erhoben. Davon
wurden 17 zurückgewieſen, eine zurückgenommen, ſechs
hatten gänzlichen, 13 teilweiſen Erfolg, eine blieb un

eDden 83ehn

wurde Rekurs erhoben, davon 9 von Verletzten 5 wu
zugunſten der Genoſſenſchaft entſchieden, 6 ſtehen noch aus.
101 Betriebsunternehmer wurden wegen Nichterfüllung
der Vorſchriften in Strafe genommen, ſie zahlten zu
ſammen 555 Mk. Die Sektion zählt 1627 Betriebe. Da
von ſind 880 Getreidemühlen mit Windkraft, 531 mit
Waſſerkraft, 63 mit Dampfkraft, 123 mit Waſſer- und
Dampfkraft, 13 Olmühlen, 2 Graupen- und Schälmühlen,
15 Häckſelſchneidereien. Gegen das Vorjahr iſt eine Ab
nahme zu verzeichnen von 831 Wind- und 13 Waſſer
mühlen. Dagegen ſind 7 Dampfmühlen hinzugekommen.
Die Zahl der Vollarbeiter betrug 3880, gegen das Vor
jahr weniger 137 Perſonen. Für 1912 ſind für Sektion
H insgeſamt 3 580 938 Mk. anrechnungsfähige Löhne nach
gewieſen. Trotz der Abnahme von 187 Perſonen haben
ſich die gezahlten Löhne um 12 945 Mk. gegen das Vorjahr
erhöht. Angemeldet wurden 218 Unfälle davon wurde in
14 Fällen eine Entſchädigungspflicht abgelehnt. 12 Un
fälle hatten tödlichen Ausgang. Der Geſchäftsbericht wie
der Kaſſenabſchluß wurden genehmigt und ſodann noch
Wahlen vorgenommen. Die Verhandlungen waren nicht
öffentlichVorſicht bei der Verwahrung von
Firmenſtempeln. Jn vielen Geſchäften iſt es üb

rden

Sonntag den I. Juni

lich, bei der Zeichnung von Rechnungen, Lieferſcheinen,
Quittungen uſw. Firmenſtempel zu benutzen. Erfahrungs
gemäß pflegen ungetreue Angeſtellte ſich dieſer Stempel
zu bedienen, um bei etwaigen Betrügereien ſicherer vor
gehen zu können. Jn dieſen Fällen tritt die Frage guf,
wer den Schaden zu tragen hat, die Geſchäſtsinhaber, deſſen
Stempel mißbräuchlich benutzt wurde, oder der Empfänger
des geſtempelten Schriftſtückes, der darauf Waren ge
liefert oder einpfangene Waren bezahlt hat. Das Gut
achten der Alteſten der Kaufmannſchaft in einem Fall, wo
eine Firma durch einen unbefugterweiſe geſtempelten Be
tellzettel geſchädigt worden war, ging dahin, daß die
Firma, deren Beſtellzettel und Stempel benutzt worden
waren, den Schaden zu tragen, das heißt, die von den
Schwindlern entnommene Ware dem Lieferanten zu zahlen
hat. Es kann nicht häufig genug darauf hingewieſen
werden, daß Firmenſtempel möglichſt ſorgfältig aufbe-
wahrt und nur ſolchen Angeſtellten gnvertraut werden bei
denen für ſorgfältige Verwahrung Gewähr gegeben iſt.

Die Anzeigepflicht für Muſiklehrer
und »Lehrerinnen. Jn den Kreiſen der Muſiklehrer und Lehrerinnen iſt vielfach die Anſicht verbreitet,
daß die in Ausſicht genommene Einführung einer An
zeigepflicht als Maßnahmen der Verwaltung ſchon in naher
Zeit bevorſteht. Dieſe Annahme iſt, wie offiziell verſichert
wird, nicht zutreffend, Die Angeigepflicht, falls ſie in der
vom Entwurf vorgeſchlagenen Form die Zuſtimmung des
Reichstages findet, könnte keinesfalls vor dem Frühjahr
nächſten Jahres zur Einführung gelangen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
1. Juni 1813. Jn aller Frühe machte ſich die

Breslauer Deputation auf den Weg, um bei
Rapoleon perſönlich günſtige Bedingungen für die
Stadt zu erwirken. Jn Neumarkt wurde ſie (Ober
bürgermeiſter von Kospoth und drei Stadtverordnete)
ſofort zu Napoleon geführt, der ſich wieder einmal
von ſeiner lieben swürdigſten Seite zeigte. Er rübmte
in dem langen Geſpräche Schleſien als einen großen
Garten, erkundigte ſich nach Land und Leuten, nach der
Univerſität, nach Landwehr und Landſturm und forderte
von der Stadt nur mäßige Opfer. Nach der Unter
redung wurde den Breslauern ein Frübſtück vorgeſetzt,
das ihnen ſehr gut mundete, da ſie ſeit 24 Stunden nichts
genoſſen hatten. Der Einzug der Franzoſen in Breslau
vollzog ſich in Ruhe und Ordnung. Daß ſie tatſächlich
nicht übermäßige Forderungen ſtellten, geht daraus
bervor, daß ein große Teil der Truppen auf Straßen
und Plätzen lagerte und ſchlief, den Torniſter als Kopf
kiſſen.

gingraſto Boſtrunfurrgſtrengſte fung für ſett Au nd en tieFranzoſen Napoleon ſelbſt angeordnet und deſſen Be
ſetzung er dem Marſchall Davout, dem ſtrengſten aller
Generale, übertragen hatte; unter dieſem ſchattete der
in der Kriegsgeſchichte als Muſter von Brutalität be
kannte Vandamme. Am genannten Tage zogen die
Dänen in Hamburg ein, jedoch nur als Schrittmacher
der Franzoſen; gegen Mittag verließen die Dänen
Hamburg wieder und am Abend war Hamburg in den
Händen der Franzoſen. Und damit begann Ham
dert ſchwere Leidenszeit, die bis zum Jahresende
auerte.

An dieſem Tage kam es auch zu einer '6 ſtündigen
Waffenruhe zwiſchen den feindlichen Heeren auf dem
Kriegsſchauplatze, als Vorläufer des Waffenſtillſtandes.
Jn Gäbersdorf einigte man ſich über dieſe Waffenruhbe,
um Zeit und Gelegenbeit zu einer endgültigen
Einigung z ſchaffen. Es war die höchſte Zeit geweſen.
Die Verhältniſſe bei den Verbündeten hatten ſich in
letzter Zeit derartig zugeſpitzt, daß eine Trennung der
ruſſiſchen und preußiſchen Streitkräfte unvermeidlich
ſchien. Man wird unwillkürlich an das alte Sprichwort
von den „vielen Köchen“ erinnert.

Fernl

1913.
e

Vermischtes.
(Eine erſchütternde Familientragödie)

ſpielte ſich Mittwoch in der Kaiſerſtraße in Berlin ab.
In dem Hauſe Nr. 48 bewohnte der Kaſſenbote Krüger
mit ſeiner Frau und drei Kindern im Alter von 17, 10
und 6 Jahren zwei Stuben und Küche. Das Familien
leben war ſchon ſeit einigen Jahren ſehr ſchlecht. Nach
Bekundungen von Nachbarn lag dies an dem Manne,
der einen leichtſinnigen Lebenswandel führte und
wenig zum Lebensunterhalt beitrug. Jn der Nacht
zum Mittwoch ſuchte er ſeine Wohnung erſt wieder
gegen Morgen auf, worauf es dann zu einem häßlichen
JAuftritt kam. Dies trieb die unglückliche Frau in der
Verzweiflung zu dem Entſchluß, mit ihren Kindern
aus dem Leben zu ſcheiden. Mittwoch nachmittag ver
r ſie ſich und ihre beiden Kinder durch Gas. Wieder

elebungsverſuche hatten nur bei der älteſten Tochter
und dem Knaben Erfolg. Die Mutter und die jüngſte
Tochter waren tot.

Reklameteil.
WWoWoroou

Se

Hofneferant dS. M. d. Königs
von Sschsen.

z n

c

d (Hohlmun ſtück

(Goldmnoſtek. 18. ar. Gols)

J Ctgarerken Jd Uo. 10* W St J
T

No. 55 0. Stück
Garonktert naturell, bekömmlich,
milo, rei ortentaliſcher TabokK.

Echt mit Fürma:
Orient. Caba- u. ligare ken FabrikV

c

Venioze, Dresden

TruſtfreiJ ruſtfrei lDe es eows
Sie brauchen

Keine Seife
Seifenpulver, Soda oder sonstige Waschzusätze,
wenn Sie mit Persil waschen, denn dessen
selbsttätige Wirkung wird dadurch nur beeinträch-
tigt und sein Gebrauch unnütz verteuert. Persil

wäscht ganz von selbst
ohne Reiben und Bürsfen, nur durch einmaliges
etwa halbstündiges Kochen. Hlso denkbar ein-
fachste Anwendung, bei grösster Zeitersparnis unch
Schonung. des Gevwebes. Da Persil gleichzeitig
stark desinfizierende Wirkung besitzt, so eignet es
sich besonders vorteilhaft für die Reinigung von

Kranken u Kinderwäsche
die dadurch vollkommen keimfrei gemacht wird.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEE) Co DUSSELDORE.

Die schmutzigste
Wäsche

wird durch Persil im Nu wieder vollkommen rein
und schneeweiss, wie auf dem Rasen gebleicht.
Aller Staub, Schmutz, Schweiss, Fett, ja selbst
die hartnäckigsten Flecken verschwinden Sotort,
ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen
wirch. Deshalb besonders empfehlenswert für ge-
werbliche Berufswäsche, wie Metzger- Bäcker-,
Friseure- und Anstreicherkleidung, Arbeiterkittel
und Schürzen. Hüch für

Woll- und Buntwäsche
ist Persil das idealste Waschmittel. Beim Waschen
in stark handwarmer Persillauge (ohne Rochen)
bleibt die Wolle stets locker, griffig und wird nie filzig.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL Co. DOSSELDORE.:
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebtenAlleinige F. ikanten auch der allbeiebten

S Henkels Bleich-Soda



Krzeigen für Merſesnrg
a dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Freitag früh Uhr verſchied
nach langen ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmntter, Frau

Marie Heinze
geb. Heſſelbarth

im Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Auguſt Heinze
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, Kurze Str. 1, den
30. Mat 10913.

Beerdigung findet Montag den
2. Juni nachmittag 8 Uhr vom
ſtädtiſchen Friedhoſe aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Den Gewerbetreibenden bring n e

wir hierdurch zur Kenntnis, daß
die jährlich zu Johannis und
Laurenti ſtattfindenden Kram-
märkte aufgehoben worden ſind
und zwar ſchon für das Jahr 1913

Merſeburg, den 29. Mat 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jm MagiſtratsBuregu liegen

Druckexemplare des ſtädtiſchen
Haushaltsplans für 1913 zur Ab
holung bereit.

Merſeburg, den 29. Mai 1913.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

auf den hieſigen Kommunal An
pflanzungen, und zwar:

guf der Merſeburg -Globig-
kauer Straße bis zur Grenze
der Merſeburger Flur

v) auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf

dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,
auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Mexſehurg Knapen-
dorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikatitonswege von der
Lauchſtedter Chauſſee nach der
Kriegſtädter Straße,
auf der Merſeburg Geuſa

e)

ch

auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der alten
Naumburger Straße,
auf der Kirſchpflanzung hinter
dem Exerzierplatz,
guf dem Abhange des früher
Burkhardtſchen Feldplans vor

dem Klauſentor,ſoll am Sonnabend den 7. Juni
1913 vormittags 10 Uhr im unteren
Rathausſaal öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termin be
kannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Magiſtrats
buregau eingeſehen werden.

H

Merſeburg, den 28. Mai 1918.
Die Hekonomie Deputation

des Magiſtrats.

III
Mittwoch den 4. Juni
nachm. Uhrſollen die Wallendorſer Kirchenwieſen öffentlich meiſtbietend im

Gaſthofe zu Wallendorf ver
pachtet werden.
Wallendorf, den 30. Mai 1913.

Ratſch.
Wieſen Verpachtung

Mittwoch den 4. Juni
nachmittags 6 Uhr

ſollen die Wallendorfer Gemeinde
wieſen im Gaſthof zu Wallendorf
verpachtet werden.

Wallendorf, den 28. Mal 1918.
König, Ortsrichter.

Jandherpahtung.
Die der Jagdnutzung der Ge

meinde Bündorf unterliegenden
Grundſtücke von za. 450 Morgen
ſollen am
Sonnabend den 14. Juni 1913

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Bündvrf öffentlich
meiſtbietend verpachtet c n

migDie Bedingungen werden
Termin bekannt gegeben.

Bündorf, den 31. Mai 1913.
Der Jagdvorſteher.

Zicherbener Straße bis zur

Landwirtſchaftliche JoventarAnlkion.

Freitag den 6. Juni d. J. von vorm. 19 Uhr an
findet im Kermann Bauerſchen Gute zu Bedra (Station Neumark-
Bedra der Eiſenbahn MerſeburgMücheln) der Verkauf des geſamten lebenden und toten Wirtſchafts gnventars öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
ſtatt. Zum Verkauf kommen:

2 ſehr gute Arbeitspferde G u. 10
und 6 mittlere Läuferſchweine, öbel,1 Drillmaſchine, 2 Hackmaſchinen. 1 Pferderechen (nen), 1 Häckſel
maſchine, 1Reinigungsmaſchige (neu), I Rübenſchneider 1Sackſcher
Pflug, 1 Dreiſchar- Pflug, 1 Kaltivator (neu), Rübenheber,
T Krüm ner, Stück ſ. Sggen, Holzegge. Satz Saateggen
fünfteiligh, 1 Kartoffellheber m. Karre, 1 Kartoffeligel m. Pflug,

Ringelwalze, 1 Gliederwalze, 1 Rüſtwagen (3 zöll) 1 Acker
wagen, 1 Marktwagen, 1 Preſchwagen, 1 Jauchenwagen m. Faß,
1 Paar Ernteleitern m. Ladezeug, 1 Dezimalwage m. Gewichten,

Leitern, Ackergeſchirre ſowie verſchiedene Haus u. Wirtſchafts
geräte, 1 Partie Stroh und verſchiedenes andere.

Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke.

Kus verkauf.
Da wein Glas nd PFonzellanwarengeschätfe

bis zum al Seräumt, Sein muss, Verkaufe ich die Waren
zu bedeutend herabgesetaten Preſsem

Ecl. Dreße Ww.

dann
Gotthardtetrasse 17.

von Karl Kuhne vorm. Ww. Gärtner

ettſedeln- Kein gnh

Bettfedern werden nur in naſſen desinſtzierenden
dämpfen ſauber u. billig Be gereinigt.

D.

Jahr alt), s Milchkühbe, 4 große
1 Dreſchmaſchine mit Göbel

W Pegzugshalber

Holz
Auktion.

Mittwoch den 4. Juni
von nachm. 2 Uhr ab

findet
Welpenfelſer ötr. 3b Baupl.
Verkaufvon Prennholzſtatt.

Wohnung im Seitengebände,

kioſett, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Emil Purſche. Neumarkt 14.
Kleine Hoſwohnung an einzl.

Leute zu vermieten und ſofort
oder 1. Jult zu bez. Brühl 6.

iſt ſchöne Woh
nung, Stube,

Kammer und Küche, zum 1. Juli
zu beziehen Nordſtraße 12

Eine Wohnung, Stube und
Kammer, an einzelne Leute zu
vermieten Kurze Straße 9.

Gotthardtſtraße 29
iſt die halbe 1. Etage u vermiet.
und Juli zu bezieben.

Die von Herrn Oberingenieur
Feldkeller bewohnket

1. Etage, Parkſtr. 1,
iſt 1. Oktober zu vermieten

Schulze, Lehrer.

Kleine Wohnung,
paſſend für ältere Leute, 1. Juli
zu beziehen Unter Altenburg 46.

Eine Etage von 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
iſt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Annenſtraße 29.

Geſucht zum 1. Oktober
herrſchaſtliche Wohnung

von 8-9 Zimmern und Peben
räumen, in ruhiger Lage, möglichſt
mit Garten und Balkon. Offerten
unter W s an die Exped. d. Bl.
Hut möbl. Wohnung
zu vermieten Lindenſtraße

Ardl. mübllerte Shung

Einfach möbliertes Zimmer ſo

fort zu vermieten
Preußerſtraße 5.

Mödſiertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr 1, part. l.

Stube, Kammer u. Küche, Waſſer

Ein freundl. möhl. Zimmer
zu vermieten Lauchſtedt. Str 20.
Gut eingerichtetes zimmer
zu vermieken Roonſtraße 13, D.

Beſſere Schlafſtelle
offen Roßmarkt 25.
Frenndliche Schlafſtelle
offen Wagnerſtraße 2.
I ſreundl. Schlafſtelle
zu vermieten Neumar 5

Saubere Schlafſtelle
zu vermieten Roonſtraße 13, II.

Laden mit ver
Markt 33 ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. Paul Ehlert.

Hausgrundſtück
mit Wäſcherolle im Betrieb. in
ſehr gutem baulichen Zuſtände,
desgl. ein größeres Gartengrund
ſtück von 1760 qm reſp. vier Bau
plätze, ein Feldplan von zirka
Aſs Morgen, beides in höchſter
Kultur, kann mit Ernteertrag
übernommen werden. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
Kine gutgeh. Fopſchichteret

(auch für Fleiſcher paſſen
einer Stadt von za. 6000 Ein
wohnern zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt Johannisſtr. 9.

Suche Rähe Leipzig oder Halle

lateaarengeochatt

mit Vranntweinconſenz mit oder
ohne Grundſtück zu kaufen. Off.
unter J 9164 an Rudolf Moſſe,
Halle al

Guterh. Kinderbettſtelle

mit Matratze iſt billig zu ver
kaufen 9b. Breite St. 1, 1 Tr.
Schönes Fahrrad m. Freilauſ
weil zu hoch billig zu verkaufen

Sedanſtraße 32.
Wenig gebrauchtes

billig zu verkaufen
Fahrradhandlung Zöſchen.

fin Stebpult und ein Infsafzpalt

ſind preiswert zu verkaufen
Gotthardtſtr. 19, 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Halleſche Straße 32, I

Mobl. Zimmer zu vermieten
Burgſtraße 15- Tr

Möhliertes Zimmer

Gebrauchte Rundſchiff
Nähmaſchine

zu verkaufen Neumark, Kolonie 4.

Hamſterfelle kauft
zu höchſten Preiſen

zu vermieten Lauchſtedter Str. 13. Karl Winzer, Gand 24.
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Aktiengesellschaft

Asgdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlasgung Merseburg-

Antlenkapſta R. 60 000 000. Hesetven 19. Mk, 6 000 000.

Ausführung aller hankgeschäftlichen Transaktionen

B. Biere Pulverma
Etagen-Atelier, Halle a d. S,

Leipzigersr. 12, 1 Etagse, rechts,
wchrägüber der Ulrichskirche

Vornehme Hass Anfertigung
aller Arten Toiletten, sowie einfache

MunneueAngligehe Kostüme, Mäntel ete.
Sitz und Ausführung hervorragend.

cher,

staunend billig

e e e e e e e

im T
Aufgabe des Gteschäfts

Purgt. D. Göhbel Burutr. 10

S e e eUberzeugen vie sich bitte
von der riesigen Auswahl und den ean Preison der



Zetriebs-Cröffnung,
in Begerunge-Iubſſfum

Frauen Turnen. empfehle
Wir erlauben uns

hiermit zum Beikrittk in die
Fahnen und Ha

in alen Ausſühlungen.

Dem P. T. Pablikum von Merseburg machen Turnerinnen S atalbg gartiswir die ergebene Mitteilung, dass wir am heutigen Abteilung kntenplan Ernst RieunlFrfes. Fernruf 471.
Tage ein Gross-Betrieb für e den

Die Uebungsſtunden finden
von ſetzt ab jeden Mittwoch abend

9 Uhr auf dem Sommerkurnplatz
vor dem Keauſentore ſtatt. AnSpeſse- Eis AlbrechtOuell

eröftnen, durch welchen wir hoöffen, ein in den
weitesten Kreisen empfandenes Bedürfnis zu befriedigen.

Der Verkauf von Speise- Bis auf den Strassen,
welcher sich schon in den Händen ausländischer
Unternehmer befand und nur zu oft in ygleniseher
und Kulinaris cher Hinsicht zu wünschen übrig
liess, wird von jetzt an in unseren Betrieb genommen
werden An unserem Unternehmen sind fasst alle
Merseburger Konditoren beteiligt, und so glauben wir
gie Garantie übernehmen zu Können, dass in jeder

Beziehung

einwandtreles, wonlgchmechendes
Gekrorenes

gelietert. werden wird. Unsere masghinellen Rin-
richtungen sind nach neuestem System getroffen
worden, und vom Rohmaterial wird das Beste für
uns gerade gat genug sein. Unser Betrieb wird
unter der ständigen Aufsicht des städtischen
Nahrungsmwittelamtes stehen.

Wir vitten um freundlichen Zaspruch.
Die Mitglieder der Koncditoren- Innung Hersehurg,

I e

Her Männer-Zurn Verein
C. Albrecht,

2 3 meldungen während der Turn vorzüglicher Harzer Sauerörunnen, in Merſeburg bereits gut eina I m ſtunden erbeten. geführt. Inhalt einer e Liter Flaſche 10 Pfennige frachtfreix Bahnhof Merſeburg. Verſand in Lattenkiſten a 40 Flaſchen
Soolbad Salzgitter (Harz).

17. Ziehung 5. X. 2. Preuss.-Sücdeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 29. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind wo gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je siner auf die Lose
gleicher Kummer in den veiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigerügt-

(Ohwre Gewaähr.) Nachdruck verboten,)
15 [1000] 93 200 74 93 381 60 90 904 1466 688

707. 26 93 947 2086 87 127 221 44 [3000] 349 90 780
1500 865 98 S854 77 6518 706 27 58 [1000] 83 [1000]

74 [8000 616 768
5 502 78 84 644

38 9288

160082

74 100 85 96 852 756 878 917 55 109066 172 6525
36 61 860 918 51

308 12 468 589
774 [8000] 808 982
66 506 79 686 [600] 852 92 968

124188 89 358 730 908
576 97 703 84 887 83427 573 687 792 127 145 468 80 601 741 950 89 [1000]
128875 452 628 57 700 65
[8000] s2 340 44 55 796 [1000] 934130020 270 447 57 511 28 783 900 1818086 27 87
467 642 998 192285 404 44 657 733 820 4468 66
(T000] 906 61 68 1883068 819 4568 574 680 [1000] 75
821 134066 285 840 416 19 78 500 22 27 [500] 661
135286 804 81 1500] 4656 581 925 30 186084 115
294 865 408 96 127062 248 5388 65 G 248

186 243 [8000] 480 [1900] 622 670 72s 25 77 836 [6001. 11186 70 386 402 10 500 30 e e e e n 844
ſ66 [1000] 72 12066 66. 128 286 328 62 480 74 der on e e e n e

6004 79 [6500] 251 472 912 17147
558 689 925 18138 425 40 42 78

86 46 640 24(1000]546 612 89 91 790 860 26122 284 485 548 51 656 797
83 868 69 87 27041 287 521 79 80 r 92 575 78 7

486 556 [1000] 825 [500] 59 1000] 71 [1000]
117 29 295 [1000] 611 98252 62 310 71 466 76 598 642 [500] 763 800

918 66 S 082 387 598 678 722 90 990 2059 86
225 587 97 618 724 83 825 922 97 33019 72 92
264 628 766 87 809 906 24096 214 56 474 594
8249 927 88079 143 246 873 87 [500] 89 [3000]

480 86
1560] 270 85 516
565

597 776 894 904 20 66 37084 [5001] 88 [800]
693 [8000 789 38047 101 231

84 99 [500] 579 [1000]. 89182 [10001]821

526 [600] 857 60 968 77 14290
508 18 21 52 641 150601 75

141070 281 880 524 56 682 790 948 142076 100 94
786 [500] 868 95 143054 75 91 180 218 322 60 80 385
482 668 88 791 960 79 144014 [600] 418 I800] 47 24
581 45 92 624 143749 69 920 49 146075 o 891 a618 882 940 147 008 88 96 59 139 47, 288 308 72 486
871000] 80 580 788 148030 54 [1060] 110 a 371
421 506 70 627 62 74 80 847 [8000 148008 85 218
496 510 12 46 716 46 [1000] 77 395 8925

150129 291 661 89 889 181051 388 99 782 861
152061 249 847 706 45 79 888 821 47 65 153153
91 599 489 546 668 I 1000) 702 98 828 913 15
154002 168 78 862 484 97 860 158000 257 789 8a8
1563885 468 504 618 24 701 157072 140 87 279 348
55 428 688 618 45 734 86 878 77 158070 189 289
876 478 905 41 68 189085 287 41 488 82 500 622
[1000 380 65 960160297 678 [8000] 98 407 868 77 161082 94
99 e 130 99 802 46 94 402 96 6383 61 98 824 81
162236 407 98 661 648 163121 217 28 516 40 74 616
17 58 787 [500]. 827 52 97 164008 111 70 70 808 6568
500 611 94 168088 [1000] 190 412 61 801 720 88600] 800 Is00J 987 166028 467 708 83 801 167380
463 620 881 [600] 46 62 88 974 76 168078 149 246
66 420 [3000 626 [1000] 69 721 828 [1000] 912 18
169185 [600] 218 47 99 384 528 668

018 223 [1000] 1760018 24 95 102 88 201 412 546 [500] 634 70447 207 15 428 507 81 308 984 1712065 582 700 12 25 [3000] 82 33
21 39 479 88 574 172078 94 140 50 250 418 96 500] 521 6840 716 [1000

7 03 [500] 21 656 859 69 ſ1o00] 984 1783227 [500] 640 [1000] 689 174028

Aer per von Chlor, Wasserglas und sonstigen Als 30 559 961 48108 34 78 291 852 494 95 592 s 88 782 178014 [500
arfen Bestandteilen, daher für die Wäsche 856 980 49210 47 486 667 74 601 28 889 968 728 77 501 cJ W 59114 89 280 8659 581 725 80 [6091 89 878 930 186088 [1000] 260 414 666 788 816 [1000 a s

Ruhemödel und Huratzen mit Hoſzfederung.
Die beste, vbilligste und praktischste Matratze der Gegenwart

frrrenngr ſnne n I
Gegen Schmutz und Ungeziefer einfach und

Haltbarkeit und Blastizität ist unbegrenzt. Stocken, Rosten
oder Grünspanansatz Vollständig ausgeschlossen.

W Billiger als alls bisher angebotenen Matratzen.
Besonders ewmpfehlenswert für Rheumatſsmus- Kranko.

Alleiniges Anfertigungsrecht für den Reg. Bez. Merseburg:

Huso Lichtenteld, lichlermeiter, Hersebureu J

Rosental 20- Rosental 2
Hermann Stein, löpfermwelgter,
Gotthardtſraße 41, Grüne Linde,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
moderner Kachelöfen (Sogen. Berliner), fewer

Rochmaschinen und Herde
in verſchiedenen Ausführungen.

SGlasierte Wandplatten
für Fleiſcherläden, Flure, Badezimmer c. 2e.

Reparaturen prompt und billigſt

aus der Fabrik von Mey Edlich in Leigzig- Plagwitz

St de beste Ersatz für Leinenwasehe
Megont. o. Prretésee-

VPorrätig in Merseburg bei: I. G.
Sehwltze, Gotthardtstr. 4 (auch en gros);
Carl Reuber Franz Jul. WNell,
Neumarkt 28; Bruno Börseh, Buch-
binderei und Papier Handlung; Oscar
Donner, Breite Str. 28 und Kurt
Kaxrims, Brühl 4, sowie in allen durch
Hlakate Kenntl, gemachten Verkaufsstellen.
Man hüte sich vor Nachahmungen mit ähn-

Uehen Btiketten und Verpackungen.

601 837 48 91 38
090 90963 [5001] 78 811 48 7

51192 254 490 681 746 965 52196 279 864 53227
[1000] 327 98 [1000] 461 [500] 6511 28 67 610 725 801
21 27 54086 204 318 [8000] 638 84 88 822 53904
20 [500] 108 210 51 818 24 679 84 708 866 928 56213
489 81 842 90 57166 822 406 583 748 49 352 961
69 58066 70 484 684 617 794 881 972 59122 66 67
227 408 24 596 722 80 855 918

G9188 71 308 498 632 748 51 65 89 849 G1017
[500] 27 309 87 86 508 14 81 755 845 67 75 88 924
86 62168 72 274 87 3807 502 89 657 751 901 G8078 648
[1000) G4408 84 [1000] 586 720 856 78 96 987 Is00]

G 421 577 842 73
64 588 603 68017

52 495 98 57125 221 [1000] 498 709 92
628 81 1500] 847 I500] 91

T 718 78 850 62 50 901 7 2087
275 461 588 624 55 89 9 s 94 350 [600 68
79 702 806 16 25 68 74006 10 84 97 13902 149 516
77 928 75165 284 801 72 605 [8000] 888 68 [1000)]

020 280 828 77 471 99 698 751 817 980 77004
[1000 415 547 6681 739 41 56 57 800 [3699

35 59 976 T 974 118 21 435 72 79 574 699 781
63 76 112 [500] 89[600]876 [509] 474 508 28

53 986
H035 81 118 s00 85

[8000] 81079 100 258 [1000] 54
720 928 88 82916 248 1500 508
[1000
S 207 [1000 98 394 71
307 83 477 511 686 809 74
438 68 69 [5001] 516 652 94
91 98 986 83412 76 719
606 82 87 778 384 99J [s500] 166 220 568 633 758 81215 25
(5000] 40 82 375 412 51 87 668 898 92093 268 [509
308 473 74 518 67 91 695 22079 183 95 334 33654 82 787 908 94320 490 5179 26 95 725 [500] 60 90
928 95108 202 828 580 875 99 s 74 [590
474 781 978 97045 83 8349 68 527 65 77 862 83
81 947 90 93048 261 480 [1000] 549 31
544 992

1I0089 352 485 101605 9 29 64 1500] 297
405 98. 95 678 781 85 824 50 810 383
92 6558 647 [3000 763 71 808 493275 4
600) 104265 [1000) 85 866 584 638 e
64 728 53 88 855 [1060] 822 74 9217 52
44 49 6517 707 826 903 28 89 42
304 [1090] 421 44 56 5600] s9684 10 7005 82 258 344 60 607 716 871 85 198022 58

d c

212287 881 427 38

142 206 476 926 89 [1000] 88 [1000] 175098 688. 988
184

178045 51 200 409

e 1267 99 827 407 48 88 534 1I1000 684 745 988T82062 146 261 99 448 692 852 [500] 58 [500] 183206
396 Is00] 604 19 184010 262 367 623 39 862 185070
165 442 585 88 96 829 52 1861728 281 [3000] 821
752 866 970 187070 219 831 600 P e 183080 81
111 44 56 886 68 83 490 575 819 86 973 189011 45
97 281 535 94 954190098 s00] 187 884 403 86 [1000] 612 759 37
191144 288 876 83 682 85 733 192051 164 325 [1000]
446 500 888 912 18 [500] 22 68 59 198070 368 480
599 689 706 22 54 68 [500 885 964 194146 248 728
[500] 806 80 61 944 188869 568 [500] 87 729 919
99 198138 415 62 597 088 [500] 712 926 44 197385
457 [500] 68 [1000] 511 22 831 [1000] 96 e54 188028
198 286 417 587 55 644 71 77 99 861 [1000] 910 1500]
80 198095 971

200067 184 865 472 588 690 724 97 383 201164
811 562 68 709 870 915 82 202060 500] 115 860
70 444 47 78 709 889 690 2902068 129 229 30 424 86
606 81 768 68 91 925 88 [1ö00] 204087 106 62 518

505 298048 [500] 176 234 66 77 585 87 [500]
807 2658182 208 26 8000] 549 697 828 88 207086
Tod 180 822 28 50 420 608. [1000] 32 68 790 889
91 208066 229 848 [500] 408 79 [500) 764 82 96
[600 892 2909081 92 541 821 925

210267 441 625 39 49 69 888 924 90211109 54 288 45 890 459 [1000] 789 306 [500]
S 2166 80 288 84 401 10 18 696 768 859 89 225 77574 765 875 96 946 214175 228
52 870 460 [8000] 5389 689 63 352 218070 104 210 72
750 [600] 847 218055 551 217129 70 259 483 22577 782 218140 822 653 418 [3000 48 50 [1000 685
7 849 908 22 72 219184 226 81 396 498 589 8956
905 15001 15 60220119 74 848 484 508 650 892 221227 447 [s5001]
S18 85 [1000] 619 711 222228 588 610 21 727 34 92
829 56 222199 300 416 21 67 671 783 802 92 826224076 800 1766 882 [10000] 85 [800] 228008 [5001]
56 107 42 338 50 [1000] 69 668 [500] 958 226028 228
s 414 40 718 66 227081. 76 464 228086 140 o
227 506 27 686 718 35 824 27 64 988 39 229047
[5000] 60 [8000] 500 87 618 728 79 988 [500]

39008 288 90 420 55 535 44 648 719 68 802
1000 908 [500 231018 20 230. 344 406 [500] 14
59 79 526 941 66 92 232088 396 453 59 82 702 3 24
929. 79 968 [1000] 238348 524 610 706 24 48

In Gewinnrade, verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 50000. 6 zu 30000, 14 zu
15000, 24 zu 10000. 54 zu 5000, 762 zu 3000, 1682 u
1000, 1968 zu 500

732 36

Die Jetten Neuelngünge anaſter Bochrommer Konfektlon

als: Wasch-RKostüme, Wasch-Röcke, Wasch-Blusen,
Reise-Kostüme, fertige Kleider, Reise-Mäntel, Capes

Kolnen We u sehr billigen Preisen zum Verkauf.
Besiohtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entehplan

ehe



Pale Iuhenzoern

Jbietet angenehmen Aufenthalt,

Automobil-Linie
Mersehure- Leipzig.

Vom I. Juni ab
Abfahrt Bahnhof Merſeburg 650,
Ankunſt Bahnhof Merſeburg

9, 1250, 350, 810,
750, 1030,

2

Funkenburg.
Heute Sonntag zum Artilleriſtentag

grosser Ball
mit vollbeſeßtem Orcheſter

t

Für die Artilleriſtentage empfehle ich meine Lokalitäten.
3 620, 9-. arme und kalte Speisen

ff. Biere und Weine.
Sonntag vormittag 10 Uhr ab

Selhsfgehackenen Speckkuchen.
Schöner schattiger Garten.

u Jetler Tagegzeſt,

Kleinkayng.
Sonntag den 1. Juni

Jugendbe
wozu fremottchſt einkadett
Se Jugend Nötkel, Gaſtwirt,

Netzſchkau.
Sonntag den 1. Juni d. J.

laden zum

S Jugendball,
von nachmittags 3 Uhr an Vall
muſtk freundlichſt ein
Die Jugend. Hoffmann, Gaſtw.

Strandſchlößcher.

Sonntag den 1. Juni nachm.
von 3 Uhr ab

Tänzchen.
Es ladet höfl. ein W. Herrfurth.Hochachtungsvoll Otto Seym.ne h e oer- und minerawatt e e en e e h h e h hrühmte Glaubersalzquelle. Großes Lufthad mit Schwimmteiehen, Se Neues Schützemhauns, Relles 6hühenhansrunnenversand dureh die Hohrenapotheke in Dresden.

Empfehle für die Artilleriſtentage meine grossen ine Lokalitäten bieit zen. Lokalitäten S K. warme und Kalte Speisen n Tale h ar dir henVer ein für Feuerbestattung E. V zu jeder Fageszeit. r Gutgepfiegte Biere und Artillerinen reſerviert. d

e Weilne. Zivile reiſe. Quellmma l. JS 2 Mark. Erhebliche Vorteile!e eoerantt erteilt der on S r Hochachtend Quellmals-. 8 uhr in St r
Tivoli- Theater.
Sonntag abends 8 Uhr Novität

Autoltebchen.

Bely Frl. Anny Bauer.
Muſikal. Leiter: H. Kapellmeiſter
Rud. Bader, vom Münchener

Künſtlertheater.
Montag: Keine Vorſtellung.

Tun
Sonntag den 1. Juni

Ausflug nach Meuſchau.
Schmidts Gaſthof.

Großes Preieſchieſzen
von nachmittag 8 Uhr und

e Taänzchen
von abends s Uhr ab. Dazu
ladet ein Der Vorſtand.

Zöſchen
Zum KleinKucheneſſen

am Sonntag den 1. Juni laden
freundlichſt ein

Reinhold Franke und Frau.

Wallendorf.
Geſang Verein Lyrag.

Zu unſerem am Sonntag den
I. Junt ſtattfindenden

Kränzchen
ladet ergeb. ein Der Vorſtand.

Schkopau,
6asthof Deutsch Kaiser

Halte werten Vereinen und
Geſellſchaften meine

e Lokalitäten
bei Ausflügen beſtens empfohlen.

Sonntag den 1. Juni von nach
mittags 4 Uhr an
GeſellſchaftsKe änzchen

Ergebenſt L. Berger.
Gaſthof Kötzſchen.

Sonnabend abend und Sonn
tag großes
Enten und Hähnchen

Auskegeln.

17. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südcdeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 29. Mai 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer ind zwei gleich hohe 6Ge-
winne gefallen, und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
10 151 288 [1000] 568 [500] 675 87 822 911

1007 42 65 728 70 2091 [500] 126 77 288 85 348 426
46 [1000] 68 661 81 985 94 3304 484 552 94 [3000]
605 824 4060 184 800 448 58 88 637 764 94 965 5303
9 77 6515 46 718 26 826 29 38 928 85 6015 382 740 70
334 97 908 24 7230 60 534 658 70 707 15 8074 144
333 96 98 566 76 718 95 885 966 9089 301 482 [1000)]

10067 1652 68 801 415 [500] 812 19 24 60 910 18
29 [500] 1Toss 481 [1000] 98 [1000] 700 12081 61
67 90 105 98 209 415 [8000ſ 574 628 728 956 75 13051
187 90 217 22 38 45 446 [500] 565 808 14089 847
432 37 509 716 320 43 922 37 43 15204 370 96 I[600]
750 901 18096 [1000] 124 68 290 828 79 „s00] 465 82
577 708 3800 91.907 17061 194 459 647 720 57 76 813
278 18086 218 [1000] 40 90 818 20 86 542 636 869
78 912 19021 78 98 109 3659 421 593 716 41 48 828
934 59

29005 19 88 188 308 402 19 502 12 [8000] 48 962
21256 57 79 88 844 99 662 747 982 22077 747 59 884
48 23208 88 42 [1000] 66 699 762 912 22 24015 401
[3000] 561 88 90 25083 821 41 402 502 8 688 948
26080 [1000] 166 I500] 512 49 [500] 92 743 27087
836 579 99 23007 182 407 581 649 76 804 900 19
23407 34 [500] 579 848

30000 249 88 8659 [500] 428 539 68 622 848 990
21076 98 188 241 88 806 580 857 64 81 32246 882
43 668 738 33020 328 [1000] 704 17 28 34022 50 104
5. 75 318 76 633 90. 894 99 35014 316 64 [1000] 447
531 [500] 610 [500] 54 98 714 36008 450 52 687 780
200 51 [5000] 870987 109 289 876 97 519 617 744 986
38030 104 28 [1000] 86 418 610 716 39081 416
11000] 89 618 737 822 949 56 62

460348 412 608 80 500] 808 934 41075 174 94
97 2388 305 57 [500] 459 542 643 42065 88 157 288
452 579 86 43277 335 74 499 644 735 992 99 [500]
44154 99 460 518 609 37 866 70 [3000] 45246 487
55 508 31 [1000] 649 [15000] 72 79 [3000] 742 921
46117 80 96 361 567 948 52 47111 [500] 63 64 88
343 576 626 34 757 96 975 48068 355 486 97 588 888
49032 408 545 626 781 805 [15000] 928 [1000]

50047 77 269 512 675 719 85 959 51012 89 105
28 29 270 [1000] 541 695 [8000] 758 802 6 52007 128
295 1500] 3897 407 17 51 539 680 854 [1000] 980 54
53050 111 6558 609 338 78 54887 809 417 55052 56
65 120 546 640 795 [500] 862 72 56251 69 807 85 91
404 589 [500] 97 [500] 690 998 57160 218 820 [8000]
449 641 761 69 [500] 854 91 58021 288 4380 589 782
8375 86 945 84 59187 320 98 541 718 71 920 987 [800]

60027 38 88 98 165 81 259 88 385 459 549 650
4500] 907 [500] 61085 158 440 [8000] 605 708 98 828
[3000] 41 [500] 916 64 62098 201 49 [500] 452 664
764 951 63057 111 895 480 620 955 68 64008 249
302 48 [1000] 402 97 576 [1000] 767 881 968 91 65049
93 261 [1000] 322 64 85 98 789 893 989 94 66048 55
163 77 252 561 771 906 17 81 670238 25 134 421
1500] 54 752 68012 529 57 686 7656 [600] 69141 55
82 473 597 887 977 88

70002 22 52 101 299 528 32 612 801 82 71248
20 425 730 73 881 72049 124 29 882 474 89 870 73226
36 693 762 862 74046 49 78 [1000] 227 96 508 645
713 14 74 855 90 75069 78 396 564 617 82 47 [3000]
59 728 61 962 76041 363 440 86 510 35 [600] 88 690
848 79 907 77026 70 92 271 429 805 15 78218 42
39 691 7565 62 77 832 78065 74 [500] 175 [5000] 486
85 96 587 92 615 727 959 [1000] 81 97

80258 316 60 431 5165 738 922 81094 150 86132026 34 465 66 170 304 72 441 80 817 83107 73 96
240 810 420 [500] 33 84061 174 805 468 889 85091
235 70 630 828 31 86017 520 31 610 44 82 757 815
909765 77 87078 115 72 265 [1000] 368 429 86 6576
697 774 380283 183 I[500] 224 862 447 529 44 730
52 34 897 977 89089 1438 656 885 595 778 79 819

99024 31 48 187 78 6558 611 16 771 827 87 91008
329 48 445 563 606 92148 52 441 [600] 77 99 [500]
534 634 91 938 54 93072 405 82 557 618 28 24 812
44 931 94092 119 71 200 366 435 522 768 864 81
957 68 95088 608 [500] 29 96096 129 605 [1000] 87
765 336 912 86 97145 282 821 93013 78 108 82 604
29 86 94 872 79 929 50 99162 244 478, 94 961

109196 231 500] 365 521 689 740 99 101006
136 283 499 [500] 545 82 708 59 894 1602269 466
33 628 60 843 935 52 74 1630468 308 48 [8000] 568
34 33 [500] 775 864 74 908 79 104022 570 [8000]
376983 105256 477 646 710 96 991 106175 257 316
423 544 75 788 948 [1000] 107306 406 684 722 925
103060 76 112 48 [1000] 264 402 744 [3000] 829 68
109001 144 62 886 710 619 78

116417 664 96 [500) 842 48 924 111282 64 498
[1000] 548 83 641 701 66 62 822 46 78 965 67 112116

54 77 1500] 625 771 835 998 114276 8311 21 552 723
24 83 805 115009 300 [1000] 8 16 492 509 85 653
370 115142 91 652 56 897 [1000] 945 117205 5)1
675 744 1500] 823 118131 252 422 641 769 995 97
118819 [3000] 42 866 954

120120 54 248 99 808 [1000] 574 91 699 728 41 817
990 121408 94 588 622 42 82 742 89 834 65 957 84
122096 392 406 41 526 58 699 951 89 123012 25 74
32 294 593 617 752 867 915 84 124228 418 614 21
33 768 907 125027 I500] 50 121 249 550 75 622
I26237 448 529 858 968 127068 102 [500] 59 87
468 1000] 508 29 654 709 128021 116 260 90 334
476 548 600 65 [1000] 751 56 884 72 915 42 [1000]
129188 368 436 610 77 819 45 985 91 [500

136006 280 459 540 604 911 80 131502 50 91
[500] 669 860 91 132006 22 [500] 46 [500] 65 [1050
105 815 454 505 92 [500] 689 985 133170 218 535
53 91 612 [500] 745 [8000] 900 134817 97 475 82
559 917 135228 34 87 347 429 78 676 87 188085
129 91 261 318 [500] 471 518 688 40 137020 64 268
304 82 50 [1000] 78 474 656 722 138066 127 68 682

e 223 79 850 465 [1000) 577 60995
T 509 48 454 619 948 141178 98 705

48, 202 50 142151 812 47 448 80 700 [8000) 878 88
144145 436 568 [500 860 [1000] 614 28 69 142141
13000] 270 [1000] 452 574 77 [8000] 881 87 145210
50 61 83 95 889 492 726 37 68 989 96 14 9059 245
458 705 88 73 I1000] 927 147175 224 55 582 919
l5000] 37 148389 99 463 610 798 848 980 14908
256 13000] 874 556 87 621 68 802 [8000] 931

150125 79 234 580 [1000] 612 14 16 700 72 81
938 47 52 1510265 59 145 [1000] 291 885 510 36 72
322 41 778 886 931 87 152022 865 204 29 476 530
[500] 41 718 153000 176 302 71 440 [3000] 555 [800]
779 981 154086 173 91 333 407 8 [10001 52 99 6514
83 747 1500] 867 [500] 188071 207 828 69 500 98
[500] 732 156023 46 129 448 74 564 [500) 628 36

50 729 991 95 157054 96 181 86 1500] 239 80 [1009)
30s 63 724 85 857 958 69 [500) 152190 252 76 575
756 318 40 159012 20 [1000] 37 158 815 28 591 788
893 996

189071 70 119 [500] 54 210 447 80 758 161179
784 921 927 1000] 32 162358 459 515 [3000] 684
798 953 163010 166 717 68 961 72 164216 811 [1000
50 62 549 85 615 35 700 814 910 168168 78 204 45
18 168021 188 368 88 459 506 28 I500]. 83 907
167047 85 170 248 46 405 18 36 58 55 637 559 95
[3000] 791 [1000) 805 979 163386 628 723 73 852 91
169111 21 219 406 588 651 705 138 998

170317 41 52 582 661 87 724 905 49 171091 244
30 32 99 365 4650 [8000] 526 621 59 [600] 91 935
172069 74 [500f 206 18 51 520 866 71 922 40 173208
335 563 s46 858 920 31 174482 511 99 986 178006
34 278 225 365 [I500] 437 94 589 629 56 710 924
176013 88 107 89 95 214 46 309 546 671 714 845
951 177410 600 68 711 58 62 876 985 [500) 17
[500 06 114 890 410 507 [1000] 47 788 [500] 830 914
60 178070 76 96 327 522 605 8 [500] 21 94 864 82
95 [500] 918 42 58

180002 351 453 [500] 60 517 683 [1000] 742 75
377 921 181034 56 94 128 68 369 [500] 70 554 620
1500] 93 818 [500] 920 60 182102 [8000] 342 400[500]. 96 500 799 862 88 188146 50 263 86 307 437
774 317 930 134234 68 85 319 49 52 418 581 705 15
388 965 I85047 [600] 61 75 101 269 568 616 [500]
43 50 [8000] 728 859 926 185120 96 274 407 600187018 261 877 484 581 99 607 49 771 75 92 925 98
183004 44 877 87 446 541 89 189406 581 79 615
18 97

190205 44 448 521 [500] 77 642 722 55 70 808
[3000] 504 16 50 [590 67 191264 567 79 405 [500)]
521 57 675 718 9238 192850 930 193054 [500] 189
223 457 91 506 67 616 49 194058 215 368 577 86
878 893 950 195238 90 95 426 528 781 912 34 45[500] 196075 100 [500) 285 509 99 [500] 612 65 78
[1000] 745 980 197017 44 204 75 342 61 678 719
193178 266 84 498 506 65 684 784 189231 497 588
660 82 934 59 88 [3000]

200034 [1000] 37 44 87 160 70 80 242 62 67 418
[1000] 51 562 [3060] 640 1000] 757 809 28 971
201129 [1000] 804 6 459 [1000] 617 48 728 „[500]
970 262050 282 356 549 610 795 [3000] 986 203064
201 87 80 496 7083 204019 [1000] 87 254 508 955
205013 32 196 408 777 [8000] 567 206309 619 49
740 [500] 48 [600) 941 62 207028 50 [500] 87 611
21 28 901 [500] 208206 418 [1000] 94 649 769 870
209013 66 207 27 [1I000 35 52 543 649 826 948

210085 140 85 [1000] 400 Is00o] 55 94 557 696
750, 82 928 211046 62 71 [1000] 298 313 552 643 894
212026 46 97 488 700 814 968 213021 68 124 [8000]
271 370 402 648 827 952 214062 176 284 96 429 38
30 551 613 81 765 842 902 22 215061 98 101 586
373 534 945 [5600] 216228 51 319 [3000] 438 553 -67
ſ[1000] 887 217098 97 830 425 569 [10000] 64 811 87
924 [8000] 218144 81 224 352 464 514 800 [1000] 16
[500] 27 219382 48 432 [500] 55 682 [600) 92 841

220069 70 268 596 602 772 87 [1000) 871 960
[1600] 221079 [1000] 122 207 888 92 [8000] 468
792 818 95 941 222071 228 54 [1000] 57 [3000] 98
333 466 69 538 57 82 90 223197 218 525 489 742 58
[500] 929 224006 180 53 216 [500) 71 86 97 326
442 70 501 621 715 973 225180 260 382 494 665 782
271 226285 486 784 805 918 30 227262 488 [5000]
539 94 9038 228416 708 77 807 9 88 961 77 229043
94 344 79 668 96 721 282 71 927 658 [500]

230063 206 425 92 547 99 819 976 90 231174 77
394 [1000] 451 82 [1000] 630 908 18 232174 214 425

e
Jüngeres Nenſtmüdchen

Speckkuchen.
Oskar Trommler, Schmale Str. 27.

Montag
Wische hausschlachtene un

G. Fiſcher, ge
Wäsche zum Wachen Und Platten

(Glanzplätten) wird angenommen
Frau Liſiecki, Sand 18.

Kyvmhauser-Cechnikum

Frankenb aus en
Ingenteur u. Werkmſtr. Abterlg ur
allgem und landw. MaſchinenbauSieltret. 4ſem. Hoch u. Tiefbauſchule

I Dir Pro. Huppert
Junger Bülergeſelle
zum 5. Juni geſucht
Bernh. Sornwaß, Gr. Sixtiſtr. 16.
1 Mulergehülſen ſtelſt ein

Büchſenſchuß, Oelgrube 1.
Großer, kräſt. Hausburſche
mit guten Zeugniſſen, 18—20 J.r t Pferd und Hausarbeit
geſucht Halle a. 6., Königſtr. 16.
im Alter uf 415 ſche wird

geſucht. C. Görling
Suche für ſofort einen

jungen Mann zum
Kegelaufſtellen

Casino.
I t diLehrling, San en

hat, wird ſofort für die Maſchinen
unſerer Buchdruckerei geſucht.
Hutenbergdruckerei Entenvlan 8.

Ehrliches, ſauberes Dienſtmädchen
gegen guten Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht

Frau Kaufmann Bergerhoff,
Goddula b. Dürrenberg

zum Antritt per 1. Juli a er. ſucht
Frau E. Wirth, Halleſche Str. 17.

Jch ſuche zum 1. Fult
ein älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit
Frau Geh. Sanitätsrat Lriebel,

Gotthardtſtr. 87.

Aelteres, tn Not s
r vormittaAufwartungen tags

fragen in der Exped. d. Bl.
gunges ordentl. Mädchen als

Aufwartung
für den e Tag für ſofortgeſucht Wirth, Roßmarkt 1.

Entlaufen
ein brauner und ein ſchwarzerkleiner Jagdhund. Gegen Je
lohnung abzugeben bei

J 0

4

Es ladet freundlichſt ein
Arthur

39 [1000] 656 91 688 968 233227 542 617 712 665
36 [1000] 85 287 504 10 14 601 671 900 88 113027 87 946 S Landesrat von Schleinit,

Lauchſtedter Str. 29
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e
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Dritte Beilage.

Hrovinz und Amgegencd,
Magdeburg 30. Mai. Geſtern abend wurde der

Reiſende Julius Hertz mann am Rande des Biederitzer
Buſches in der Nähe der Militärſchießſtände mit mehreren
großen Verletzungen auf dem Kopf in hilfloſem Zuſtande
aufgefunden. Die Verletzungen ſind ihm mittels eines
Knüppels, der mit Blut beſudelt in der Nähe gefunden
wurde, beigebracht worden. Der auf die Spur des Täters
geſetzte Polizeihund verlor dieſe nach einiger Zeit. Ob
dem Verletzten Wertgegenſtände geſtohlen worden ſind, iſt
nicht bekannt. Seine Uhr mit Kette und ſeine Brieftaſche mit einer größeren Geldſumme wurden bei ihm
aufgefunden, dagegen kein Portemonnaie Hertzmann iſt
noch nicht vernehmungsfähig. Nach Außerungen, die er
beim Verbinden dem Sanitätsunteroffizier gemacht haben
ſoll, muß angenommen werden, daß er zu dem Täter in
unerlaubten Beziehungen geſtanden hat.

gen lenrodag, 89. Mai. Heute früh ertränk-
ten ſich, wie die Neue Vogtländiſche Zeitung meldet, im
ſogenannten Herrenteich die 57 Jahre alte verwitwete
Lina Macht mit ihrer 30 Jahre alten, ebenfalls ver
witweten Tochter Agnes und deren zweijährigem Kinde
Margarete. Der Grund zu der Tat iſt in Nahrungs
ſorgen zu ſuchen.

Leipzig, 80. Mai. Das Oberhofmarſchallamt des
Deutſchen Kaiſers teilte der Leitung der Jnternatio-
nalen Buchgewerbegusſtellung Leipzig 1914
mit, daß die Beteiligung der Königl. Hausbibliothek an
der Weltausſtellung für Buchgewerhe und Graphik ge

Sonntag den 1. Juni

worden.

Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden
mit mehr als 10 000 Einwohnern in der Provinz Sachſen.

Jn den Rechnungsjahren 1912 bezw. 1911 betrug auf
Grund beſonderer Erhebung die ſteuerliche Belaſtung auf
einen Einwohner hinſichtlich der indirekten und direkten
Gemeindeſteuern in Magdeburg 3,19 und 36 Mk. der An
teil des Einwohners an Schulden auf langfriſtige An
leihen, Hypotheken- und Grundſchulden ſowie Reſtkauf
gelder auf zuſammen 217,35 Mk. Bei den nachſtehenden
Orten geben wir dieſe Angaben in bezug des Anteils
jedes Einwohners an direkten und indirekten Gemeinde
ſteuern und Schulden in ebenderſelben Reihenfolge an.
Halle 8,60 bezw. 34,21 Mk. und 194,96 Mk., Erfurt: 4,41
und 27,83 Mk. und 252,75 Mk., Halberſtadt: 2,51 bezw.
2248 Mk. und 306,83 Mk. Mühlhauſen: 2,41 bezw. 25,43
Mark und 150,97 Mk. Zeitz 3,49 bezw. 27,17 Mk. und
122,82 Mk., Weißenfels: 1,68 bezw. 27,12 Mk. und 10035
Mark, Nordhauſen 1,94 bezw. 39,40 Mk. und 186,03 Mk.,
Aſchersleben? 2,11 bezw. 31,04 Mk. und 181. Mk. Stendal-
2,20 bezw. 25,29 Mk. und 292,69 Mk., Naumburg 2,52
bezw. 24,49 Mk. und 385,45 Mk., Quedlinburg: 1,90 bezw.
34,29 Mk. und 239,89 Mk. Burg: 1.87 bezw, 20,48 Mk.
und 3083 83 Mk. Eisleben: 1,48 bezw. 2149 Mk. und 12959
Mark, Wittenberg: 1,62 bezw. 20,388 Mk. und 93,77 Mk.
Merſeburg 59 bezw. A. 71 k. und 177
Wernigerode: 2,34 bezw. 25,59 Mk. und 26161 Mk.
Schönebeck: 1,91 bezw. 20,84 Mk. und 79,71 Mk., Eilen-
burg 14 bezw. 17,14 Mk. und 118,01 Mk Staßfurt:
1,21 bezw. 32,10 Mk. und 15,39 Mk., Bitterfeld 2,34 bezw.

Peter iſt mit der vorbereitenden Mitarbeit beauftragt
W.

119,86 Mk., Tangermünde: 0,71 bezw. 19,89 Mk. und 95,15
Mark, Torgau: 1,49 bezw. 17,14 Mk. und 167,24 Mk.,
Salzwedel: 2,96 bezw. 21,47 Mk. und 216,81 Mk. Delitzſch
1,88 bezw. 17,32 Mk. und 106,86 Mk., Oſchersleben: 1,15
bezw. 29,08 Mk. und 108,95 Mk. Langenſalza: 1,46 bezw.
21,98 Mk. und 534,88 Mk., Kalbe: 2,18 bezw. 29,22 Mk.
und 100,66 Mk., Sangerhauſen: 1,88 bezw. 27,05 Mk. und
83,59 Mk., Neuhaldensleben: 1,68 Mk. bezw. 22,58 Mk.
und 128,84 Mk. Thale: 1,81 bezw. 18,54 Mk. und 52,41
Mark. Jm Saalkreiſe betrug dementſprechend die ſteuer

en en e en e e direkten Gemeindeeuern und an ulden für jeden Einwohner 0,24 bezw.
3,30 Mk. und 3,24 Mk.

Der Geſamtmaterialverbrauch
beim Bau des Völkerſchlachtdenkmals.

Die Abrechnungen über die verwendeten Mengen von
Material zum Völkerſchlachtdenkmal, ſind kürzlich fertig
geſtellt worden. Die Ergebniſſe dieſer Zuſammenſtellung
übertreffen die ſeinerzeit veranſchlagten Mengen der ein
zelnen Bauſtoſffe zum Teil erheblich. Es wurden ins
geſamt 12500 Kubikmeter oder 712 500 Zentner Beuchaer
Granit verarbeitet. An Kies und Sand, alſo zum
Stampfbeton, verbrauchte man 120 000 Kubikmeter. Am
bedentendſten war die verwendete Zementmenge;,
man hatte nicht weniger als 400 900 Kubikmeter davon
nötig. Nach den angeſtellten Berechnungen hat das ganze
Völkerſchlachtdenkmal ein Gewicht von 300 Millionen
Kilogramm, alſo 6 Millionen Zentner Stellt man die
Koſtenſumme in Vergleich mit dieſem Gewichte, ſo kommt
man zu dem vriginellen Ergebnis, daß ein Zentner des
Denkmalbaues eine Mark koſtet. Zur beſſeren Veran

nehmigt worden ſei. Der Königl. Hausbibliothekar Dr.

Kirſchenverhachtung.

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Schkopan ſoll

Montag den 2. Juni d. g.
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Schkopau, den 24. Mai 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirchen Verkauf.
Der Kirſchenanhang des Ritter

gutes Branderoda ſoll am
nachmittags 5 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Die Ritterguts-Perwaltung.

Wieſen Verpachtung

Die der hieſigen Kirche gehörigen
Wieſen von za. 15 Morgen ſollen
Hienstag den 3. Juni d. J.

nachmittags 2 Aßr
im Ortsgaſthauſe in einzelnen
Parzellen an den Meiſtbietenden
öffentlich verpachtet werden.

Collenbey, den 19. Mat 1913.
Der Gemeindekirchenrat.

Empfeble von jetzt ab:

friſche od. geräucherte
Rot- und Leberwurſt
a Pfd. 70 Pfg., 5 Pfd. 3 Mk.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Spargel
Richter

empfiehlt allen
GSpargelfreunden

die erſte und vorzügliche Ernte
von 2 Morgen Spargelland,
täglich friſch und kurz geſtochen.
Beſtellungen für größere Spargel
eſſen oder zum Einkochen nimmt
gern entgegen

Der Obige, Johannisſtraße 18.
Marktſtand Grünemarkt.

Neue guure Gurhen,
neue Matſes Heringe

und
neue Sommer-

Hulta- Kartoffeln
empfiehlt

Paul HätherHchf.
Markt 9. Fernſpr. 343.

18. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss -Sücdckeutsche

(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 30. Mai 1913 vormittags

Auf jede gerogene Kummer sind zwel gleloh hoke Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleſcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Fachdruck verboten.
31 322 405 8 78 79 648 726 1012 99 117 288 420

600 782 929 81 2034 278 344 56 [8000] 494 680 704
6 880 924 70 3071 125 72 685 89 646 832 48 4252
354 446 572 85 660 717 [8000] 5009 18 42 46 168 286
368 719 6060 72 275 869 721 57 3847 979 7024 128
[1000] 202 86 308 10 86 I600] 502 [500] 55 665 745
50 76 837 [15000] 78 995 8734 967 [3000] 9121 78
96 256 [500] 310 418 517 665 732 86 880

10116 51 234 [500] 67 [500] 368 91 429 [500] 585

68 482 62214084 332 466 608 718 986 15067 1238 200 17 3807
[500] 460 88 867 909 16010 86 199 434 [1000] 504 76
858 17219 468 585 69 612 41 807 50 988 90 13438 67
76 636 80 676 [1000] 837 56 [500] 19115 44 212 328
94 [3000] 646 50 61 87 [1000] 791 910

C0040 8312 416 647 82 737 91 92 [85000] 944 66
[3000] 21024 88 127 48 95 250 588 886 22104 80
387 415 572 688 55 23067 131 89 78 [500] 286 41 47
636 51 57 96 839 910 80 76 96 24174 90 [30000] 98
243 75 357 500 1[500] 849 968 99 25110 60 354 730 60
68 8380 48 95 969 26148 309 46 71 554 624 810 27001
324 411 [500] 96 596 827 976 28088 106 306 421 25
[1000] 90 [1000] 689 [500] 786 29165 57 74 240 418
[8000) 61 69 588 47 615 48 776 825

29029 [1000] 156 879 515 610 778 31085 [500]
43 [1000] 291 450 564 951 32058 61 82 158 361 560 67
732 [500] 920 33211 341 675 711 861 65 34072 840
419 717 655 88 35235 411 527 61 695 755 36055 68
141 62 99 364 99 468 670 86 775 89 800 969 37006
177 426 [1000] 42. 796 828 944 49 38088 118 86 59
326 30 95 429 601 732 949 [1000] 89168 261 [600]
450 541 99 648 94 766 951

49386 41 519 717 85 887 908 41166 297 472 78
[3000] 798 42068 248 387 416 76 808 [6500] 43007 74
[1000 122 [600] 310 406 519 [8000] 645 720 [8000] 71
44071 225 68 388 75 [500] 427 70 527 664 780 801
[500] 81 45105 48 215 25 83 388 951 54 [1000] 46160
83 508 724 946 47054 509 997 48056 62 90 182 470
578 641 44 708 86 894 49041 177 229 45 66 340 505
71 98 657 774 846 908 [1000]

50279 486 [1000] 661 704 982 51088 188 424 508
26 88 688 893 957 88 52101 18 [1000] 51 95 267 400
79 [3000] 506 14 610 53 81 95 710 800 8 82 [500] 964
53046 89 [1000] 177 265 69 358 448 5065 629 56 96
99 738 [1000] 70 I500] 8386 926 [1000] 54107 664
[1000]- 765 74 914 55094 288 6540 56010 209 I3000]
93 885 490 595 623 40 788 828 986 89 87068 208 870
561 642 68 58210 22 89 846 672 84 912 58045 316
479 644 811

660018 82 827 427 46 92 592 61080 122 565 608
52 728 62009 83 156 288 893 858 85 63045 13000] 140
514 708 [1000] 25 71 924 64400 89 50 765 91 554 608
60 76 98 708 18 76 931 65142 287 [1000] 431 72
[1000] 648 71 727 [8000] 40 848 66285 318 [500] 400
3 [500] 515 18 696 [1000] 759 802 918 67007 171 617
601 69 [1000] 884 975 68182 218 85 94 324 572 99
649 58 750 I1000] 801 [1000] 962 69019 828

70104 850 445 51 687 92 793 808 967 71035 2658
337 645 72096 111 52 4834 73048 116 410 70 [500] 689
818 940 74187 [500] 818 24 94 476 706 986 75002 38
86 [500] 205 86 808 45 625 802 34 76063 185 259 89
96 521 669 775 868 77082 270 410 [6500] 79 679 788
97 954 78228 841 [500] 57 928 79042 [1000] 456 887

80080 259 408 527 607 16 49 771 852 905 81054
188 43 286 83 [1000] 874 [1000] 82 685 75 716 26 43
49 82 820 929 50 82076 159 898 469 645 815 959 83268
563 629 [500] 714 86 58 878 89 84110 215 42 408 51
[8000] 79 864 72 985 [500] 85154 273 308 54 415 685
711 806 29 918 88 86021 102 45 64 208 841 48 [1000]
746 58 81 98 885 [1000] 51 [500] 87108 [8000] 202
866 421 630 886 88005 [500] 148 214 81 80 429 88 525
36 731 89005 804 409 32 67 98 791 987 650

90088 181 98 212 80 697 782 848 [1000] 91088
500 678 94 734 949 73 92168 201 87 [8000] 383 39 489
693 980 90 93006 [500] 1381 68 308 619 29 74 89 785
917 30 70 94010 55 76 142 290 501 7 [1000] 789 808
947 95049 212 80 458 603 58 96 910 96006 50 de
154 238 575 97802 450 [500] 62 511 602 3 788 [1000
802. 89 [500] 913 [500] 98091 166 222 55 [500] 88 376
411 62 6599 609 [1000] 752 921 57 99045 120 98 [3000]
874 605 766 982

10006s8 I500] 70 90 187 220 349 [1000] 99 437
515 22 [1000] 88 662 78 761 863 945 [8000] 101084
687 705 70 889 968 1902084 116 204 461 669 96 927
68 81 103286 877 [500] 706 56 96 986 104000 222
45 [1000] 655 355 82 406 [500] 505 95 846 72 987
105006 76 92 216 [500] 46 70 399 560 693 877 904
106087 1386 219 389 443 45 80 6537 622 84 849 964
1070099 108 86 79 94 217 21 590 663 70 830 92 920 34
88 108178 210 88 647 628 67 812 109023 [500] 69
86 4658 672 S

23,21 Mk. und 76,20 Mk., Suhl: 2,79 bezw. 19,66 Mk. und

88 376 497 576 980 171. 12246
o

10180 85 260 98 300 488 [500] 79 99 896 988
111075 219 880 481 48 778 [500] 960 112017 [600]
162 298 894 595 [500] 692 816 21 956 I13847 450 6570
613 28 982 112042 85 149 816 54 [6500) 771 115366
470 88 608 712 74 I[500] 116127 229 525 858 972[500] 117008 24 70 79 286 608 87 946 68 118148
56 928 119096 222 824 [8000] 29 476 504 [6500] 65 725
904 [1000] 52 [600]

120198 236 345 [500] es 766 800 984 [8000] 60
[1000 121008 96 198 826 [500] 580 785 815 82 958
123100 502 525 72 83 608 857 124049 115 287 328
78 421 51 86 898 969 [1000] 125142 [500] 78 222 64
392 650 760 765 968 126085 44 [500] 124 86 232 848
460 78 618 901 [1000. 127018 196 278 84 801 60 481
575 80 724 128023 65 [8000] 258 499 686 [1000] 700
808 965 128182 40 288 417 581 650 [500] 67 805

130287 [1000] 474 581. 687 920 29 31 181181 218
424 26 699 882 45 940 132084 [500] 86 249 62 415
792 1332534 40 310 [1000) 54 562 60 I500] 67 850
68 979 134113 48 [8000 3385 499 658 719 71 8000
135002 62 108 200 309 518 65 95 843 66 987 138090
394 570 98 770 [500] 91 844 137074 229 61 71 320 421
42 544 7838 846 138118 49 76 384 845 928 189084

18000]

100 5 551 968 96 76 14209
128 68 [I000) 241 541 782 818 14090 109 1500
318 788 816 20 55 96 97 144240 90 345 484 87 I[6001
660 707 145009 327 414 689 701 22 811 91 902
146014 87 [8000] 99 406 [1000] 68 [I1000] 617 Is00
941 147070 106 375 80 [500] 402 42 506 24 681 868
148161 311 62 653 718 68 [1000] 921 149067 90
I15 292 869 616 704 [8000] 894 961

150047 48 308 18 27 427 531 633 62 83 84 872
1I51119 62 87 [1000] 286 88 448 152007 178 225 536
ſ600] 644 153127 90 211 61 3651 7965 816 19 945
154088 165 288 885 519 28 650 740 68 97 932 51
(1000] s2 155046 77 174 482 559 746 829 158085
155 288 841 420 521 656 [1000] 808 51 [s00] 78 [s00]
948 61 75 76 157882 48 525 701 28 959 189077 275
83 576 86 [1000] 697 710 69 896 159070 89 140 444
57 521 686 74 725 52 947

169097 306 488 550 688 821 79 1500] 161112 521
67 665 162087 [500] 92 113 347 418 566 93 753 69
1000] s811 959 168021 215 400 514 45 755 71 828
64082 60 88 514 759 99 841 934 165132 201821

24 557 [500] 666 76 86 971 168002 18 20 234 678 748
872 964 167012 58 [1000] 262 73 407 598 692 168325

o Co J S J

448 90 525 707 7

67 527 709 840 46 54 169012 83 357 659 448 534 40
646 76 785 834 [1000] 918 99

176016 128 392 400 94 568 96 838 171144 61 241
97 804 [65000] 475 701 88 942 172108 18 48 62 78
295 514 29 8000] 39 696 375 173017 100007
211 478 818 902 88 80 174518 886 934 90 96 175112
48 767 96 854 89 96 176047 114 500 54 624 73 3806
932 177105 44 482 86 570 649 74 744 936 178048
248 804 480 805 904 86 179168 [8000] 393 451 I[8000]
92 588

180010 216 481 [8000] 586 674 727 50 928 181077
79 198 351 401 [1I000] 682 56 780 829 52 182285 332
71 611 54 [I000] 818 950 183157 86 861 75 402 70
86 [500) 716 976 184148 730 79 808 957 185017
29 223 478 588 689 186079 167 281 729 60 862 91 97
187172 288 832 [500] 49 401 79 675 87 992 188142
548 96 968 189008 9 298 821 98 427 560 688 [1000]
783 72 97 940 [1000] 69

190180 216 656 99 [1000] 485 888 191175 477 91
98 585 687 66 904 71 192054 140 314 66 80 418 40
[1000] 595 97 602 193024 107 240 48 302 25 67 490
668 194127 44 207 50 479 [500] 80 519 92 95 699 827
967 195842 502 682 772 87 938 196078 108 208 352
404 81 82 548 64 85 708 10 907 197260 848 98
198078 221 80 602 810 96 199040 [1000] 97 125 211
16000] 68 888 456 518 70 688 89 745 836

209020 78 100 56 294 551 707 [500] 201014 29
257 389 480 [s00] 81 se6 608 729 864 902 27 202074
89 881 558 70 784 91 202166 97 811 89 [3000] 5659
[s00] 60 689 813 83 904 204059 83 426 35 73 726
882 948 205015 18 [500] 51 76 102 [8000) 387 538 662
206187 776 80 207100 480 615 717 62 69 298088
[600 205 812 76 415 689 [1000] 617 51 841 82 985
209028 [500] 217 85 454 689 788 949

210129 603 40 67 774 211468 319 488 96 667
76 709 24 88 67 989 99 212075 76 82 121 83 202 888
549 96 609 724 65 832 920 218081 96 170 216 849
565 214879 405 52 577 626 799 846 961 215017 665
144 307 415 511 97 628 [8000] 788 88 216470 96 648
609 46 888 91 217801 15 [1000] 82 532 62 70 856
918 88 218085 182 206 61 70 [500 466 [500] 608 862
[1000). 96 914 15 219104 30 42 52 261 3938 407 584
619 61 700 27

220004 20 122 329 51 404 71 78 576 744 57 917
221081 90 117 40 220 [1000] 76 868 97 4683 689 7123
906 88 48 62 71 222017 27 220 48 612 [3000] 762
[1000] 77 880 71 223024 28 500] 37 40 59 182 250

3822 686 778 869 917 [3000] 224167 208 80 387 440
94 654 85 756 888 225002 8 46 338 88 409 19 92
fs00] 562 68 846 948 98 [8000] 226164 80 300 478
506 608 751 949 55 227040 176 860 85 [500] 788 868
[500] 228028 217 79 512 725 814 962 I500] 229060
[500 198 276 [500]. 307 24 64 84 [500] 488 526 61
774 928

230072 8314 591 654 744 231004 145 401 56 620
759 827 986 232089 [3000 159 I1000] 298 348 502
[500) 12 89 818 46 77 85 [500) 916 238088 122 [1000]
42 47 289 393 417 46 571 75 682 818 59

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000 2 zu 50000, 4 zu 30000, 8 zu
15000, 20 zu 10000, 44 zu 5000, 610 zu 3000, 1250 u
1000, 1590 zu 500

ſchaulichung der ungeheuren Materialmengen einige Bei
r

Miteſſer,
eſcitt im Geſicht und am Körper
eſeitigt raſch und r be ſtg

Zuckers Patent Medizinal Geife,
g St. 50 Pf. (159/0ig) und 1,50 Mk.
(35 ig, ſtärkſte Form). Nach jeder
Waſchung m. ZzuckoohCreme, Tube
59 Pf. 75 Pf. c. nachbehandeln.

rappante Wirkung, v. Tauſenden
eſtätigt. Bei W. Fieslich. R Rietze

und R. Kupper, Drogerien.
r

beſeitigt radikal Haarelement“
Entfernt die läſtigen Schuppen,

wuchs. a Fl. f. un
Bet Reinhols Rietze- KaiſerDrog.

a
l

Wäſchemangeln
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,
neueſte Syſteme, liefert unter
Garantie zu billigſt. Fabr.-Preiſ.
bei günſt. Zahlungs Bedingung
Paul Thiele, Chemnitz,
Maſchinenfabrik, Hartmannftr. I1.

Größtes Lager in
e u. 6ſitz. gagdwagen, Nuß
baumbügelwagen, Droſchken
Halbchaiſen, Landauern,
Hinterladern, Breaks ung
Preſchwagen mit und ohne
Federn

in ſolider Ausführung zu billigen
Preiſen.
Karl Köhler, Vagenſahr.

Lützen. Tel 380.
Gebrauchte Wagen aller Art

ſtets am Lager.
Das NeuAuflackieren u. Aus

ſchlagen gebrauchter Wagen wird
prompt u. billigſt ausgeführt.

Pliſſee-Preſſerei,
ſach und hoch, wird jederzeit

ſauber angefertigt
Herm. Paar ſen., Markt 8.

befördert vortrefflich den Haar
puchs. a Fl T Mk.

e



ſpiele Zement und Granit zuſammen auf einen Güterzug
verladen würden 5400 Doppelwagen erfordern. Gering
gerechnet ergebe das einen Güterzug von 54 Kilometer
Länge oder von Leipzig bis Leisnig. Wenn man den
Stampfbeton, der im Denkmal ſteckt, auf eine Grund
fläche von 100 qm aufſchütten wollte, ſo erhielt man einen
Kegel von etwa 50 Meter Höhe.

Sport unck Oeibesübungen.
12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.

(12. bis 16. Juli 1913.)
Der Zwölfkampf.

Die Krone aller turneriſchen Wettübungen iſt der
Zwölfkampf. Beim bevorſtehenden Feſt werden dazu
mehr als 2000 Mann antreten. Gute Schaugelegenheit
wird es den Feſtbeſuchern möglich machen, den Verlauf
dieſes wichtigen Teiles der turneriſchen Feſtarbeit ver
fölgen zu können. Von Wichtigkeit iſt dabei, über Weſen
und Anlage dieſes Wettbewerbes unterrichtet zu ſein.

Der Name ſagt, daß es ſich um ein Gefüge von zwölf
verſchiedenen Übungen handelt. Neben den volkstümlichen
bungen im Werfen, Heben, Springen und Laufen ſind
Geräteübungen am Reck, Barren und Pferd ſo vertreten,
daß drei volkstümliche Kbungen, drei Reck, drei Barren
und drei Pferdeübungen vorgeſchrieben ſind. Eine dieſer
Geräteübungen fällt jeweilig aus. An ihre Stelle tritt
eine Frei- oder Stabübung. Für den Zwölfkampf des
Leipziger Feſtes ſind beſtimmt worden: Weilſpringen,
100-Meter-Lauf, Ballſchleudern und zwei Reckübungen,
drei Barrenübungen, drei Pferdeübungen und eine Stab
übung. Eine weitere Geräteübung am Reck, Barren und
Pferd wählt ſich der Turner ſelbſt aus. Das iſt die Kür-
übung. Drei andere Ubungen werden vom Turnausſchuß
beſtimmt und vorher bekanntgemacht, die volkstümlichen
bungen acht Wochen, die Geräteübungen ſechs Wochen
vor dem Feſte. Wie kommt nun der Sieg zuſtande Jn
jeder volkstümlichen Kbung, die durch Zählen, durch das

20 Punkte, in jeder der Geräteübungen 10 Punkte, alſo
zuſammen 150 Punkte erreicht werden. Wer 100 Punkte
erringt, wird zum Sieger erklärt und erhält Kranz und
Urkunde. Hier wird nun bei dem Nichtturner die Frage
offen, wie die Punkte bei den Geräteübungen, die ſehr
zuſammengeſetzter Art ſind, feſtgelegt werden. Zwei
Kampfrichker ſchätzen die Ubungen auf Grund der Schön
heit ihrer Ausführung, und bei den Kürübungen unter
Rückſichtnahme auf ſinngerechte Zuſammenſtellung und auf
die Schwierigkeit ab. Eine ſehr gute Leiſtung bringt 9
bis 10, eine gute 7 bis 8, eine genügende 59 bis 6, eine
mangelhafte 3 bis 4 und eine ungenügende l bis 2 Punkte
ein. Wer 10 Punkte auf eine Übung erreichen will, muß
alſo etwas ganz Vollendetes zeigen. Die Ubung muß wie
aus einem Guß ſein. Es iſt bisher noch auf keinem
Deutſchen Turnfeſt gelungen, daß einer die volle, über
haupt zu erreichende Zahl von 150 Punkten erturnt hat,
die Anforderungen ſind eben ſo vielſeitig und die Wechſel
fälle eines ſo zuſammengeſetzten Kampfes ſo mannigfaltig,
daß es ſchon als ſehr tüchtige Leiſtung anzuſehen iſt, wenn
die zum Siege berechtigte Zahl von 100 Punkten erreicht
wird. Die Kampfrichter für das Deutſche Turnfeſt wer
den nur aus den Reihen der tüchtigſten turneriſchen Fach
leute gewählt.

Literatur, Runst und Wlissenschaft-
Unſer Kaiſer. Fünfundzwanzig Jahre der Regierung

Kaiſer Wilhelms II., 1888-1913. Deutſches Verlagshaus
Bong u. Co. Berlin Leipzig. Preis gebunden 550 Mk.
Unter den zahlreichen Veröffentlichungen, die das 25fährige
Regierungsjubikäum Wilhelms II. ins Leben gerufen hat,
muß dieſes Werk ſchon deshalb beſonders genannt werden
weil ihm die überlaſſung ſeltener, koſtbarer Bilder und
die Erſchließung wertvoller Quellen durch den Kaiſer, die
Kaiſerin und die Behörden den Charakter eines guten
und gediegenen Quellenwerkes verleihen. Seine haupt
ſächliche Aufgabe erblickt es darin, die Perſönlichkeit, das
Schaffen und die Lebensſchickſale Wilhelms II. an ſeinem

genaueſte zu ſchildern. Dem entſprechen die reiche, präch
tige Ausſtattung und der niedrige Preis des Werkes Da
es von vornherein klar erſchien, daß die Kraft und die
Grenzen eines einzelnen Autors kaum einer ſo vielſeitigen
und umfaſſenden Erſcheinung wie Kaiſer Wilhelm II. ge
recht werden können, iſt hier eine größere Angahl ſach
verſtändiger und perſönlich unterrichteter Männer ver
einigt, von denen jeder denjenigen Abſchnitt des Werkes
übernahm, der ſeinen Kenntniſſen und ſeiner Eigenart
entſprach. So iſt es gelungen, ein möglichſt umfaſſendes
und getreues Lebensbild Kaiſer Wilhelms II. zu geben;
das bedeutete aber zugleich, den Aufſchwung zu kennzeich
nen, den Deutſchland während der letzten 25 Jahre, zu
denen das Kaiſerjubiläum zurückblickt, auf den mannig
faltigſten Gebieten genommen hat. Einen neuen Vorzug
des Werkes bildet der enge Anſchluß des reichen Bilder
Materials an die einzelnen Kapitel, wodurch ihre An
ſchaulichkeit weſentlich erhöht wird. Der Band enthält
442 Seiten Text mit 446 Abbildungen, darunter 5 bunte
und 4 ſchwarze Tafelbilder nach Meiſterwerken von A. von
Werner Hans Bohrdt, Carl Becker, Ernſt Doepler d. J.
Carl Saltmann, William Pape, Willy Stoewer u. a.
Auch das übrige illuſtrative Material ſteht auf gleicher
Höhe. Beſonders werden die ſeltenen Photographien und
eigenhändige Schriftſtücke des Kaiſers ſowieReproduktionen
nach Zeichnungen und Entwürfen ſeiner Hand intereſſieren,
die der Offenklichkeit bisher noch nicht zugänglich waren
So findet ſich in allen Kapiteln des Werkes eine Fülle
des Aufſchluſſes und der Anregung für jeden, der die
Perſönlichkeit unſeres Kaiſers ar erkennen will.

J Dauernd abwaschbar!Keine Gummiwäsche!

Dauerwdsche:
in Weiss und bunt, bester Erzate
für Leinen waäsche, in anerkannt

bester Qualität und Sröstter

S
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Auswahl u den billigsten
Preisen empfiehlt

ugo Kätherar
Mitgl. des Rab. Spar Vereins J

Dauernd elegant!
Grosse Bequemlichkeit!
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Natur Hetflanstalt
Bes. Aug. Albrecht

Halle a Priedenstr. 28.
Tel. 2698. Prospekt frei.

Gewissenh Behandlg. bei allen
Kran keitenNach weislich gute Erfolge

auch bei veralteten Fällen
18 jährige Erfahrung. Frauen-
Krankheiten behandelt Frau
Luise Albrecht.
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III lterkerefn
Sonntag den r Juni

Partie mit Damen
über Meuſchau nach Döllnitz

Abmarſch pünktlich 28 Uhr
von der Neumarktskirche.

Metermaß oder durch die Uhr genau meßbar ſind, können

18. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ashung vom 30. Mai 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und Zwar Je einer auf le Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur atte Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)
107 15 9659 1207 21 68 870 [1000] 457 2100 14 85

298 [1000] 521 710 84 818 939 78 3000 119 88 271 87
447 559 624 82 929 4045 77 228 [1000] 34 491 620
[1000] 26 725 [1000] 87 5034 38 [1000] 147 204 464
78 699 834 49 88 958 65 79 [500] 6214 80 65 [1000]
519 775 919 7166 [1000] 853 440 56 528 87 647 67 89
706 96 8275 580 671 720 6051 198 422 636 778 74

808 980 a10014 87 166 456 646 802 11080 212 [1000] 49
371 89 848 788 95 See 878 12468 554 95 [100098 727 67 920 13001 600 1659 480 55 569 [I1000] 676
792 849 89 994 98 14161 470 682 89 617 15164 227
73 77 97 431 77 6508 34 668 787 823 982 16024 [500]
201 58 309 422 682 702 839 [8000] 56 77 989 17008
70 113 76 449 764 88 18062 84 137 210 28 3380 637
19162 78 312 568 74 604 983 710 [500] 48

260062 68 200 67 492 94 678 782 865 21008 108
[500] 79 228 99 8320 55 62 420 628 78 820 61 949

22117 875 88 I500] 97 581 695 889 906 23167 40863 725 74 [500 P 95 [500] 855 [500] 949 24016 202
[500] 485 542 52 648 [500] 25108 44 461 515 654 768
880 36 26060 119 96 [500] 446 [8000] 845 27168 608
[500] 58 97 778 82 950 78 91 28015 71 189 888 487
528 640 736 99 888 29019 [1000] 89 196 220 48 [8000]
329 [500] 570 641 90 [8000] 818 [600]

39062 136 244 58 882 54 65 422 72 577 828
915 87 31074 111 18 281 75 447 57 81 614 76 919 57
32232 79 91 891 417 [8000] 584 80 690 965 33192
258 310 462 78 90 592 605 758 817 980 34025 30 176
[8000] 241 854 87 680 745 [1000] 35018 27 159 466
94 97 580 646 860 917 36180 88 433 [500] 581 718
805- [1000] 89 80 [3000] 927 37040 [500] 175 288 334
497 [3000] 560 608 38272 [1000] 678 891 995 39171
549 776 [1000] 99 889

46022 186 215 40 67 828 94 480 689 [500] 844
948 69 41183 [1000] 2655 825 458 [1000] 717 808 906
[500] 85 42044 75 91 800 477 681 819 996 43009 10
238 64817 514 98 744 [8000] 49 75 [1000] 829 904
13 44019 210 19 84 339 400 502 618 788 45108 56
238 357 554 99 I500 P 746 54 881 [500] 46221 312
382 404 [1000 P 643 764 72 961 47008 40 828 926 [500]
48059 [1000] 120 247 84 988 49059 402 49 549 721
76 812 928 59

50200 63 405 28 56 767 907 24 68 51080 142
211 329 99 601 47 745 848 52056 [1000] 808 468 71
93 612 [1000] 717 948 53008 214 [8000] 806 488 721
382 902 87 68 89 54871 526 [500] 74 858 68 967
S5035 59 197 [1000] 209 29 85 63 897 456 591 56070
1500] 175 308 434 78 528 30 7665 72 807 57814 47
436 48 639 771 848 58086 149 62 260 826 [500] 520
47 657 801 [8000] 926 59111 221 824 [8000] 67 460
61 514 66 76 95688 882 85 962

89015 172 884 461 [500] 658 68 800 2 66 61042
76 326 577 826 985 78 62191 660 860 999 63244 76
480 598 64189 274 808 69 519 805 961 65197 526
769 998 66342 448 56 510 990 670385 165 99 476 648
96 724 [1000] 98 68825 52 425 612 847 69 69061
132 244 634 74 727 75 946

702092 896 444 [500] 70 556 76 628 988 71008 27
219 27 684 764 817 19 72167 90 206 I500] 44 [600]
325 40 6562 892 [1000] 963 [8000] 73025 42 141 441
[500] 74022 45 277 592 621 91 [1000] 724 847 982
40 75040 I500] 90 395 431 504 742 852 914 16 80
1500] 76212 346 517 617 47 705 882 [8000] 68 [500]
77052 134 67 215 308 380 490 92 522 80 6650 72 [500]
865 982 86 78241 386 555 657 767 70 79022 73 184
58 93 [500] 217 882 6519 612 82 788 836 956

30141 204 64 65 388 [500] 52 54 407 691 710
81013 48 217 88 364 466 [500] 591 745 57 948 76
82039 89 318 402 28 27 74 [500] 589 841 83099 378
425 26 688 54 686 798 84045 170 87 384 538 [1000
78 679 785 85186 210 I500] 369 402 11 55 I[600]
674 896 86309 [500] 17 22 84 874 [1000] 87 915 64
27 99 87148 [1000] 278 498 653 66 708 99 862 [600]
88012 16 44 98 144 272 454 98 577 81 97 650 754
99 873 916 35 56 39378 79 484 579 729 55 888

90165 375 745 877. 955 91180 99 425 57 78
571673 915 92065 78 [500] 88 325 438 92 793 839
[8000] 93160 8372 669 99 724 818 [500] 94152 77
340 488 528 [1000] 708 808 915 78 95392 426 52188 801 96142 231 47 56 398 484 622 784 97178 228
35 375 440 694 722 831 930385 168 443 591 685 709
976 99035 40 112 16 284 98 489 579 688 [5000] 711

1600056 334 36 75 729 101046 13000] 112 340
61 401 18 555 846 945 102098 387 631 748 54 885
[500] 103106 388 428 844 [1000] 938 [8000] 194277
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Buchdrucker Verein

III
(Alter Verein).

Sonntag den 1. Juni
Ausflug n. Meuſchau

(Kaſſeehaus).
Von nachm. /24 Uhr und
abends 8 Uhr ab

Tünzthen
ſowie Preislegeln.
Dies unſeren werten

Gäſten hierdurch zur
Nachricht. Der Vorſtand.

e Jar„Philharmonie

„Caſino“.

e

Sonntag den 1. Juni
nachmittags und abends

Tünzchen
verbunden mit

großem Preiskegeln.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Kriegsdorf.
Sonntag den 1. Juni laden zum

Jugendball,
von nachmittags 83 Uhr an zur
Vallmuſik freundlichſt ein
Die Jugend Winter, Gaſtwirt.

Trehmitz.
Sonntag den 1. Juni von

nachmittags 83 Uhr ab
gemütliches Zänzchen,

wozu freundlichſt einladet
Frz. Heyer.

Leung.
Sonntag den 1. Juni von

nachm. 3 Uhr u. abds. 8 Uhr an

i Jugendball.
Es laden freundlichſt eine Jugend Senſt Einer

Thüringer Hof.

Gut empfohlenes
bürgerliches Verkehrslokul.



Beilage zum Werſeburger Correspondent

Goldene Kartoffeln.
(Fortſetzung.) Roman von K. Matull. (Nachdruck verboten.Der alte Steinecke hatte ſolche Szenen ſchon hundertmal ſchritt er ihr nach, legte ſeine große Hand beſchwichtigend aufmit ihr erlebt, aber nie durchſchaut. Wie ein elender Sünder ihre Schulter und bat: „Amanda, Amanda, ſei dech e

nünftig, Du kennſt
mich doch ſchon,

ich meine es doch
nicht ſo, Du mußt
mich ſchon ſo neh
men, wie ich bin.
So hör auf mit
weinen.“

„Schimpf und
Schande,“ ſchluchgte

ſie laut auf und
ließ ſich zum Tiſch
zurückführen.

„Nein doch, nein
doch, beruhigte er,
„ich halte ja mein
Verſprechen, ich
heirate Dich ja,
ſo ſei doch ver
nünftig, Amanda.“

„Du wirſt mich
nie heiraten, nein,
das iſt nur eine
Redensart von
Dir S „Homm,
Amanda, trink den
Kaffee, mein Püpp
chen, bevor er kalt
wird. Laß das
Weinen jetzt, trink
Kaffee und iß
etwas. Du brauchſt
Stärkung, Du regſt

Dich immer ſo
leicht auf. Ganz
blaß ſiehſt Du
aus.“ Er nahm
ein Brötchen und
ſtrich es dick mit
Butter. Dann
fragte er: „Leber
e

nBeim alten Schäker. Nach dem Gemälde von H. Salentin. Photographie und Verlag von Franz Hanfftaengl in München.) e n ne
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Morgen Wurſt wird einem über.“ Steinecke blickte auf
den Tiſch und fand keinen Schinken.“

„Eine Wirtſchaft iſt das,“ ſchimpfte. er, „eine Liederlich
keit, Hiimnmeldonnerwetter, nicht einmal Schinken iſt für Dich
auf den Tiſch geſtellt.

Er griff nach einer ſilbernen Glocke und ſchellte heftig.
Sofort erſchien das Haustmädchen.
„Warum iſt denn kein Schinken hier?“ brüllte Steinecke,

„was iſt denn das wieder für ne Wirtſchaft bei Euch?“
Verzeihung, Herr Stadtrat,“ erwiderte das Mädchen, „die

gnädige Frau hat keinen Schinken beſtellt.“
t auch gar nicht nöktg, Sie dumme Gans,“ tobte

Steinecke weiter, „das muß Euch in der Küche doch der Ver
ſtand ſagen, daß man nicht alle Tage Wurſt eſſen kann.

„Jch werde ſofort Schinken hereinbringen,“ ſagte das
Mädchen und verſchwand,

Die gnädige Frau hatte ſich unterdeſſen das Brötchen dick
mit Gänſeleberwurſt belegt und goß ſich eine zweite Taſſe
Kaffee ein. Steinecke rauchte eine neue Zigarre

Als das Mädchen den Schinken brachte, ſagte die gnädige
Frau: „Es iſt gut, Martha, Sie können abräumen.“

Waſſerſchuhe und Faltboot.
Seit langem ſchon beſchäftigt ſich unſere

Technik mit der Löſung der Frage, wie ſich
ein Gehen auf dem Waſſer durch mühe

los zu befördernde Waſſerſchuhe er
möglichen laſſen könnte, und i

ſtellung ein iderſtandsfähigen, für
alle Fälle ausreichenden Faltbootes.
Dieſes ſoll dabei leicht genug ſein,
um von einem einzelnen Menſchen
auf weite Strecken mitgeführt
werden zu können, ohne ihn durch
Umfang und Verpackung beſonders
zu behindern. Es liegt auf der
Hand, daß ſich mit einer einfachen
und brauchbaren Erfindung dieſer
Art dem Wanderer, der ſich ganz
auf ſich ſelbſt ſtellen und die Schön
heiten eines Landes da aufſuchen will,
wo ſie am reizvollſten ſind, an den
Ufern einſamer Seen und Ströme,
ungegahnte Ausſichten eröffnen, daß er
in völlig unwegſamen Landſtrichen, wenn
nur ein Fluß oder nur ein. Bach vor
handen iſt, doch verhältnismäßig ſchnell
auf dem von der Natur ſelbſt angelegten Wege
vorwärts zu kommen vermag. Vornehmlich
dürften Faltboot und Waſſerſchuhe in den Tropen
ſich geeignet erweiſen für Entdeckungsfahrten in
ſchwierig zu durchquerenden Gegenden, beſonders in
Urwaldgebieten. Auch für die Erforſchung unterirdi
ſcher Höhlen, die ja meiſt von Waſſerläufen durch

ſchnitten werden, dürften die Erfindungen von Nutzen ſein. Von
hervorragendem Intereſſe und von geradezu epochemachender Bedeu
tung iſt die Herſtellung
durchaus zuverläſſiger
Faltboote und Waſſer
ſchuhe für die Armee.
Daher verfolgt gerade
unſere Heeresverwaltung
alle Fortſchritte, die hier
gemacht werden, mit der
größten Aufmerkſamkeit
und läßt immer von
neuem Verſuche nach

dieſer Richtung hin an
ſtellen. So zeigen unſere
Bilder bayriſche Pioniere,
wie ſie mit den beiden
neuzeitlichenHilfsmitteln
die Fluten der reißenden
Jſar durchqueren. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß
Waſſerſchuhe und Fals
boote gerade für den
Soldaten zumal im
Felde von der höchſten
Bedeutung werden kön
nen. Nicht nur für die
Be rer denen es obliegt,

r große Truppenmaſſen
einen Strom paſſierbar
zu machen. Der Krieg
von 1870 hat zur Genüge

Ein Soldat in Waſſerſchuhen
veim Ueberqueren der Jſar.

Im Faltboot. Photographien von Keſter Co.. München

„Haſt Du keinen Appetit mehr?“ fragte er und zog die
Stirn in beſorgte Falten.

„Nein, ich habe mich zu ſehr aufgeregt. Ich vertrage nichts
mehr, es ging mir ſchon bei meinem ſeligen Mann ſo,
der lärmte auch gleich bei jeder Kleinigkeit, ich konnte ihn noch
ſo oft bitten und ſagen: Hagemann, Hagemann, lieber
Adolf, rege mich nicht auf, aber er war ein rückſichtsloſer, hart
herziger Mann, ein Mann, der gar keine gebildete Frau ver
diente; er achtete nicht auf meine Bitten und betrug ſich wie ein
ungebildeter, roher Menſch.

O, ich als Dame würde ihn niemals für einen ſtudierten
Mann gehalten haben, eher für einen Bauern.

Nicht wahr, Wilhelm, Du würdeſt nie Deinen Rang und
Deine Würde als Stadtrat mir gegenüber vergeſſen, Du wirſt
ſtets wiſſen, was Du als Mann von Bildung mir einer
Dame der beſten Geſellſchaft ſchuldig biſt.“

Steinecke legte ſeine Hand auf die linke Bruſtſeite.
„Der Deuwel ſoll mir holen entſchuldige, ich meine,

mich holen manchmal verſchnappe ich mir niemals,
Amanda, niemals!“

Sie reichte ihm ihre ringfunkelnde, rundliche Hand hin,

gezeigt, welche Bedeutung und welche ausſchlag
gebende Verantwortung gerade dieſe Truppe auf

ſich zu nehmen hat. Um ſo mehr iſt jede Er
findung zu begrüßen, die hier die Arbeit

nicht nur erleichtern, ſondern auch be
ſchleunigen hilft.
Wichtigkeit aber ſind tüchtige Fa

fanterte. e
welche neue Art der Erkundung mik
dem Augenblick gegeben iſt, wenn
erſt ein Teil der Truppe ſo wie
jetzt mit Fahrrädern auch mit Falt
booten und Waſſerſchuhen ausge
rüſtet iſt. Es iſt dann die Mög-
lichkeit vorhanden, zwiſchen tren
nende Waſſer mit weit weniger
Gefahr als bisher und ſteter Mög
lichkeit des Rückzuges Patrouillen

gegen feindliche Abteilungen vorzu
ſchicken und den Schutz der bisher
als ziemlich ſicher geltenden Grenze
eines trennenden Gewäſſers faſt illu

ſoriſch zu machen. Bei der Kavallerie
im Deutſchen Heere ſind die Faltboote

zum Pferdetransport über brückenloſe Ge
wäſſer von hervorragender Bedeutung.

Einige Regimenter ſind bereits mit einer
Anzahl von derartigen Booten ausgerüſtet, die,

auf einem Wagen mitgeführt, bequem der leicht
beweglichen Truppe folgen können und ſo im Bedarfs
falle gleich bei der Hand ſind. Größere Uebungen
finden bei den Gardetruppen allfährlich auf den breiten
Gewäſſern der Havel bei Potsdam ſtatt, denen im

öfteren der Kaiſer beiwohnte, der ſich über die Zweckmätzigkeit der
Boote in beſonders anerkennender Weiſe ausſprach. Jedenfalls ge

hört gerade für die Armee
die Erfindung des Falt-
bootes und der Waſſer
ſchuhe zu den verhei
ßungsvollſten Grrungen

ſchaften der Neuzeit.

wollen wir erwähnen, daß
auch bei der Marine mit
einem neuen Boot, einem
„Taſchen“Unterſeeboot

Verſuche gemacht werden.
Das Boot, das nur zehn
Meter lang und zwei
Meter breit iſt, wurde
in aller Heimlichkeit
durch das engliſche Ma
rineamt gebaut; es iſt
mit zwei Torpedorohren
ausgerüſtet, hat drei
Mann Beſatzung und
kann mit Leichtigkeit auf

gezogen oder auf der
Bahn befördert werden
Erſt kurz bevor das Boo
in Tätigkeit treten ſoll,
wird es in das Meer
hinabgelaſſen.

Von viel größerer

Man ſrelle ſich nur vor

Bei dieſer Gelegenheit

das Deck des Kriegsſchiffs



welche er küßte, und ſie ſagte: „Jch fahre am Vormittag zu
Gerſon und habe außerdem in der Stadt zu tun. Kann ich
die Pferde haben

„Aber natürlich, Amanda,
Jch habe zwar in Weſtend zu tun,

Die Hausglocke erſcholl in
Amanda lauſchte.

„Wird ein Bettler oder Briefträger ſein,“
Steinecke. S
Da klopfte es an die Tür.

J „Herein,“ rief Frau Amanda ee Das Dienſtmädchen trat ein und meldete: „Verzeihung,
Herr Stadtrat, die junge gnädige Frau ſteht im Flur und

W möchte Sie ſprechen.“Mehrere Sekunden herrſchte tiefes Schweigen, ſo daß mein
das Ticken der Holzwürmer in den alten Birkenmöbeln hörte.

Der alte Steinecke ſtützte ſich auf die Holzlehne eines
Stuhles mit der rechten Hand.

Schwer ruhte ſein Körper auf der alten Lehne, ſo daß ſich
u das alte Holz knackend und ächzend unter ſeiner Hand bog.
e Dann, als hätte er nicht recht verſtanden, fragte er: „Wer

iſt dort, MarthaUnd klär und deutlich wiederholte das Hausmädchen
„Die junge gnädige Frau.“

„Die Rittmeiſtern?“
„Nein, Frau AnnaDa brach die Holzlehne unter dem Griff

den Tiſten
Mit einem Fluch ſchleuderte er ſie zu Boden und ſchrie

Die Durchbrennerin? Die Frau von dem Bauſchieber?
em. Schwindler?

ich werde anſpannen laſſen.
aber ich fahre mit der Bahn.“
dieſem Augenblick und Frau

meinte der alte

Steineckes aus

r hatte ſo laut een, daß es Anng hören r
Brennende Schamrote ſtieg ihr ins Geſicht, ſiedendheiß

eiskalt wurde ihr, ſie mußte ſich am Treppengeländer ſtützen.
Da hörte ſie eine ihr unbekannte Frauenſtimme: „Wil

helm Wilhelm Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß ſich eine
Dame in Deiner Geſellſchaft befindet, Du ſtehſt hier nicht auf
einem Bau oder auf dem Hofe. Betrage Dich, wie es ſich für
Deinen Stand gehört.“ S

„Laß mich jetzt mit Deinen Redensarten zufrieden,“ ſchrie
der alte Steinecke „ich habe es jetzt mit Blut zu Blut zu tun.
Da hat ſich niemand reinzumiſchen. Auch Du nicht, merk Dir

das. Es iſt zu Deinem eigenen Beſten Du kennſt meine Mädel
nicht. Die ſchmeißen Dich, wenn mich das Unglück treffen ſollte

zu ſterben, ohne einen Pfennig Geld aus dem Hauſe raus.
Alſo laß mir das alleine abmachen. tIch will nicht weiter ſtören,“ erwiderte Frau Amanda.

Anna ſah, daß ſich die Türe zum Eßzimmer öffnete und
eine korpulente Dame erſchien

e verſchwand ſie ſeidenkniſternd. in der Küche.
Wieder öffnete ſich die Tür. Salte Steinecke trat auf die Schwelle und ſagte: „Komm

rin!“Die Zähne feſt. aufeinander gebiſſen, ging Anna Steinecke
zu ihrem Vater und trat in das Zimmer.

einen Riegel vor.
Sie ſtand mitten im Zimmer.

i ſchwarzes Kleid umſchloß ihre ſchlanke Figur und
dichter Schleier verhüllte ihr Geſicht.

d Steinecke ſchritt wie ein ſprunglauerndes Raubtier um ſie
nen betrachtete ſie mit höhniſchen Blicken von oben bis

unten eKeiner ſprach das erſte Wort.

ein

3

e

brach Steinecke das Schweigen.
„Was willſt Du bei mir?

nummer geirrt das Poligeirevier liegt drei Häuſer weiter.
Anng Reif ſchlug den Schleier zurück und ſchaute ihren

Vater mit tränenfeuchten Augen am
d „Heulſte?“ höhnte er. „Weine, daß die Spree überläuft.

Nicht nen Sechſer geb ich für den Bauſchwindler. Mach' mir
bloß nicht Theater vor niſcht zu wollen.

Ich will kein Geld von Dir,“ ſagte Anna.

Nicht
majorenn. Oder willſte ſpionieren, ob ich noch lebe? Ja
wohl, mein Herzchen, ich lebe noch, lebe ſo vergnügt und
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Neugierig ſchaute ſie einige Sekunden zu Anna, dann

Hinter ihr ſchloß der Vater die Türe feſt zu und ſchob

Jeder wollte das dem andern überlaſſen. Endlich
Haſt Dich wohl in der Haus

Nicht?“ Verdutzt blickte der Vater ſie an. Wat willſte
denn etwa meinen Segen? Brauchſte nicht, biſt ja

5

Deinem Bauſchwindler und der Grete beſtellen kannſt, nächſtens
heirate ich Was, das iſt doch eine feine Sache. Kennſt ſie
ja, aber durchbrennen hab ich nicht nötig. Nee, ich bleibe
in Schlorrendorf und nähre mich redlich von Spickaal und

Gänſebruſt. Und wenn ich mal heirate, dann ſoll Euch der
Wind über leere Kartoffelfelder pfeifen, niſcht zu wollen von
Pinkow, Pankow, alles erbt meine Frau, meine Amanda.

Anna Steineckes Augen hatten den feuchten Glanz ver
loren, kalt und klar blickte ſie den Vater an.

Ein Gefühl des Abſcheus ſtieg in ihr empor, und der alte
Steinecke fühlte den Blick ihrer Augen.

hatte ihn auch ihre Mutter angeſehen, wenn ſie ihm
zürnte.

7

e

Mantel aus.Ich habe mir Wohnungen angeſehen,“ log ſie. mir
behagt das Hotelleben nicht mehr und ich möchte es vald auf

geben können.

laube, das haben wir nicht nötig. Jch mein eig
Herr zu ſein und werde mir, un Dir gefällig zu ſein, heute
eine mir angebotene Villa im Grunewald anſehen und, falls

ſie mir gefällt, kaufen. SSie antwortete nichts darauf, da der Barbier noch an
weſend. Sobald der das Zimmer aber verlaſſen, wandte ſie
ſich mit einer ſtolzen Kopfbewegung zu ihrein Manne und
ſagte; „Möchteſt Du mir erklären wovon Du den Kaufpreis
für die Villa im Grunewald beſtreiten willſt? Ich liebe in ge
ſchäftlichen Dingen, die mich intereſſieren, Klarheit zu haben.

Siegfried Reif ſtieß ein gezwungenes Lachen aus.
„Du amüſierſt mich Anna Um eine Villa im Grunewald

zu kaufen, genügen einige Tauſende. Die haben wir noch.
Den Reſt der Kaufſumme laſſen wir ſtehen, bis uns Dein Vater
mal zu Hilfe kommt und Dich mit einem umfangreichen Bank

konto ausſtattet.“ e e„Niemals!“
Klar und ſcharf flog das
Siegfried Reif bürſtete

Schnurrbart und ſagte: „Das

es, mei

Wort durch den Raum.
nervös ſeinen kurzgeſchnittenen
iſt doch nur Deine Meinung,

überlaß das gleichfalls mir. Ich werde Deinen Vater ſchon
von der prima Güte ſeines Schwiegerſohnes überzeugen.

Um ihren Mund zuckte es verächtlich.
„Eine Doublettel
„Wie meinſt Du dasDie prima Güte und mein Vater
Willſt Du Dich über mich luſtig machen
Warum nicht Machſt Du es vielleicht anders?“
Siegfried Reif zündete ſich eine Havanna an und griff

zu ſeinem Ueberzieher und Zylinder e„Du ſcheinſt heute ſchlechter Laune zu ſein, mein Kind.
Jch glaube, da iſt es beſſer, daß wir unſere eigenen Wege

gehen e e eDer Meinung bin ich auch wir ſind ja ſchon eine Ewig
keit verheiratet vier lange Wochen
„Laß Deine Launen an dem Hotelperſonal aus. Adieu!“

Er wollte die Türe öffnen, um ſich zu entfernen und ſetzte
den Zylinder auf.
Sie ſtand am Fenſter eDie Herbſtſonne ſandte ihre Strahlen durch die Stores
und umgab die Silhouette ihrer ſchlanken Geſtalt mit flimmern

dem Leuchten. eIhr goldenes Haar ſchimmerte wie eine Aureole.
„Geh ſagte ſie Und ein leiſes, ſpöttiſches Lachen ſetzte

ein „gruß meine Kollegin, die Liane von mir
Mit einem ſcharfen Ruck drehte er den Kopf zu ihr. Einen

Moment überzog ſich ſein Geſicht mit einer fahlen Bläſſe
Dann zog er die Hand von der Türklinke und trat ins

qufetſchgeſund, wie der liebe Gott in Frankreich. Niſcht zu
erben,

e

iſcht zu ſchachern, und damit Du's weißt und Zimmer zurück. e(Fortſetzung folgt.
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ſeinen Freund

„Heute Abend die unwiderruflich letzte Vorſtellung mit
dem vollſtändigen Elite-Programm“, das ſtand in grellbunten
rieſengroßen Plakaten an den Anſchlagſäulen, hinter den dazu
gemieteten Schaufenſtern, in den Wirtslokalen, kurz überall,
wo es augenfällig anzubringen war. Trotzdem in der letzten
Vorſtellung das vollkommene Programm verſprochen war,
wurde am Ende nochmals beſonders hervorgehoben, daß auch
die berühmten und beliebten Fratelli Antonio und Giuſeppe
Petrelli zum allerletztenmal auftreten würden in ihrer weltbe
kannten, Aufſehen erregenden Pantomime auf dem Drahtſeil.

Die überladene bombaſtiſche Form der Bekanntmachung zeigte,
welchen Wert der Zirkusdirektor auf dieſe Nummer legte, und
welche Anziehungskraft ſie bisher auf das Publikum geübt hatte
und auch heute üben ſollte.

Hinter den Kuliſſen waren die Fratelli Petrelli keine
Brüder, ſondern hießen gutbürgerlich Anton Peters und Joſeph
Müller, aber gute Freunde waren ſie geweſen von Jugend auf,
von der unterſten Klaſſe der Vorſchule bis zur Oberprima des
Gymnaſiums und nur aus Freundſchaft war auch Joſeph
Müller mit davongelaufen, als Anton Peters das Davonlaufen
der Relegation vorzog, die ihm wegen eines Dummenjungen-
ſtreiches drohte.

Anton Peters hatte vom erſten Tage ſeiner Bekanntſchaft

ſchie gleich, ja übertraf ihn noch durch dieAnmut und Leichtigkeit, mit der er die ſchwierigen Uebungen
nachmachte, die ſein Freund ihm vorführte, Elternlos waren
ſie beide, und ſo kam es, daß ſie nach dem freiwilligen Ver
laſſen der Schule ſich dem Zirkus anſchloſſen, der kurz vorher
in der Heimaksſtadt ſie angezogen und Anton zu der ſchweren
Verletzung der Schulgeſetze verführt hatte.
ZJrbhre Beſchäftigung war ihrer zirzenſiſchen Unerfahrenheit
entſprechend anfangs nur eine untergeordnete. Sie hatten
Stühle herein und herauszütragen, Sprungtücher zu halten,
mit der Peitſche zu knallen in der Uniform von Stallmeiſtern
und anderes mehr. Anfangs hatte Joſeph ſogar mehr Erfolg
als Anton, da er mit ſeinem aängeborenen Klowngeſicht ſich nur
mit offenem Munde in die Arena zu ſtellen und das Publikum
ringsherum anzuglotzen brauchte, um Lachſalven zu erregen, als
aber ihre eigentliche künſtleriſche Ausbildung erſt ſo weit fort
geſchritten war, daß ihre Namen im Programm genannt werden
konnten, zeigte ſich Antons Ueberlegenheit in jeder Beziehung.
Da nahmen ſie denn auch Antons Familiennamen mit dem
ausländiſchen Zuſchnitt als Künſtlernäamen an, hießen Antonio

und Giuſeppe Petrelli und galten nun auch als Fratelli.
Miß Wanda, die ſchönſte und beliebteſte Künſtlerin des

Zirkus, ebenfalls elternloſe Waiſe, hatte die Beiden bei ihrem
Eintritt in die equeſtriſche Kunſt eingeführt, und mit ihr zu
ſammen waren ſie zuerſt unter ihrem neuen Künſtlernamen
aufgetreten und mit Beifall überſchüttet worden. Daß der
neunzehnfährige heißblütige Anton ſich in die ſiebzehn jährige
ſchöne Künſtlerin, mit der er fortwährend in engſte Berührung
kam, raſend verliebte, iſt leicht begreiflich, aber er war ſo eifer
ſüchtig auf ſein Glück, daß er keinem andern einen Blick aus
Wandas Feueraugen gönnte, und es ihn ſchmerzte, wenn ſie
bei andern Produktionen, in denen ſie ſich auszeichnete, mit an

dern Künſtlern der Geſellſchaft übte oder auftrat
Um die andern von ſeiner Angebeteten fernzuhalten, übte

er ſich auch zum Zuſammenarbeiten mit ihr in ihrer Spezialität,
dem Jonglieren auf dem Drahtſeil, und es war Ankons eigene
Erfindung, daß dieſe ſchwierige Produktion auf dem loſe ge
ſpannten Drahtſeil zu einer vollſtändigen Pantomime ausge
bildet wurde, in der nur Wanda und die Fratelli Petrelli mit
wirkten.

Zuerſt gab Wanda durch vorſichtiges und taſtendes Vor
wärts und Rückwärtsgehen dem Publikum den richtigen Be
griff von der Schwierigkeit der Bewegung auf dem ſchwanken
den Drahtſeil, dann ſtand ſie ſtill und jonglierte mit Kugeln,
Stäbchen, Meſſern, Lampen und dann krat Antonio Petrelli
zur Künſtlerin auf das Seil und mimte eine kleine Novelle,
Begegnung, Begrüßung, Annäherung, Streit, Schmollen, Ab
wenden, Wiederannäherung, Verſöhnung, Fußzfall, Erhebung
Umarmung. Dann deutete Antonio an, daß er ſeiner Geliebten

einen Schmuck holen wolle und entfernte ſich. Sofort nach ſei
ner Entfernung betrat Giuſeppe als Klown das Seil und

Buf dem Prahtſeil. S
Von S. Spangenberger.

Tag und heute morgen hatte er ſich entſchloſſen, gründlich zu

gleich nach dem Raume, in dem Wanda und Giuſeppe ſich auf
halten ſollten. Seine ſchlimmſten Befürchtungen wurden über

F

wollte und hantierte dort längere Zeit.

e e en

e
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machte grotesk dieſelben Bewegungen, die Antonio elegant ge
mächt hatte. Jn dem Augenblick, wenn Giuſeppe ſeine Part e
nerin umarmen wollte, erſchien Antonio wieder auf dem Seil Sund gab Giuſeppe einen Stoß, daß er vom Seil fiel und gleich
einige Räder ſchlug, aber dann ſtieg Giuſeppe mit Piſtolen ver
ſehen wieder hinauf und nun mimten ſie zu Dritt ein Duell, S
und Wanda bat und bettelte, um es zu verhindern. Alles Bit e
ten war vergebens, ſie ſchoſſen und das Knallen war der Schluß- Be
e Giuſeppe lag als Getroffener, tot und ſteif auf dem

oden.
Sie hatten ſeit einem Jahre mit dieſer Pantomime große

Erfolge erzielt und ihre Freundſchaft hatte ſich immer mehr und
mehr vertieft durch das immerwährende Zuſammenwirken. S
Sie nannten ſich Fratelli. und ihre Zuneigung war wirklich a
eine brüderliche, gegen Giuſeppe lebte in Antonio auch nicht
die geringſte eiferſüchtige Regung.

Doch ſeit einigen Wochen hatte ſich das geändert. Antonio
war auch gegen Giuſeppe mißtrauiſch geworden, ſeitdem er S
beobachtet hatte, daß ſein Freund ſich mit Wanda, wenn er
abweſend war, längere Zeit in einem Raum aufhielt und ſie e
ſich in ſeiner Gegenwart oft lächelnde Blicke des Einverſtänd
niſſes zuwarfen.

Die Mienen Antonios wurden immer düſterer, ſeine Stim
mung verdrießlicher, ſeine Reden unwirſcher, aber je unglück
licher er ſich fühlte, deſto heiterer ſtra d. Gi
ſtändonts auf Ankonto übte, ihr erſtrebtes Ziel wäre.

Antonios Mißtrauen und Eiferſucht wuchs von Tag zu

erfahren, was die beiden hinter ſeinem Rücken trieben, er wollte
nicht länger von ſeinem beſten und einzigen Freund ſich in
ſeinen heiligſten Gefühlen betrügen laſſen.

„Wehe Dir, wenn Du mich getäuſcht haſt,“ murmelte er,

I

S

„Deinen Verrat müßteſt Du mir teuer bezahlen
Antonio entfernte ſich aus dem Zirkus unker der Angabe,

daß er erſt nach einigen Stunden zurückkehren werde. Es ent
ging ihm nicht, daß die beiden Verdächtigen ſich bei dieſer Er n
öffnung triumphierende Blicke zuwarfen. eAntonio kehrte ſchon nach einer Stunde zurück und ſchlich e

troffen. Wanda kauerte auf dem Boden und Giuſeppe lag
rücklings auf dem Boden, den Kopf in Wandas Schoß, der
Kopf Wandas war vorgebeugt, als wollte ſie ihm liebevoll in h
die Augen ſchauen. Antonio knirſchte die Zähne und ballte
die Fäuſte bei dieſem Anblick, am liebſten hätte er Giuſeppe auf
der Stelle erwürgt. Er zerbrach die Reitpeitſche die er in der
Hand hielt, und machte, nachdem er ſo ſeinen erſten Zorn ge
kühlt, einen ruhigeren Eindruck, aber ſeine Züge waren ſo
verzerrt, ſein Geſicht ſo entſtellt, daß es einen aufmerkſamen
Beobachter grauſen machen konnte bei dem kalten, entſetzlichen S
Entſchluß, der in ſeinen düſtern Blicken glühte.

Er ging in die Requiſitenkammer, als ob er nochmals die
für die abendliche Vorſtellung benötigten Requiſiten prüfen

Kurz vor dem Beginn der ſo lärmend auspoſaunten Ab
ſchiedsvorſtellung kam Wanda heiterer als je zu Antonio und

neckte ihn über ſeine Mißlaune und ſeinen düſtern Ernſt.
„Sei doch luſtig, Antonio, heute Abend wollen wir dem

Publikum unſere beliebte Pantomime ſo vollkommen vorführen,
daß es unſer in Jahren noch gedenkt, nicht wahr, mein Schatz?“

„Ja, ich denke, man wird in hundert Jahren noch davon
ſprechen.“ z

„Puh, in hundert Jahren, da bin ich ein altes Großmütter
chen, laß uns von der Gegenwart reden

„Man wird auch in der Gegenwart davon ſprechen,“ ſagte

Antonio düſter und entfernte ſich. eDas Programm wickelte ſich wie jeden Abend mit unge e
teiltem, lebhaftem Beifalle ab, und es nahte die Schlußnummer,
die ſehnlichſt erwartete Pantomime auf dem Drahtſeil uHinter den Kuliſſen ſtanden Wanda und Giuſeppe zuſam
men, ſie freuten ſich ſchon auf Antonios Ueberraſchung, wenn
Giuſeppe nach dem Knällen der Piſtolen nicht von dem Seile e e
ffallen, ſondern auf demſelben ſelbſt ruhig liegen bleiben würde,
nur dadurch geſtützt, daß ſein Kopf in Wandas Schoß ruhte. e
Das war der neue, geheim eingeübte Trick, der allgemeine Be e
wunderung erregen ſollte.
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Antonio wurde durch das Flüſtern der Beargwöhnten noch
erregter und zeigte ein ſo verzerrtes Geſicht, daß Wanda an
fing ſich zu fürchten.

Das Publikum lachte, als Giuſeppe mit dem dümmſten
Geſichte, das er aufzuſtecken vermochte, die Liebeswerbungen
Antonios nachahmte, es jubelte, als er vom Seil geſtoßen wurde
und Räder bis zum Ende der Arena ſchlug es jauchzte vor Ver
gnügen, als Giuſeppe in jeder Hand eine Piſtole, mit komiſcher
Grandezza auf das Seil hinaufſtelzte, und als ſie einander ge

174

genüber ſtanden, die Piſtolenläufe nach den Köpfen gerichret,
da war Giuſeppes drollige Grimaſſe ein lebender Proteſt gegen
das Duell im allgemeinen und im beſonderen; Antonios leichen
blaſſes Geſicht aus dem ein Paar wilde Augen ſtarr auf den
Gegner geheftet waren, hielt man für ſchauſpieleriſches Talent,
das man am Schluſſe mit Beifallklatſchen belohnen wollte.

Eins! zwei! drei Die Schüſſe krachten, die Fra
telli Antonio und Giuſeppe Petrelli lagen durch die Stirn ge
troffen zuckend am Boden.

e

Ueber den Wolken.
(Fortſetzung.)

dorff die Landſtraße entlang zog, die am Sanatorium vorbei
nach dem Walde führte. Seit Wochen ſchon war kein Regen
mehr gefallen, und der feine Staub des Weges wirbelte bei

jedem Schritt des Wanderers empor und ſetzte ſich an Kleidern
und Hut feſt. Die Landſtraße war faſt menſchenleer. Nur
Militärpoſten ſtanden mit finſteren Mienen auf Wache und
muſterten den einſamen Wanderer mit kritiſchen Blicken. Un
aufgefordert zeigte er ſeinen Paß und gelangte ungehindert in
den Wald. Den ihm einſt zur Rettung gewordenen Baum

hatte er bald gefunden, und müde geworden von dem Marſche
legte ſich v. Lamersd G

einem e erber, Immer wie aber
Grafen de ka Porte gedenken, des ſeltſamen, rätſelhaften

don, Petersburg und Paris in die Luft geſprengt. Millionen
werte waren in Flammen aufgegangen. Die Völker waren
revolutionär geworden, das geſamte europäiſche Militär kon
ſigniert. Auf den Kopf des Grafen de la Porte hatte jeder
europäiſche Staat eine Million Märk als Belohnung ausgeſetzt.
Doch weiter und weiter war das Verhängnis vorgeſchritten.
Zuerſt hatten die Volksmaſſen ſtumm den Vorgängen gelauſcht,
als aber ein Palaſt nach dem andern in Flammen aufging, als
ſich der Himmel von den Feuersbrünſten weithin rötete, als
überall der Verkehr erlahmte, die Militär- Diktatur die Herr
ſchaft führte, die Lebensmittel teurer wurden, da regte ſich das
Volksempfinden. Die „Proklamationen“ des Grafen de la
Porte, die zum Nachdenken aufforderten und zur Unterſtützung
der angebahnten Reformen auf ſozialpolitiſchen Gebieten, waren
nicht umſonſt an die Mauer geklebt worden. Zudem hatten die
Redaktionen der bedeutendſten Zeitungen faſt täglich Gelegen
heit, auf ihren Telefunken-Apparaten nichtchiffrierte Depeſchen
des Grafen de la Porte zu empfangen, die ſie in ihren Blättern
ſofort veröffentlichten. Es bildeten ſich Parteien, die in ge

ſchloſſener Phalanx für und wider den Grafen de la Porte
und ſeine Reformvorſchläge eintraten, und wenn nicht das Mi-

litär drohend die Mündungen ſeiner Kanonen und Gewehre
auf die Maſſen gerichtet hielte, wäre es wohl ſchon längſt zum
offenen Aufruhr gekommen. Seit Tagen ſchon gärte es in der
Reſidenz, und als v. Laämersdorff die Stadt verließ, war die
Revolution bereits ausgebrochen. Der unter dem Baum Lie
gende ſchüttelte ernſt den Kopf.

„eEs geht bergab mit der Macht der Behörden,“ murmelte
er. „Dieſer Graf de la Porte hat ungezählte Anhänger ge
wonnen

Wohl eine Stunde lag v. Lamersdorff und grübelte.
Schließlich ſtand er auf und kletterte auf den Baum. Er ge

langte an den Sitz zwiſchen den beiden Aeſten und fand an der
ihm von dem Fremden bezeichneten Stelle einen Brief vor.
Das an einen Zweig geheſtete Kuvert ohne Adreſſe enthielt
auf einem Briefbogen die einfachen Worte:

„Schloß Falkenhorſt bei Larchäu.“
v. Lamersdorf betrachtete den Brief von allen Seiten,

doch außer dieſen myſteriöſen Worten ſtand nichts auf dem
Papier

„Es iſt. außer Zweifel,“ murmelte er dann nach einigem
Beſinnen, „die weitere Löſung des Rätſels werde ich in dieſem
Schloſſe finden.“ Den Brief in der Bruſttaſche bergend, ſtieg
v. Lamersdorff den Baum wieder hinab und ging in der Rich
tung nach der nächſten Kleinſtadt davon. „Endlich wieder ein
Ziel, welches Betätigung der Kräfte erheiſcht,“ dachte der Wan

Phantaſtiſcher Luftſchiffere Roman von Richard Remah.

Es war an einem herrlichen Sommertage, als v. Lamers

vor dem zwei Poſten auf und ab gingen.
en Erdboden und blickte ſinnend t

mußte er des

Mannes, der über ganz Europa ſeine Diktatur ausübte. Mit
welcher Freigebigkeit hatte der Graf ihm ein Vermögen ange
boten und mit welcher Präziſion die bedrohten Paläſte in Lon

(Nachdruck verboten).

derer, „vielleicht finde ich Anregung in Hülle und Fülle, viel
leicht auch verſäume ich Zeit und Kraft nutzlos.“ Da er
Geld genügend beſaß, beabſichtigte er, in der Stadt ein Auto
mobil zu mieten und nach Larchau zu fahren.

Drei Stunden ſpäter befand Herr v. Lamersdorff ſich auf
der Reiſe, und als die Stadt in Sicht kam, entſtieg er dem Auto
mobil und legte den Reſt des Weges zu Fuß zurück. Das Schloß
lag in einem Vororte der Stadt, inmitten eines großen Parkes.
Die Sterne glitzerten vom tiefdunklen Himmel, als der

einſame Wanderer endlich vor dem großen Parktore ſtand,

Schritten kam Herr v. Latmersdorff n

De Abfertigung durch die Poſten war in ſo

ringſte Neigung verſpürte, um eine Auskunft zu bitten.
„So gang einfach ſcheint mir ein Beſuch des Schloſſes doch

nicht zu ſein,“ dachte er im Weitergehen, „aber hinein muß ich
auf jeden Fall. Die ganze Sache gewinnt an Reiz.“

Etwa hundert Schritte weiter bog der Weg rechts ab und
entzog den einſamen Wanderer den Blicken der ihm mißtrauiſch
nachſtarrenden Poſten. Ein eiſernes Gitter, zum Ueberfluß
noch mit Stacheldraht durchzogen, ſchloß den Park vom Wege

ab. Hinter dem Gitter wuchſen hohe Tannen. Herr v. La
mersdorff blieb jetzt lauſchend ſtehen. Spähend ſandte er vor
ſichtige Blicke den Weg entlang, dann zog er ſeinen Rock aus,
legte dieſen auf das ſpitze Gitter, ſchwang ſich kurz entſchloſſen
hinüber und verſchwand im nächſten Moment unter den hohen
Tannen. Der Boden war weich und dämpfte den Tritt des
nächtlichen Beſuchers.

Das große Schloß lag wie ausgeſtorben in dem Schweigen
An den unteren Fenſtern waren die eiſernen Jader Nacht.

louſieen herabgelaſſen, aus den oberen Fenſtern drang nicht der
leiſeſte Lichtſchimmer. Der nächtliche Wanderer ſchritt um das
Schloß herum und trat an die eichene Haustür, um die Glocke
zu ziehen. Es ließ ſich kein Ton vernehmen, die elektriſche Lei
kung war anſcheinend geſtört. Auch die weiteren Bemühungen,
durch Klopfen an die Tür ſich bemerkbar zu machen, blieben
erfolglos. Jm Schloſſe regte ſich nichts. Die dunklen Tannen
wipfel ſchwankten im Nachtwinde leicht hin und her und ver
urſachten ein leichtes Rauſchen. Der einſame Beſucher des
Schloſſes hob lauſchend den Kopf, ihm war es plötzlich, als
klang ein ſeltſam leiſer Ruf durch die Nacht. Merkwürdig, jetzt
hörte er den Ruf zum zweitenmal, er kam entſchieden aus der
Höhe. Es war kein Zweifel, ein Menſch ſuchte ſich bemerkbar
zu machen. Aber wo war der Unſichtbare? So viel Herr v.
Lamersdorff auch ſpähte, er konnte ihn nicht entdecken. Jetzt
klang es wieder, aber bedeutend näher; ein ſtarkes Seil ſchlän
gerte aus der Höhe herab, am Ende des Seiles war eine
Schlinge angebracht. Offenbar beabſichtigte der Unbekannte,
den unten Stehenden heraufzuwinden. Prüfend ließ Herr v.
Lamersdorff ſeine Finger über das Seil laufen. Es war ſtark
genug, um das doppelte Gewicht eines ſchweren Menſchen hal

ken zu können. e e„Steigt mit dem Fuß in die Schlinge,“ klang es gedämpft
aus der Höhe, „ich werde das Seil emporwinden.“

Herr v. Lamersdorff, feſt entſchloſſen, dem Geheimnis des
Grafen de la Porte auf die Spur zu kommen, zögerte nur
einen Augenblick, dann kam er der Aufforderung nach und
fühlte, wie das Seil langſam hinaufgezogen wurde. Die Auf

fahrt ging ruhig, ohne ruckweiſes Ziehen vor ſich, offenbar lief
das Seil über eine Trommel oder Rad. Dann erfolgte ein
plötzliches Halten, und zwei Hände ergriffen den Heraufgewun
denen und zogen ihn in einen dunklen Raum hinein

Mit langſamen
er und antwortete auf

t eſchroffer Weiſe erfolgt, daß Herr v. Lamersdorff nicht die ge



„Da wären Sie ja endlich glücklich angelangt,“ ſagte e eine
Stimme mit leichtem Lachen, „kreten Sie näher, Herr v. La
mersdorff. Kommen Sie, vertrauen Sie ſich meiner Führung
an, ich denke, Sie entſinnen ſich meiner noch?“So ſprechend zog der Unbekannte den e chtlichen Beſucher

mit ſich fort, ſie traten in einen zweiten Raum, und der Unbekannte ſchaltete das elektriſche Licht an. Ueberraſcht erkannte

Herr v. Lamersdorff in ſeinem Führer den Fremden wieder
e ihm bei der Flucht aus dem Sanatorium behilflich geweſen
var.„Sie ſtaunen, Herr v. Lamersdorff,“ begann der Fremde
lächelnd, „Sie ſtaunen über mein Hierſein, über den Grafen de
la Porte und über dieſes Schloß! Jſt es nicht ſo?“„Jn der Tat,“ entgegnete der Gefragte „ich finde ſtatt der
Aufklärung fortwährend neue Geheimniſſe. Es iſt doch, wie
ich von dem Chauffeur, der mich hierher fuhr, erfahren habe,
allerorts bekannt, daß dieſes Schloß auf Anordnung der Re
gierung geſchloſſen wurde. Das Schloß ſoll vollſtändig men
ſchenleer ſein!“

„Das Letztere iſt, wie Sie ſehen, ein kleiner Jrrtum, Herr
v. Lämersdorff,“ warf der Fremde ſpöttiſch ein, „ich lebe hier
mit einem Kameraden zuſammen; er hat augenblicklich die

Wache auf dem Turm; er war es, der Jhre Ankunft meldete.Hatten Sie das Seil nicht ergriffen, wären Sie niemals ins

gelangt. Die Türen ſind unter Siegel gelegt. Wir
eben

Water kam der Fremde nicht. Ein ſchriller Ton ſchwirrte
Mit einem n ſprang der Fremde von

„Folgen Sie

ind ſtarrte auf eine ieſer getan Scheibe,l h der abwechſelnd chiffrierte Lichtzeichen erſchienen.
„Gefahr im Anzuge,“ hörte Herr v. Lamersdorff den

Fremden von der Tafel ableſen, „die „Jſabella im Garten
gelandet, was tun?“

Der Fremde ſprang an einen Appakat, und gleich darauf
vernahm Herr v. Lamersdorff das klappernde Geräuſch, als

würde eine Schreibmaſchine getippt.„Jch gebe Antwort,“ rief der Fremde, kommen Sie, eilen
Sie, es gilt das Leben ind die Freiheit der Gräfin de la Porte
zu retten

Jetzt ſtanden ſie vor der Oeffnung, durch die Herr v. La
mersdorff gekommen war; das Seil hing frei in der Luft.
Jm Nu hatte der Fremde die Schlinge um ſeinen Fuß gelegt,
bedeutete ſeinem Begleiter, das Seil mit beiden Händen zu
umſpannen, griff mit der linken Hand ſelbſt nach dem Seile,mit der rechten Hand umfaßte er das Handgelenk v. Lamers

dorffs und rief mit leiſer Stimme oDas Seil mit der doppelten Laſt ſchwebte zur Erde nieder.
Kaum hatten die Hinabgelaſſenen den Boden unter den Füßen,

da kam wie eine Katze die dritte Geſtalt am Tau herabgeklettert
und ſagte halblaut: „Dort iſt ſie niedergegangen, im Garten

muß ſie liegen!“Herr v. Lamersdorff verſtand nur halb, um was es ſich
handelte, doch lief er mit beiden Unbekannten eiligſt dem
Garten zu.Rufe wurden hörbar, Stimmengewirr, als ſtanden Men
ſchen ſich feindlich gegenüber. Die Stimmen klangen gedämpft,
als kämen ſie aus einem geſchloſſenen Raume. Dort von der
Lichtung her klang das Stimmengewirr.

geſtreckte, eiſerne Form regungslos am Boden. Die Eilenden
ſtanden ſtill, als einer von ihnen „Vorſicht!“ rief.

„Jch ſprenge die „Jſabella“ in die Luft, wenn Sie ſich
rühren,“ hörten ſie ein Weib rufen. Dann folgte Schweigen.

Die drei Geſtalten ſchlichen näher und ſchauten durch die
Bullaugen in den Raum der „Jſabella“. Doch unwillkürlich
fuhren ſie zurück. Eine Szene hatten ſie erſchaut von ſolcher
Schaurigkeit, daß ſelbſt die rauhen Männer erbebten.

In dem Raume ſtand hochaufgerichtet ein ſchönes Weib,
in deſſen Hand der Lauf eines Revolvers blinkte, und die Mün

dung der Waffe war auf einen Pulverhaufen gerichtet.
Auf der andern Seite ſtanden enganeinandergedrängt vierMänner

e Den drei Zuſchauern ſträubten ſich vor Entſetzen die Haare
auf dem Kopfe. Ging der Schuß los, dann flog das Luftſchiffmit allem, was drinnen war, in Alome zerſtäubt in die Luft.

Das Weib ſtand mit funkelnden Augen und beobachtete die

vier e e
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Fremde drohend.

Dort lag eine lang

Augenblick ineinander.

Eine unheimliche Szene. Herr v. Lamersdorff fühlte ſein
Blut zum Kopfe dringen. Er verſtand dieſe ſchreckliche Szene
nicht. Woher kam dieſes junge Weib, wie gelangte ſie zu den
vier Männern in dem engen Raum?

„Geraubt!“ flüſterte der Fremde, „geraubt von den vier
Männern dort Dabei drückte er dem wie ſtarr Stehenden
einen Revolver in die Hand. „Schieben Sie den Lauf an die
Oeffnung und zielen Sie auf den jüngſten Leutnant!“

Dem Angeredeten rann ein Schauer durch die Glieder, der
kalte Schweiß brach ihm aus allen Poren. Dort drinnen ſtan
den ehemalige Kameraden, ſollte er auf ſie ſchießen?

„Gräfin de la Portel“ hörte er den im Raume ſtehenden
Major mit entſchloſſener Stimme ſagen. „Sie werden Jhre

Drohung nicht ausführen wir glauben Jhnen dieſen wahn
ſinnigen Gedanken nicht, Sie würden gleichfalls in Stücke ge
riſſen. Jch werde mich mit meinen Kameraden auf Sie ſtürzen;einer von uns wird dabei ſein Leben e aber Sie ſind
wehrlos gemacht!“Die Augen des Herrn v. Lamersdorff plickten wieder ruhig,

ſeine Hand hob den Revolver und richtete ihn auf Levinsky.
„Halt!“ donnerte jetzt die Stimme des Fremden in den

Raum hinein. „Halt! ſage ich! Wer die geringſte Bewegung
macht, iſt des Todes! Gräfin, hier Freunde! Halten Sie Jhre
Waffe auf den Major!“

Ein Zittern der Freude durchlief den Körper des Weibes.
„Gerettet!“ jubelte ſie auf.„Wir ſind verloren,“ murmelte der Major düſter.

„Oeffne der jüngſte Leutnant die Tür!“ forderte der

Det n den Raum Ein dritter Decke den r e
„Bringt die Männer aus dem Raum,“ wandte die Gräfin

ſich an ihre Retter, „ich vermag ihren Anblick nicht mehr zu er

tragenJetzt, nachdem die ungeheure Spannung der Gefahr be
ſeitigk war kam der Rückſchlag mit doppelter Gewalt. Zitternd
und bebend kauerte die Aermſte in einer Ecke. Ein konvulſi
viſches Schluchzen erſchütterte ihren zarten Körper

Herr v. Lamersdorff warf einen mitleidigen Blick auf die
zuſammengeſunkene Geſtalt, dann ballten ſich unwillkürlich ſeine
Fäuſte und finſter trat er vor ſeine ehemaligen Kameraden,
jede ihrer Bewegungen ſcharf beobachtend.

„Einzeln heraustreten,“ befahl jetzt einer der Fremden
rauh und barſch. „Die übrigen bleiben zurück!“

Der Major war der erſte, der dem Befehl Folge leiſten
mußte, drohend richtete ſein Führer den Revolver auf ihn und
hieß ihn vorausgehen. Der Weg führte zum Schloſſe, wo das
Seil leicht im Winde hin und herſchwankte. Es war ein ge
fährliches Unternehmen, die vier Gefangenen an dem Seil
hochzuwinden und oben angelangt, in ein Gemach einzuſchließen.
Ein einziges lautes Geräuſch mußte unfehlbar die vor dem
Parke aufgeſtellten Poſten alarmieren, und was dann auf dem
Spiele ſtand, war leicht vorauszuſchauen. Es blieb den Leuten
des Grafen de la Porte auch nichts anderes übrig, als den ihnen
immerhin noch unbekannten v. Lamersdorff bei dem Luftſchiffe
zurückzulaſſen, da ſowohl die Gräfin Schutz bedurfte, wie auch
die noch nicht abgeführten Gefangenen unter Aufſicht ſtehen
mußten.„Geben Sie mir Jhr Eyrenvort, Berr v. Lamersdorff,“

flüſterte der Fremde, der ſeinerzeit dem Flüchtling bei der
Flucht aus dem Sanatorium beigeſtanden hatte, „daß Sie
unſere Gräfin ſchützen werden, wir müſſen die Gefangenen
fortzuſchaffen ſüchen.“

Ohne zu zögern antwortete v. Lamersdorff: „Bis zum
letzten Atemzuge; mein Ehrenwort darauf, ich beſchütze die
Gräfin!“Jetzt ſtand Herr v v. VLamersdorff vor dem Eingang des
Luftſchiffes, der letzte der Gefangenen war ſoeben hinwegge
führt worden. Seine Blicke kehrten wieder und immer wieder
zu dem leiſe ſchluchzenden Weibe zurück. Das Schweigen in dem
einſam regungslos liegenden Luftſchiffe, dieſe vollſtändige To
tenſtille, die dem Fortgange des letzten Gefangenen und ſeiner
Führer folgte, übte eine ſeltſame Wirkung auf das zuſammen
geſunkene junge Weib aus. Es hob wie lauſchend den Kopf,
ſchüttelte die Jlut der Haare in den Nacken zurück und blickte
ſcheu umher. Dort an der Tür lehnte ein Mann und ſtarrte
ſie an. Die Blicke beider begegneten ſich, ſie tauchten für einen

(Fortſebung folgt.)

e



Gemeinnütziges. 2. Bilder-Röſſelſprung.
Pilze zu trocknen. Friſch eingeſammelte Pilge, unter denen

keine wurmſtichigen ſein dürfen, werden ſauber geputzt, aber nicht
getwaſchen, in mäßig dünne Scheiben geſchnitken, auf ein mit
ſtarkem Papier belegkes Blech ausgebreitet und unter öfterem Um
wenden an der Sonne oder in lauwarmer Ofenröhre getrocknet,
hierauf in Papierſäcke oder Steintöpfe gefüllt, letztere zugebunden
und an einem kühlen, trockenen Orte aufbewahrt, um ſie zu
Saucen oder als gewürgte Zutat zu Braten, Dämpffleiſch und
dergleichen zu verwenden, da ſie der Sauce nicht nur einen kräf
tigen Geſchmack, ſondern auch eine ſchöne braune Farbe verleihen.
Kiüäſepaſtetchen. (Franzöſiſche.) Kleine Blätterteigpaſtetchen
ſind mit einer Farce aus Kaviar, 2 Eiern, geriebenem Schweizer,
Parmeſan und Cheſter zu füllen und 10 Minuten zu überbacken.

Zur Beſeitigung von Schinnen. Schinnen bilden ſich auf der
Kopfhaut entweder durch Trockenheit oder durch Staub. Kämmen
mit engem, ſcharfem Hamme und Einreiben des Kopfes mit einer
Salbe aus zwei Eiern und dem Safte einer Zitrone, worauf man
mit lauem Waſſer nachwäſcht, dient zur Beſeitigung der Schuppen.
e unſchädliche Mittel kann auch bei Kindern angewandt

werden.

Rätſel.
1. Rätſel.

Füg die Bezeichnung des Orts, an dem das Rennen begonnen,
Ob es zu Pferde, zu Fuß oder zu Velociped
Zwiſchen Vokale, daß nun ſich nahe, die mächtige Göttin,
Der in entſchwundener Zeit hohe Verehrung geweiht.
Liebe, Verderben und Tod, Vernichtung und fruchtbarer Segen,

Alles in ihrer Geſtalt eh'mals der Glaube vereint! e
Nic r e M thi o ie r lei Di c Name bee et ehe

Es gelten je die
3

Jnitialen bgebildeten Wörter
z us

Luſtige Ecke

Empfehlung

Touriſt (der bereits eine Stunde
bei einem Glas Bier ſitzt und die Ausſicht
betrachtet): „Herr Wirt, bringen Sie mir
'mal ein Fernglas!“

Bergwirt: „Vielleicht etwas kalten
Aufſchnitt dazu

Druckfehler.
Eine beſondere Zierde des Küchen

bortes bildete der blankgeputzte Mörder
verfaßten Dramas bei.

„Sie haben ſich als Arrangeur für mein
Varietee gemeldet Welche Vorbildung
haben Sie?“ Ich war zahlloſe Male
Gerichtsdiener in Senſationsprozeſſen!“

Autorenſtolz.
Zwei junge Dichter wohnen der Erſt
auüfführung eines von ihnen gemeinſam

Als während des
erſten und sweiten Aktes vom Publikum

7 ſo lebhaftgesziſcht

An der Elbe.
„Wie kommt es, daß

Sie nie was fangen
„Weil ich keinen Wurm
an meiner Angel habel

„Na ſo was! Wa
rum haben Sie denn
keinen „Weil ich
Mitglied vom Tier
ſchutzverein bin!“

wird, daß
an der Ab
lehnung des

Stückes

zu zweifeln
iſt, will ſich

der eine von
ihnen heim
lich davon
machen. Wie
dies der

andere be
merkt, ſteht

er eben
falls aufund

Ein hartgeſottener Junggeſelle.

nicht mehr

ſagt
pikiert: „Oho, ich geh' auch mit
das Stück ganz allein verfaßt hätten

handeln verſtehen.

„Kein Tier iſt gefährlich ſagte Herr
Flunkermann „man muß es bloß zu be

Sie tun ja, als ob Sie

Sie haben doch ohnehin alles auf der Welt, Herr
Meyerl!

„Gewiß!
vor den Weibern warnen könnt'!“

Jm Eifer.
Weißt Du, lieber Mann

So ein Junggeſelle, frank und frei, unabhängig.“
Nur einen Buben möcht' ich haben, daß ich ihn

wir müſſen unbedingt zum
Wohltätigkeitskongzert erſcheinen! Du kannſt Dir ja vorſichts

halber Watte ins Hörrohr ſtecken!“

In einem hin.
„Wie, Sie haben jetz t ein Ghevermittlungsburecgu e

„Freilich. Zuerſt habe ich meine ſechs Töchter verheiralet,
und dann hat ſich die Sache ſo von ſelbſt gemacht.
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